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68 wird weiterrebellirt ! 


Wieder 2 Städte und 3 Kriegsboote den 
ainefiihen Nevolutionären zugefallen. 
Shanghai, 6. Nov. Drei chinefifche 

tanonenboote, welche einen Theil von 

Ydmiral Sah’3 Regierungsflotte bil- 

eten, die geftetn behufs Aufnahme von 

Borräthen hier anlangten, gingen zu 

ven Rebellen über. 

Die wichtige Stadt Tichingkiang, in 
ver Provinz Kiangju, fiel geitern Nadh- 
nittag um 3 Uhr in die Hände der Re: 
yellen; Alles it bort rubig. Dieje 
Stadt ift ein Vertragshafen, der an 
Bedeutung nur hinter Shanghai zu= 
ückſteht, Ind hat etwa 150,000 Ein- 
pohner. 

Ferner wurde auch Tjehangtfchu, die 
bauptftabt der Provinz Tjchefiang, ge: 
* von den Rebellen genommen ‚nad 
!urzem, aber lebhaften Widerſtande. 

Die chineſiſchen Telegraphiſten da— 
jier ftreiften heute. Die Kabel find 
ıber nicht beläftigt morden; außmärtige 
Seefoldaten bewachen die Rabelhütten. 

Man glaubt, dak Admiral Sah fi) 
jegenwärtig in Shanghat verborgen 
Jalt. 

Rictoria, B. R., 6. Nov. Auf dem 
Dampfer Monteagle“, welcher vom 
Drient hier eintraf, waren Miſſionäre 
dom Schauplatz der chineſiſchen Revo— 
ution, darunter Dr. Keller, der in 


Juſchau war, das jetzt ebenfalls von J. 


den Rebellen gewonnen iſt. Er last, 
dak Taufende von Flüchtlingen, dar- 
unter viele Nothleivende, jegt auf dem 
Wege nach Shanahai find. 

Mehrere Mifftionäre enttamen aus 
Wutfhana, indem fie fi. an Striden 
über die Stadtmauer hinab ließen, al? 
die Ihore bereit# von den Rebellen- 
wachen befeßt worden waren. zlin- 
tenfurgeln jauften beitändig über ihre 
Köpfe, und viele Dugende von Leichen 
fonnte man in den Straßen liegen 
fehen. Die Revolutionäre famen übri 
gens zu den Miffionären und erboten 
fich, fie zu bemachen, unter der Ber: 
fiherung, daß ihnen fein Haar ge: 
frümmt werden würde. 

Mährend des Kampfes zu Wu: 
tſchang beſchäftigten ſich Dr. Jackſon, 
Herr Ridgley und andere amerikaniſche 
Niſſionäre damit, Frauen und Kinder 
von Beamten nach den Miſſionen zu 
transportiren. Die Thore waren ge— 
ſchloſſen und von den Rebellen beſetzt, 
— und ein unternehmender Chineſe 
mit einem Strick machte ein profita— 
bles Geſchäft, indem er einen hohen 
Preis dafür forderte, Flüchtlinge über 
die Mauer hinab zu laſſen. 

Peking genommend 

San Franzisko, 6. Novb. Eine Ka— 
beldepeſche an die hieſige chineſiſche 
Tageszeitung, heute zu früher Stunde 
eingetroffen, meldet, daß die Revolu— 
tionäre geſtern die Reichshauptſtadt 
Peking genommen hätten, nach einem 
ſcharfen Gefecht! 

San Franzisto, 6. Non. Eine mei- 
tere Depejche an die hiefige tägliche 

Chinefenzeitung befagt, die erwähnte 
Kunde vom Fall Peling’3 ſei ſchon 
vorher nach Shanghai gemeldet, aber 
dort nicht fogleich bejtätigt worden. 
Die Depefche fügt hinzu, daß alle Be- 
amten von Peking, einfchlieklich einer 
Anzahl Hoher Würdenträger der 
Mandichudynaftie, während der Nacht 
oeflohen feien, und daß die Rebellen, 
nach dem geitrigen lebhaften Kampfe, 
fich im friedlichen Befig der Stadt be- 
finden. Sonft wird noch nichts Nähe- 
res mitgetbeilt. 

Inter den Chinefen dabier herricht 
riefiger Jubel! 

San Franzisto, 6, Nov. Direkte 
Depeichen, welche der AſſoziirtenPreſſe 
aus Peking zugingen, ermähnen nicht3 
pon einer Einnahme der Stadt durd 
die Rebellen oder von irgend einem 
Aufitande dafelbit. Die betreffenden 
Depeichen, welche ein chinefifches Blatt 
in San Franzisto erhielt, vermechjeln 
wahrjcheinlich die Pelinger Lage mit 
Erfolgen der Rebellen in einigen an 
deren Städten. 


Neue Drohung Rußlands. 
Wil zwei perfifhe Provinzen befegen. 

Teheran, Berfien, 6. Nov. Der ruf: 
fiihe Gefandte überreichte heute der 
perfifchen Regierung ein Ultimatum, 
morin erllärt wird, daß, wenn nich: 
der perjifche Minifter des Ausmwärti- 
gen Abbitte leifte für bie angebliche 
Beleidigung gegenüber den ruffiichen 
Vizefonful Petrom (gelegentlich der 
Beihlagnahme des Eigentfums vom 
Schua=es, Sultaneh, dem rebellifchen 
Bruder des rebelliihen Er-Schab3), 
und die Schatamtägendarmen abfege 
und wieder die perfifchen Kofafen dort 
einftelle, Rußland die Propinzen 
Ghilan und Mazanderan (im nörbli- 
hen Persien) an das Kafpifche Meer 
grenzend) befegen merbe. 

Die perfifhe Regierung hat be- 
Ihlojien, der ruffifchen Forderung 
nicht zu entjprechen. 

Präfident Madero. 

Seine Amtseinfübrung heute erfolgt. 

Stadt Merito, 6. Nov. Franzisko 
3. Madero wurde heute mit dem übli- 
den Zeremoniell in das Amt ala Prä- 
fivent von Merifo eingeführt. Das 
geichah vor den Mitgliedern des Ston- 
greijes in ber Abgeorbnetentammer, 


Die Amtseinführung des Vizepräfi- 
denten Yuarez ijt auf ein, noch nicht 
angegebene? Datum verjchoben mwor: 
den, 

Madero hatte feine militärifchen 
Kleider abgelegt und trug einen ge: 
wöhnlichen Fradanzug. Er fah blaß 
aus. 

Der Präfident der Abgeordneten: 
fammer nahm ihm. den Eid ab. Es 
fehlte nicht an einem hochrufenden 
Bolfshaufen draußen. 


Schwerer Sturm. 

Un der Oitjee- und der Mordfeefüfte. — 
Deichenbrüche und eberihwemmungen! 
— Sciffsunglüd. 
Berlin, 6. Nov. 

Sturm müthet 

Oſteſee⸗ 

region. 


Bor Kurhapen ift ein Dampfer un- 
befannten Namens untergegangen. 
Das Schidfal feiner Bemannung ift 
noh nicht befannt. NRettungsboote 
brachten die Bemannungen mehrerer 
anderer bebrängten Schiffe in Sicher- 
beit. 


An vielen Stellen find Deiche ge 
brodhen, und das Land in der Nad)- 
barichaft ift überfluthet! 

Ertrazüge merbden fo jchnell, wie 
möglich, nach der Küjte gebracht, mit 
Booten und Soldaten zur Rettung ge= 
fährdeter Küſtenbewohner. 


22 Grtruntene! 
Griechilher Dampfer fcheitert im Britifchen 
Kanal. 


London, England, 6. Nov. Der 
griechiſche Dampfer „Lordos Byron“, 
von Theodoſia nach Antwerpen be— 
ſtimmt, iſt im Engliſchen Kanal wäh— 
rend des nächtlichen Sturmes geſchei— 
tert, und von der, aus 25 Mann be— 
ſtehenden Beſatzung ſind 22 ertrunken! 

Die 3 Geretteten wurden von dem 
holländiſchen Dampfer „Grotius“ auf— 
gegriffen. 

Der britiſche Dampfer „Victorian“, 
auf der Fahrt von Galveſton nach Li— 
berpool, berichtete drahtlos, daß er die 
Bemannung des led gewordenen ame: 
tifanifhen Schuner3 „Stephen ©. 
Loud“ an Bord habe. 


Beforguik um Binnmenſeeſchiffe. 


Winnipes, Man., 6. Non. Zwei 
große Frahtdampfer- find Gonntag 
Abend in d*n Hafen von Fort Wil- 
liam, Man., eingefahren; doc fein 
Paſſagierdampfer wagte fi auf ben 
Superiorjee hinaus. E3 werden ernite 
Befürchtungen für etliche der vermißten 
Ehhiffe geheat; mehr, ala ein Dutend 
find wegen des fürchterlichen Sturmes, 
welher am Samftag auf dem Supe- 
tiorfee miüthete, überfällig. 

Neue füdamerifanifhe Aniecl. 


Port of Spain, Trinidad (britifche 
Sinfel bei Venezuela), 6. Nov. Yn der 
fogenannten Schlangenracen = Wleer- 
enge, zwifchen Trinidad und der bene- 
zolanifchen Küfte, ift plößlich ein neues 
Eiland emporgeitiegen. 

Diefem Phänomen ging eine außer: 
ordentliche Bewegung in der See por: 
her, und riejige Flammen- und Raud- 
fäulen ſchoſſen auf. 


Ein fehr heftiger 
gegenwärtig in ber 
und in der Norbjeefüjten- 


Dnland, 


In Sahen Arbeitsentihädigung. 

MWafhinaton, D. K., 6. Nov. Die 
Arbeiterentichädiqungs = Kommilfion, 
welche vom legten Kongreß ernannt 
war, um die Räthlichkeit der Annahme 
eines Gejebes zu prüfen, melche die 
Arbeiter gegen Unfälle verfichert, be- 
gann heute ihre legten Sikungen. 3 
find zahlreiche Vertreter von zwischen 
ftaatlihen Eifenbahnen eingetroffen; 
die Verhöre werden mehrere Tage in 
Anspruch nehmen. Dbmohl bisher noch 
feine Oppofition erfolgt ift, glaubt 
man boch nicht, daf; das Gefe ohne 
umfangreiche Amendementö angenom- 
men werben mwicb. 


L2ohnbeihneidung. 

Eleveland, 6. Nov. Nach einer Kon- 
ferenz ziwifchen Beamten de3 Verban- 
des der Fenfterglasfabrifanten und 
Vertretern von 5000 Treniterglasarbei- 
tern in Obio, Kanfas, Penniplvanien, 
Oklahoma, Weftpirainien und Texas 
wurde befannt gemacht, daß die Arbei- 
ter in eine Zohnherabfegung um 18 
Prozent gemilliat haben. 

Der betreffende Kontraft läuft bi3 
zum 1. Mai 1912. 


Taft in Einnceinnati. 

Cincinnati, 6. Nov. , Präfident 
Taft traf frühmorgens ron Hot 
Springs, Va. in Cincinnati ein. Er 
gibt morgen hier bei den Wahlen feine 
Stimme ab und bleibt bis Dientrag- 
nacht halb 11 Uhr hier. Dann reiit 
er ab, um eine Tour durch Kentudy 
und Tennefjee zu machen. 


WBahlangelegenheiten. 


New Hork, 6. Nov. In den ver— 
Ichiedenen politifchen Hauptquartieren 
wurden die legten Inftruftionen für 
den Wahltag gegeben. - 146 Klagen 
wegen ungeſetzlicher Wählerregiſtri— 
rung wurden heute den Großgeſchwo— 
renen unterbreitet, und über 100 Fälle 
der gleichen Art kommen vor Siadt— 
richtet. Wie es heißt, iſt unter den 
Angeklagten auch ein Alderman, wel⸗ 
cher Kandidat für die Wiederwahl iſt. 

Um ſich in der Stadt New York zu 
behaupten, müſſen die Demokraten 
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Chicago, Montag, den 6. November 1911.—5 Uhr-Ausgabe. 


nahezu ein vollftändiges Kehraus auf 


demegislatımmwahlzettel zumwege brin- 
sen. Das Abgeordnetenhaus bat ge- 
genmärtig eine demokratiſche Mehr: 
beit, aber fie brauchen eine größere. 
Ziemlich viele Beachtung finden auch 
die Wahlen für die „Supreme Court“: 
Richterftellen. 


Ontel Sam wird handeln 


Auf den Appell der türfifchen Regierung 
gegen Jtalienergrenel. 


MWajhington, D. K., 6. Nov. Die 
Beamten des amerifanifchen Staat3- 
departements trafen, im Einverftänd- 
niß mit GSefretär Anor, welcher bald 
hier zurüdermartet wird, Anftalt, um 
etma3 in Sachen des Protejtes der 
türfifchen Regierung gegen die Krieg3- 
gteuel der taliener zu Tripolis an 
arabifhen Frauen und Kindern zu 
tun. Die Ver. Staaten werden auf 
diplomatifhem Wege interveniren. 

&3 äußert fich hier allgemeine Ent- 
rüftung über den General Caneva, 
melcher ein barbariicher Schlächter ge- 
nannt wird. 

Malta, 6. Nov. Eine drahtloje 
Depejche, welche feinem Befehlshaber 
Benton E. Beder zuging, meiit das 
amerifanifhe Kreugerboot „Chejter“ 
an, fofort nah Tripolis hinüber 
zu fahren. 

Muthmaßlich fol das Boot in Er: 
fahrung bringen, wie meit die türfi- 
Then Anfchuldigungen bezüglich italie- 
nifcher Greuelthaten auf Wahrheit be- 
ruben. E3 fann nur mit Erlaubniß 
der taliener einlaufen. 

Malta, 6. Nov. Die heutigen Nad)- 
richten aus Tripolis befagen, daß die 
geſundheitliche Lage daſelbſt immer 
ſchlimmer wird! 

Die Leichen von 50 Arabern, melche 
an ber Cholera oder am Hunger jtar- 
ben, wurden in den Straßen gefunden. 
Die Balmenhaine find mit Leichen ge- 
füllt; und 50 neue Cholerafälle mwer- 
den im italienifchen Heere gemeldet. 


Benfionstafle. 


Armour & Co. gründen fie für ihre An- 
geitellten. 


Die Firma Armour & Co. gibt be- 
fannt, daß auch fie jett eine Penfions- 
faffe für ihre Angeftellten ins Leben 
rufen werde, und zwar folle es fämmt: 
lihen 15,000 Angeftellten der Firma 
freigeftellt werden, diefer Kaffe beizu- 
treten. Weiblichen Angeftellten werde, 
falls fie Sich verheirathen und aus dem 
Dienste der Firma ausfcheiden, das 
eingezahlte Geld zurüderjtattet mer- 
ben. Als ihren Antheil zum Penfions- 
fonds würden die Angejtellten 3 Proz. 
ihrer Löhne und Gehälter beizujteuern 
haben. Herr Y. Daden Armour wird 
al3 Grundfonds einen Betrag von 
$1,000,000 für die Kaffe hergeben. 


Widerlegen Blair und Tippit. 


Seugen verfichern, fie hätten die beiden 
Abgeordneten zufammen mager gefehen. 


Die Behauptungen dey Abgeorbne- 
ten William E. Blair und Thomas 
Zippit, daß fie vor dem vielgenannten 
Balljpiel in Gentralia, bei dem Blair 
einen fo ungewöhnlichen Reichthum 
zur Schau trug, nicht in Olney zu— 
jammengetroffen feien, erhielten in der 
heutigen Gitung des Senatsaus— 
Ihuffes, der den Lorimer-Fall unter- 
fucht, einen fchweren Stoß. E. M. 
Romland, ein Zeitung2herausgeber in 
Sterling, und der frühere County 
tichter von Richland County, Kohn W. 
MMeil, fagten beide aus, daß fie 
Blair und Tippit im Juli des ahres 
1909, d. h. vor dem Ballfpiel in Een- 
tralia, zufammen in Diney gejehen 
hätten. Romland, der im Xahre 1909 
eine Zeitung in Dlney herausgab, gan 
on, er babe Blair am 20. Juli im 
Eounty-Gebäude gejehen und gefpro- 
chen. Der Abgeordnete habe ihm er- 
zählt, er werde Thomas Tippit auf- 
ſuchen. NRomland bezeichnete einen 
Zeitungsartifel des nhalts, daß 
Blair an diefem Tag in Olney gemefen 
jet, ald von ihm herrührtend. MeNeil 
beitätigte Romwland’3 Angaben. 


Blair habe Tippit nahe dem PBoit: 


amt getroffen, und fie jeien zufammen | 


auf das Gebäude der 1. Nationalbant 
zu gegangen. Er habe einige Worte 
mit ihnen gewechſelt. AZuerft habe er 
Blair getroffen und mit ihm gefpro- 
hen. Als fie auf dem Bürgerfteig ge: 
ftanden hätten, fei Zippit auf fie zuge- 
fommen, hätte fie bearüßt und fich 
dann mit Blair entfernt. Senator 
Lorimerd Anwalt Hanecy fuchte im 
Kreugverhör den Eindrud zu ermeden, 
ald ob MMeil gegen Blair eingenom- 
men fei. 

Frau Charles ©. Lufe von Nafh- 
pille, vie Witte des früheren Abgeord- 
neten, den Charles U. White in feinem 
angeblichen Geftändniß blosſtellt, gab 
an, ihr Gatte habe im Sommer des 
Jahres 1909 ein Telegramm von Ro— 
bert E. Wilſon erhalten und ſich nach 
St. Louis begeben, um mit Wilſon zu— 
ſammenzutreffen. Bei ſeiner Rückkehr 
habe ihr Gatte $900 gehabt. Ihre 
Ausfagen in der heutigen Verhand— 
lung dedten fich mit denen, die fie vor- 
ber gemacht hat, 

Die Vernehmung des früheren Min- 
verheitsführere Lee D’Neil Bromne 
mwurbe heute beendet. Er wurde über 
feine finanziellen Angelegenheiten be- 
fragt und gab an, fein Einfommen be- 
trage ungefähr $5000 das Yahr. Die 
verfcbiedenen Beiträge zu dem Fonda 
für > re fonnte er au 
heute nicht angeben. 


ı theiliqung an. 


| im eld Haben, 


Am Horabend der Wahl 


Parteiführer erwarten eine nur ge 
ringe Betheiligung. 


Sind fiegesfidher. 


Der Countyrichter erflärt mehr als 1700 
Kiften mit Namen von Herbergsinfafien 
für ungiltig un) verhindert damit ihre 
Träger, ihre Stimme abzugeben. 


Die Aampagneleiter der verjchiebe- 
nen Parteien waren heute mit den Vor: 
bereitungen für die morgige Entjchei- 
dungsschlacht und den üblichen Siege3- 
prophezeiungen befchäftigt. Allgemein 
wird zugegeben, daß die Betheiligung 
zu mwünfchen übrig laffen wird. Op- 
timiftifch ift in diefer Beziehung nur 
Kanzleivorftand William H. Stuart 
von der Wahlbehörde, der auf ungefähr 
240,000 Stimmen rechnet, 60 biß 65 
Prozent der Gefammtzahl der regiit- 
tirten Wähler. Viel geringer jchlagen 
die demofratifchen und republifanifchen 
Kampagneleiter die vorauäfichtliche Be- 
Sie eriwarten eine ©e- 
fammtzahl von nur 180,000 bis 190,: 
000 Stimmen, weniger als 50 Prozent 
aller ftimmberechtigten Wähler. Ranz- 
leivorftand Stuart ftüßt fich bei feinen 
Schäbungen darauf, daß die Enthül- 
lungen der lebten Tage über angebliche 
Mahlbetrügereien die Bürgerfchaft 
aufgerüttelt und zu der Einfiht ae 
bracht haben, daß fie eingreifen muß, 
wenn nicht Mafchinenpolitifer ihre 
Schützlinge durchbringen follen. 

Viel hängt vom Wetter ab, mie alle 
Parteiführer zugeben. Da der Wet- 
teronfel tlares und Faltes Wetter pro- 
phezeit, ift auf eine bejfere Betheili- 
gung der Bürgerfchaft an der Wahl 
zu rechnen. 

Siegesprophezeiungen. 

Notürlih prophezeien, mie üblich, 
die republifanifchen und demokrati— 
ten Barteileiter einen vollftändigen 
Sieg ihrer Partei und die Ermäh- 
lung ihrer fämmtlichen Kandidaten. 
Charles W. Andrews, der Vorfigende 
ber republifanifchen Parteileitung, 
rechnet auf 105,000 Stimmen für den 
bichiten Mann auf dem republitani- 
Ihen Tidet und erwartet; daß alle 
Kandidaten feiner Partei Mehtheiten 
bon 20,000 Stimmen aufwärts über 
ihre demofratifchen Gegner aufzumei- 
fen’ haben werben. Xohn McCarthy, 
der Vorfigende der bemofrtifchen 
Parteileittung, rechnet auf 180,000 
Stimmen, mobon 10,000 auf bie 
Demofraten und 80,000 auf die Re- 
publifaner entfallen würden. Auch er 
meiffagt die Ermählung fämmtlicher 
Kandidaten feiner Partei. Mäßiger in 
feinen. Prophezeiungen ijt Sefretär 
Larfon von der fozialiftifchen Partei- 
leitung, der darauf rechnet, daß die 
Kandidaten jeiner Partei 18,000 
Stimmen erhalten werden. 

Gutunterrichtete Polititer geben 
unter der Hand zu, daß aller Voraus: 
fiht nah ein gemifchtes Tidet, das 
Kandidaten beider Parteien enthalten 
twird, ermählt werden wird. 

Die legten Dorbereitunaen., 


In den Hauptquartieren der Par: 
teien herrfchte heute ein beitändiges 
Kommen und Gehen. Die Vertreter 
der einzelnen Warbs in den Partei- 
leitungen erhielten die lehten AUnmei- 
Jungen für den Wahltag und bie nö- 
thige Elinaende Münze für die Beman- 
nung der Stimmpläte. Auf demotra= 
tifher Geite verzichteten einzelne 
Mardorganifationen, die Kandidaten 
auf Die Tlingende 
Münze, wie die der 6., 7., 25. und 28. 
Ward, die Kandidaten im Feld haben, 
und bie der 13. und 14. Ward, in be- 
nen Roger E. Sullivan die demofrati- 
Ihe Organifation fontrolirt. Heute 
Abend werden fomohl die republifani- 
Ihen al auch die bdemofratifchen 
Wardorganifationen Situngen abha!- 
ten, in denen den Getreuen die legten 
Anweifungen werben ertheilt werden. 

Eine wichtige Entſcheidung. 


Countyrichter Omen3 gab heute eine 
wichtige Entjcheibung ab, bie voraus- 
fichtlich die Abgabe von 20,000 angeb- 
lich urtgefeglichen Stimmen in ber 1., 
18. und 21. Ward, den fogenannten 
Flußiwards, verhindern wird. Er ent- 
Ichied, daß mehr als 1700 eiblich er- 
härtete Liften mit ven Namen von an 
geblichen Inſaſſen von Herbergen, 
welche deren Leiter der Wahlbehoörde 
unterbreitet haben, ungefeßlich abge- 
faßt jeien. Bei ihrer Aufftellung feten 
die gefeglichen Beftimmungen nicht be- 
folgt morben. Während durch die 
Entjheibung Niemand, der berechtigt 
ift, feine Stimme abzugeben, dieſes 
Rechts beraubt wird, werden die Be— 
trugsverſuche, die angeblich geplant 
wurden, jedenfalls vereitelt werden 

Die Entſcheidung ift« die Folge 
einer gründlichen Unterſuchung, welche 
der Countyrichter am letzten Don⸗ 
nerſtag begann, als ihm ein Geſuch 
eingereicht wurde, in dem auf die an— 
geblichen Betrugsverſuche hingewieſen 
wurde. Der Countyrichter nahm 
ſelbſt die Leiter von mehr als 50 Her⸗ 
bergen in's Gebet, während die; Wahl⸗ 
behörde auf ſeine Veranlaffung bie 
übrigen Fälle unterfuchte, 

Die — enthalien die 


Namen die 


* online, ne 


die im Frühjahr nicht regiftrirt mor- 
den find. Sie fünnen nur ftimmen, 
wenn ein Haushaltungsvorftand fich 
für fie verbürgt. Der Kichter bat ent- 
fhieden, dab ala Eee 
ftand nur das Familienoberhaupt ent- 
weder als Vater und al Ernährer der 
Familie angejehen werben fan. Ber- 
walter und Befiter von Herbergen, die 
in den Herbergen ohne ihre Yyamilien 
mohnen, fünnen fich nicht für angebliche 
Wähler verbürgen. 
_—e 919 


Am Berhör, 


Der Polizeisfeutnant Prim vom Cottage 
Grove Ave.»-Be;zirk. 

Mit halbftündiger Verfpätung fand 
fi heute Vormittag Polizei = Leut- 
nant George Prim bor der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion ein, welche ihn ſchon am 
Freitag zu ſprechen gewünſcht hatte, 
ſich aber gedulden mußte, weil der 
Leutnant in Dienſtangelegenheiten nach 
Arkanſas gereiſt war. 

Auf Fragen des Anwalts W. W. 
Wheelock gab der Zeuge an, daß er ſeit 
dem Jahre 1904 Polizeileutnant im 
Dienſte der Stadt Chicago ſei und ſeit 
Mai dieſes Jahres den Befehl im Cot— 
tage Grove Avenue-Bezirk führe. Er 
habe vierzehn Leute unter ſich, die in 
bürgerlicher Kleidung Dienſt thun. 
Einige von dieſen ſtatteten zuweilen 
Bericht an ihn ab, aber immer nur 
mündlich. Die Bevölkerung des Be— 
zirks beſtehe großentheils aus Negern. 

Als er im Jahre 1889 dort ſtatio— 
nirt war, hätten noch zahlreiche ange— 
ſehene Leute in dem Bezirk gewohnt, 
doch jeien diefe inzmwifchen fait aus 
nahmalos nad) anderen Stabttheilen 
verzogen. &3 gebe vierzig bis fünfzig 
„verrufene Häuſer“ in dem Bezirk, d. h. 
es handle ſich hier zumeiſt um Etagen— 
wohnungen („Flats“), in denen ge— 
werbsmäßige Dirnen hauſen. Daß 
dieſe ſich auf den Straßen nach Kun— 
den umthun, werde nicht geſtattet. Das 
Verbot des Ausſchanks geiſtiger Ge— 
tränke in verrufenen Häuſern werde 
thunlichſt durchgeführt. Inhaber ſol— 
cher Plätze ſeien ſogar ſchon verhaftet 
worden auf den bloßen Grund hin, 
daß in ihren Plätzen größere Vorräthe 
von geiſtigen Getränken vorgefunden 
wurden. 

Anwalt Wheelock machte zu dieſer 
letzten Angabe die Bemerkung, daß 
Verhaftungen unter ſolchen Umſtänden 
ſchwerlich gerechtfertigt ſeien. Der 
Zeuge antwortete achſelzuckend, daß 
vom Hauptquartier ein entſprechender 
Befehl ausgegangen ſei, und erhaltene 
Befehle führe er eben aus. Herr Whee— 
lock fragte nun, ob Zeuge ſich an den 
im vorigen Frühjahr vom damaligen 
Polizeichef Steward erlaſſenen Befehl 
erinnere, welcher Weiſungen enthielt 
zur Eindämmung des „Laſters“. 


Der Zeuge eniſann ſich auf den Be— 
fehl, vermochte ſich aber nicht zu er— 
innern, daß dieſer auch die Vorſchrift 
enthielt, verrufene Häuſer nicht an 
Straßen zu dulden, durch welche eine 
Linie der Siraßenbahn führt. Lt. 
Prim gab zu feiner Entjehuldigung an, 
er habe, al& der Befehl erlaffen mwurbe, 
in der Bezirfömahe an der Deering 
Straße Dienft gethan, alfo in einem 
Bezirk, welcher in biefer Frage gar- 
nicht in Betracht fommt. An das Zu- 
geitändniß des Leutnants anfnüpfend, 
daß er Berhaftungen vorgenommen 
habe, die gefeßlich nicht zu rechtfertigen 
waren, fragte Hr. Wheelod, ob e3 bei 
der Polizei nicht gang und gäbe fei, 
Perfonen, die aus irgend einem&runde 
für verdächtig gehalten werden, ohne 
Haftbefehl feitzunehmen und fie Stun: 
den lang gefangen zu halten ohne fie 
zu buchen. Der Zeuge verficherte, daß 
er diefen Brauch, falla ein folcher be- 
ftehen follte, nie mitgemacht habe. Er 
babe von gegentheiligen Gerüchten ge- 
bört, diefen aber feine Beachtung ge- 
ſchenkt. 

Zeuge gab zu, daß in ſeinem Bezirk 
verſchiedene Hotels von recht zweifel— 
haftem Karakter betrieben werden. 

Lt. Prim verſicherte auf eine ent- 
ſprechende Frage, daß Spielhöllen und 
Wettbuden in ſeinem Bezirk nicht zu 
finden ſeien. Hier und da würde al— 
lerdings um Geld gewürfelt, das aber 
ließe ſich weder kontroliren noch ver— 
hindern. Auf die Frage des Anwalts, 
was der Zeuge wohl dazu zu fagen 
haben würde, falls nachgewieſen werden 
ſollte, daß bis ganz vor Kurzem noch 
im Cottage Grove Avenue-Bezirt 
gegen fünfzig MWettbuden und Spiel- 
höllen ganz offen im Betrieb waren, 
fagte Zeuge, er halte e& nicht für mög- 
fi, daß die Zahl der fraglichen Pläße 
fo gr grob gemefen fein follte. 

orauf aufmerffam gemacht, daß 
eö auch) jegt in feinem Bezirk an Stra- 
ben, die Straßenbahnen haben, ver- 
Ichiebene Pläge gibt, die ala „ber- 
tufene Häufer“ anzufehen ſeien, erwi⸗ 
derte der Leutnant, daß in dem Bezirk 
ausgehaltene Frauenzimmer wohnien. 
Gefragt, ob ihm Fälle bekannt ſeien, 
in denen weiße Dirnen unter der Bot— 
mäßigkeit farbiger Zuhälter ſtehen, 
antwortete Leutnant Prim verneinend. 

— ——— — 
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Des Mordes angeklagt. 


Fran Lonije Vermilya heute in's 
Eountygefängniß gebradtt. 


Borverhör verihopen, 


Das Belaftungsmaterial wird den Groß: 
geichworenen vorgelegt werden. — Ru» 
hig bei einem Sterbenden. — Staatsan= 
waltihaft hat neue wichtige Beweije. 


Yrau Louife Vermilya it feit heute 
Normittag im Hofpital des County- 
gefängnifjes. Kurz nach 10 Uhr fam 
der Geheimpoligift Flynn in igre Woh- 
nung in dem Miethshaufe 415 Dit 
29. Straße und las der im Bett liegen- 
den Frau den Haftbefehl vor, in ‘dem 
fie der Ermordung, dur Gift, des 
PBrobepoliziften Arthur Bifonette an- 
geklagt wird. Der Mann mohnte bei 
ihr, erfrantte in ihrer Wohnung und 
ftarb im Mercy Hospital. Gleich nad 
ber Verlefung des Haftbefehls trafen 
in zwei Kraftwagen Stadtrichter Wal- 
ter, fein Gerichtäperfonal, Hilfsitaat3- 
anmwalt Barrett, PBolizeihauptmann 
Harding und der vom alten Vater der 
Yrau beitellte Vertheidiger, Anmalt 
Burres, in der Wohnung ein. Neben 
dem Lager der Frau wurde nun eine 
turze Gerihtäfigung abgehalten. Auf 
Antrag der Anmälte verjchob Richter 
Walter die Vorunterfuhung und ord- 
nete, -da der behandelnde Arzt, Dr. 
van Arsdale, Frau Wermilya für 
transportfähig erklärte, deren Weber- 
führung nad) dem Hofpital des Coun- 
tngefängniffes an. 

Ich halte die Zujtände im Gefäng- 
nißhofpital für gerade jo qut, vielleicht 
beffer, ala in diefer Wohnung“, Jagte 
der Richter, nachdem der Vertheidiger 
und eine Schmwefter der Frau vergebens 
gegen deren Yortbringung Einwand 
erhoben hatten. „Die Ungeflagte wird 
dort die befte Pflege finden und leichter 
gegen Selbftmordverfuche geſchützt 
werden können.“ 

Der Geheimpoligziſt ließ dann eine 
Ambulanz kommen und fuhr darin 
mit der Frau Vermilya nach dem 
Countygefängniß. Dieſe hatte wäh— 
rend der ganzen Verhandlung nicht ein 
Wort geäußert, aber die Anweſenden 
mit forſchenden Blicken gemuſtert. Sie 
hat ſich von der Wirkung des Ratten— 
giftes, welches ſie am Samſtag aus 
einer Pfefferbüchſe genommen und 
verſchluckt haben ſoll, faſt völlig wieder 
erholt. 


Kühl und gelaſſen am Sterbebett. 


Leichenbeſchauer Hoffman hat heute 
den Inhalt einer Unterredung bekannt 
gegeben, welche er am 30. Oktober mit 
Frl. Elizabeth Nolan, 5716 Calumet 
Ave., über Frau Vermilya hatte. Frl. 
Nolan lernte die Frau am 1. Auguſt 
1909 kennen, als dieſe an der Fran— 
zisko Avenue wohnte. Das war zur 
Zeit des Todes des zweiten Gatten der 
Frau Vermilhya. Fräulein Nolan 
war, ihrer Ausſage zufolge, auch zwei 
Stunden vor dem Tode des Eiſen— 
bahnſchaffners Richard Smith, eines 
Koſtgängers der Gefangenen, zugegen. 
Das Fräulein machte folgende Mit— 
theilungen: „Dr. Hertel behandelte 
Smith. Nach meiner Anſicht hat Frau 
Vermilya zu wenig für letzteren ge— 
than. Der Zuſtand des Kranken ſchien 
ihr keine Sorge zu machen. 

„Der Mann ſtöhnte entſetzlich und 
war ſchwer krank, ſie blieb aber ganz 
gelaſſen. Sie war allein bei ihm, und 
ich ſagte zu ihr: „Sie ſollten mehr für 
ihn thun.“ „O,“ war ihre Antwort, 
„er bittet mich, ihn nicht nach einem 
Hoſpital zu ſchicken.“ Dr. Hertel kam 
dazu, beobachtete den Kranken und 
verſicherte, dieſer werde geneſen. 
Smith hatte einen Kraftwagen ge— 
kauft, in dem er und Frau Vermilya 
Fahrten machten. Ob ſie ſein ganzes 
Vermögen bekam, weiß ich nicht, aber 
fie befam den Kraftwagen und ber- 
faufte ihn am nädjften Tage. Erft 
fagte fie, der Kraftwagen’ jei $3000 | 
werth, fpäter gab fie den Werth mit 
$800 an. Smith mar, wie Frau VBer- 
mihia ‚mir fagte, furz borher gefchie- 
den worden; PB. H. McDonald mar 
fein Anmalt.e Bon der Fahrhabe 
be3 Zodten jchidte Frau Vermilya 
einen Theil, der feinen Werth hatte, 
an feine Angehörigen in Nord Hen- 
berion, XU. Diefe klagten, daß fie fo 
wenig erhielten, und verlangten rıehr. 
ch habe die Briefe für Frau PBer- 
milya gejchrieben. ch entfinne mich, 
daß in einem Briefe der Angehörigen 
ftand, daß ihnen jo Vieles unver: 
Fändlich fei. Jch fragteFrauVermilya, 
mas fie damit meinten. „OD, fie mollen 
feine Sachen haben, mie Unterzeug,“ 
mar die Antwort. Smith war bie 
Frau gleichgiltig; ich Habe die Beiden 
nic,t für ein Liebespaar gehalten, und 
Frau Vermilya fagte erft nach feinem 
Iode, daß fie ihn hätte heirathen wol- 
fen. Niemand, der die Beiden in 
ihrem WBerfehr beobachtete, hätte das 
geglaubt. Er hat fie nie „Mutter“, 
fondern jtet3 Frau Vermilya genannt, 
und fie ihn Smith. 

„Hrauermilya fagte, dak fieSmith 
am 17. April hätte heirathen mollen; 
er ftarb genau einenMonat vorher. Die 
Frau fchien großen Gefallen an dem 


Mann Er that im Haufe 
dell, mas ein Rofgänger nid 


thun mürde; er bejorgte beifpielämeife 
bie Heizöfen. rüber mar er, mie die 
rau mir fagte, ein mandernder Pho- 
tograph. Ih mar mit Frant T. 
Brintamp, dem Sohne der Frau Ber- 
milya, befreundet und verfehrte mit 
ihm vom Tage unferer Belanntfchaft 
im März 1909 an bis zu feinem Tode, 
am 30. Oktober 1910. Er war Thier- 
arzt in den Schladhthöfen. 
Bo ensveriicherunasgeld. 

„rant Brinfamp hinterließ eime 
Lebensverficherungspolige über H2000, 
da aber diefe noch fein Jahr alt war, 
fo erhielt Frau Vermilya nicht den 
pellen Betrag, aber über $1000. Der 
Leichenbeitatter E. E. Bonfen hat das 
Geld für fie eingezogen. Bonfen war 
ein Freund der Frau, jie waren bet» 
lobt. Sie wollte ihn mit aller Gemalt 
beirathen, er wollte aber nicht, hatte ed 
ihr aber verfprocdhen. Sie fagte mir, 
daß fie feine Europareife bezahlt habe. 
Sie zeigte mir die Dampferfarten; 
jpäter jagte fie, er habe fie gekauft. 
Den Zmed, Bonfen nad Europa zu 
fchiefen, fenne ich nicht. Sie mollte erft 
mitfahren, wurde aber franf und blieb 
bier. Er reifte ungefähr Mitte Juni 
1910 ab. 

„Sie jagte mir, dat Charley (Boy 
fen) ein fo netter Menjch fei, und daf 
er ihr Leben zu $2000 verfichert Habe, 
&3 fei nicht mehr ala recht und billig, 
daß fie auch fein Leben zu $2000 vers 
fihere. Er habe auch die Polige für 
Trant Brinfamp ermirktt. Boyſen 
habe die Prämien für diefe Polize bes 
zahlt, fie jet an ihn zahlbar gemwefen. 
©o hat mir Frau Vermilya gejagt. 

Erfranfte aud. 


„Konten aß alle Mahlzeiten bel 
Frau Vermilya, vom März bi8 De- 
zember, bi3 er dann nad) Europa fuhr. 
Er war auch einmal frant, aber nicht 
in ihrem Haufe. Frau Vermilya fagte 
mir, daß er die Qungenentzündung 
hätte. Aber in ihrem Haufe befam er 
einmal Brechanfälle, und fie brachte 
ihn dort zu Bett. Schließlich fagte fich 
Boyfen von ihr los. Nach feiner Rüd- 
fehr von Europa. wurden feine Bejuche 
fpärlicher; er fam nur no), wenn fie 
ihn telephonifch auffordert. Er mar 
geihieden und mohnte hinter feinem 
Leichenbeftattergefhäft. Dort ift er 
damals erfrantt; zu jener Zeit fpeijte 
er noch bei Frau Vermilya. 

Schneller Prozeß. 

Hilfaltaatsanwalt Burnham mird, 
tie er heute fagte, den am 13. Novein- 
ber zuſammentretenden Großgeſchwo— 
renen ſofort das Beweismaterial gegen 
die Frau vorlegen und will acht Toge 
nad Erhebung einer Anklage, womög— 
lich ſchon gegen Ende des Monats, den 
Prozeß aufnehmen. Die Staatsan— 
waltſchaft beſitzt, laut Burnhams An— 
gabe, ſchwer belaſtende Beweisſtücke, 
die ſie aber erſt in der Prozeßperhand⸗ 
fung, felbft befannt machen wird. Er 
beftritt die Wahrheit eines Gerüchtes, 
monad die Gefangene nicht allein die 
angeblichen Verbrechen begangen haben 
jofl. Das Rattengift in der Pfeffer: 
biichfe wird jet hemifch unterfucht. 
Falls e3 reined Arfenift war, wird es 
Ihwer halfen, die Bezugdquelle zu er- 
mitteln, nicht aber, wenn e3 mit Arfes 
nit verfegtes Rattengift mar. 


— — — — — 


Einer unſerer „Feinſten““. 


Poliziſt Patrick Conboy angeblich als Räu—⸗ 
ber entlarvt. 

Der 26jährige Michael J. O'Brien, 
Nr. 11Oſt Delaware Place, ein Bru—⸗ 
der des Pfarrers Wm. O'Brien, hat 
den Poliziſten Patrick Conboy von der 
Wache an Chicago Une. mit angeblis 
cher Beitimmtheit ala den Räuber idens» 
tifizirt, der, in Boliziften - Uniform, 
ihn heute früh um Halb ein Uhr an 
DW. Erie und N. FranklinStraße über: - 
fiel, ihm einen Revolver auf die Bruft 
jeßte und ihn um $3 beraubte. Der 
famofe Häfcher tft vom Dienft fuspen- 
dirt und dann verhaftet worden. Er ift 
verheirathet, Water zweier Kinder und 
mohnt mit jeiner Familie im Haufe 
Nr. 1846 N. Park Une. Bor mehres 
ren Monaten fol er Frau ER. 
Bromn, Nr. 1156 N. Clark Straße, 
j.al3 fie auf der vorderen Veranda faß, 
| gröblichjt beleidigt haben. Damals 
murde er von dem Gatten der Frau 
zur Rede gejtellt und geohrfeigt. Cons 
bon verhaftete zwar den jchlaafertigen 
Gegner, alänzte aber in der Gerichts 
verhandlung durch Abmelenheit, maß 
zur Folge hatte, daß der — 
freigeſprochen werden mußte. 


—_— —— 


Dar falt und ftarr, 


X feiner Wohnung in Chicago 
Heights wurde geitern Abend der 35= 
jährige Arbeiter Dito Ahlftrom an 
Leuchtgas erjtidt aufgefunden, das 
einem offenen Brenner eines fleinen 
Sasofend entjtrömte. Der Koroner 
wird feftzuftellen haben, ob Unfall-oder 
Gelbftmord vorlieat. 


— bie —_ — 


Das Detten, 


Ehicago und Umgegend: Regenfhauer, bemöltt 
und unbeitändig, mu etwas fürhler heute Abend; 
Vrindeittemperatur etwa 40 Grad; morgen flag 
und lebbarter Weitwind 

Illinois: Bewoltt, 
heute Abend; morgen Tlar. 
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HOSTON JLOTe 


‚STATE MADISON au DEARBORN STS 
Filz⸗Schuhzeug zur Hälfte 


(Bierter Yloor, Mitte.) 
Ein meiterer großer Baar-Eintauf. 


Die berühmten „Little Falls Zelt 
Shoe Eo.’3“ Filzicehuhe jeder Art 


zu etwa dem halben Breife. 


Bes 


urtheilt die Erjparnifje nach diefen 
wenigen ‚bier angeführten Items: 
81 Filz-Juliets für Damen, zu 55e 
81.50 Filz ⸗Juliets für Damen, zu 79e. 
49c ganz Filz - Slippers für Damen, zu 19e. 
59 ee für Männer, su 29e. 


$2.00 ganz 
o 


Filz = Juliet für Kinder, gu 49c 


Filz - Schuhe für Männer, zu 98c. 


$2.00 Band-bejeste Juliet3 für Damen, zu 98c. 
3 49e Filz Juliet? und Schuhe für Babies, 19, 
Und eine Anzahl anderer Lederarten, tie Sorte warmes Schub: 
3 zeung,, das Ahr diefen Winter gebraucht. Komplete Auswahl von 


t Größen In allen Pacons. 


ont Hold Kleider: Ber- 
enle, nene Farben, 
ar 414c. Feine Qual, 
Kleider - Rattune, blau, 
Sn —— — die 
e e, Die 34C 


Darb zu 834e und 


Zlannelettes, —hübſche 
Styles und Farben, 
8126e Werthe, Yb. 6%c. 
Fabrik » Mefter Nurje-ge- 
ftreiftes Gingham, — alle 
Streifen, — Yb., 6 


Beachtet die hier illuftr. Handelsmarke. 


 Abendboft, 


bigig. „Wir beide verftehen, unfern 
Mund zu Halten, mein junger Herr! 
Ich ftamme, gottlob, nicht aus biefem 
Klatih- und Schmaßneft, und bie 
Zuife hat genug Berftand von .hrem 
Vater und von mir geerbt, um fi 
gleichfalls abfeit3 zu halten!“ 
„Verehrter Herr Major” — Don 
Emilio |prah im Gegenjag zu dem 
enbdern völlig ruhig mit ſanft beſchwö⸗ 
tender Stimme — „haben Gie ange- 
nommen, daß id das nicht wüßte? 
Eie werden mir — da3 Feugnik nicht 
verſagen, daß ich gleichfalls zu ſchwei— 


| gen verjtehe. — — Ic habe allen An- 


zapfungen zum Troße noch Niemand 
in diefer Stabt auch nur bie getingjte 
Mittheilung über mich felber gemacht 
— nit wahr?“ 

„Nee, nee-— das haben Sie mirf- 
lich nicht! E3 hat mir ja gerade fo 
gut gefallen an Xhnen, daß Sie all bie 
neugierigen Klatjchweiber — den App» 
thefer und den Tyalf rechne ich dazu — 
fo hön an der Nafe herumgeführt 
haben, vom erften Tage an. — Das 
bat mir diebifchen Spaß gemacht!" 

„Run alfo! ch weiß genau, dat 
richt8 meitererzählt wird, mas ich 
Shnen — oder dem gnäbigen Yräu- 
lein gegenüber äußere. Aber ich möchte 
auch, daß Sie felber — nicht allzu viel 
über mich nachdächten! Wahrhaftig 
— e3 lohnt der Mühe nit —“ 

„Sie find ein höchft amüfanter 
Menſch,“ ſagte Major Nachtigall mit 


„| miedergewonnener guier Laune. „Alſo 


29 x4438. gebl. Lei- 
nen-Finifh Hund 
andtiicher, mit edhtfar- 
iger other Borte (1 
Db., für jeden Käufer), 
morgen 


75 Cents kaufen dieſe Waiſts 


( Bweiter Floor,. Mitte.) * 
und ſpart die Hälfte oder mehr, denn 2 
es ſind Muſter-Partien von einem be⸗· Ye 
kannten Fabrikanten, einſchließlich 
Weiße geſchneiderte leinene Waiſts 
Plaid Tucked, Plaited oder beſtickt, in 
einer Reichhaltigkeit von Styles. 


Muſter-Partien, 


leicht 


beſchmutzt, aber mit der 
Sorgfalt, die 


Muftern 
ift, her 
gewöhn 


eigen 


eſtellt — 


$1.50 


bis 82 MWerthe— 
folange fie reis 


chen, 450 in ber 
Partie, jpez. zu 


75c 


amen - NUnion-Suits, 
gerippte baummwoll. 
fließte, hoher Hals, lange 
Knöchel-Länge, 
39. — Baumwolle 
fliehte Korfet- 


Di. nahtlofe Helf- 
wafier-Flafchen, ga- 
rantirt, with. $1.25, 50c. 
Gmaillirt, Douche-Kanne, 
af abfliefende Röhren, 
3 Hartgummi- 
Röhren, zu 


Aermel, 


Bezüge 


Der Abenteurer. 


Roman von E. von Dornan. 


(12. Fortfegung.) 

Don Emilio blidte rafch auf. Seine 
umfatteten Augen ftreiften Quife und 
richteten fi” dann feit auf da& ver- 
fchrumpfte Gefiht des alten Offiziers. 

„sch will Ihnen — nit jagen, 
was ich in Wahrheit bin, Herr Ma- 
jor!” jprach er nad) einer Paufe mit 
Ichwerem Ernte. „Ich darf das nicht. 
Aber nennen Sie mich nicht wieder — 
ein Glüdstind — — das thäte mir 
meh von Ahnen!” 

„Na, mas foll denn das?" machte 
ber Major verwirrt. . Seine Lieb» 
lingsredensart Half ihm hier nicht 
auß. Er fah die fchiveigend und auf: 
merffam dafigende Quije verlegen an. 

„Und ba8 nennt man nu ’ne ber« 
gnügte Unterhaltung!” polterte er 103. 
„Sp eine für ’nen armen npaliben, 
wie ih bin — — Sag’ Du bod) ’mal 
mas, Mäbchen —“ 

Luife zudte die Achfeln. 

„Dein Gaft ift jelbft daran fehuld, 
wenn er unrichtig beurtheilt mird, 
Dntel!” fagte fie fühl, ohne Don 
Emilio anzufehen. „Ich Hab’ ihn — 
offen geftanden — bisher aud nicht 
— ganz ernft genommen —“” 

Der Spanier hatte porgebeugt ihren 
Worten gelaufht. Yebt richtete er fich 
fehr Haftig auf — das Blut war ihm 
in da8 braune Geficht geichoffen —, 
und Luife befann ic, darauf, daß fie 
ihn ſchon einmal fo tief hatte erröthen 
fehen —, bamals, ala fie das von ihm 
gerettete Kind in den Armen hielt. — 

„Berzeihen Sie mir!” rief fie im- 
pulſiv. Sie ftredte ihm die Hand ent- 
gegen, und aus ihren verfchleierten 
Augen brach ein inarmez, freundliches 
Seuchten. „Ich hab’ Khnen eben un- 
reiht gethan, Herr di Gantacafa. — 

am allerwenigften durfte fagen, 
daß ih Sie für oberflächlich Halte — 
ich bin ja babei gewefen, ald Tie das 
arme Kind retteten. —" 

Er nahm die gebotene Hand nur 
zögernd und ließ fie rafch wieder aus 
ber feinen fallen. . Die Röthe fhmwand 
aus feinem Gefiht, er jah blaß aus 
unb vermied e3, ihrem Blide' zu be- 
gegnen. 

„Sie haben — feine Urfache, mid 
um Berzeihung zu bitten, mein Yräu= 
fein!“ fagte er Ieife. „Sie — beihä- 
men mich dadurch. ch verfichere Sie, 
e8 ift mir im hohen Grabe peinlich, 
an bie Farce biefer Kindesrettung er⸗ 


> innert zu merben.‘ u 


„Eine Farce!” rief der Major. „Na, 
e erlauben Sie 'mal — maß foll denn 
pas? Für fo ’ne unerreichte Helben- 

Aha, wie die Leute hier im Stäbichen, 
Halte ich-ja, offen geiprochen, den flei- 
men Sprung: ins Wafler nu aud 
grade nicht — — aber immerhin ha- 
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ſchwarz u. Farben 
—forrefte große, mittel- 
große 1. Feine Facons, 
fpez. marfirt für mor- 
gen — 


ben Sie doch auch wa3 dabei rißfirt, 
und menn’3 nur 'n Schnupfen mar! 
Sie feheinen heute mwirklid) mit der 
Welt und fich felber zerfallen, mein 
Beiter, daß Sie fo ’ne Rebensarten 
loslaſſen —“ 

„Sie haben recht, Herr Major: 
Man ſoll ſich nicht derartig gehen 
laſſen —.“ Don Emilios erblaßtes 
Geſicht hatte ſich wieder geröthet, er 
richtete ſich freier auf und holte tief 
Athem. „Ich habe nur heute gerade 
eine Nachricht empfangen, die mich — 
deprimirte. Sie ſagten geſtern, Sie 
verachteten die Leute, die immer Ge— 
duld hätten! Nun, dazu brauchen 
Sie mich nicht zu rechnen — —. Ich 
habe nur noch ſehr wenig Geduld — 
thatenlos warten zu müſſen, iſt furcht⸗ 
bar. —“ 

Der Major betrachtete den jüngeren 
Mann kopfſchüttelnd. 

„Ja, worauf warten Sie 
eigentlich!“ brach er los. — 

Don Emilio kreuzte die Arme über 
der Bruſt und ſah den Major finſter 
grübelnd an. 

„Auf — Anerkennung!” verfegte er 
langfam. 

„Auf Anertennung!” Der Major 
Ihlug fich mit der Hand auf’3 Knie 
und lachte trog feiner Schmerzen. 
„Das iſt vorzüglich. — — Anerkannt 
wollen Sie noch werden? Ich dächte, 
das würden Sie reichlich genug!“ 

„Es kommt darauf an, von wem 
— nicht wahr, mein Fräulein? Aber 
ich rede in der That — thörichtes 
Zeug. Sie haben recht, mich auszu—⸗ 
lachen. Thun Sie's nur alle Beide.“ 

„sh lache nicht über Sie,“ ſagte 
Ruife ernfthaft. „Man wird fo leicht 
berlacht, fobald man etwas anders ift 
ala die anderen. Ach dachte freilich, 
mer fo jelbitändig, unabhängig, reich 
ift wie Sie, fönnte fich da8 Leben ganz 
nad feinem Gefallen geitalten. — 
Aber darin trre ich pielleicht doch." — 

„Allerdings, mein Fräulein! Zus 
nächft bin ich nicht reich —“ 

„Kanu!“ rief der Major erftaunt. 

„Rein, Herr Major. ch habe mit 
ganz beicheibenen Mitteln zu rechnen. 
Und ih Habe — eine aefchäftliche 
Iransaktion vor, die mich erit felb- 
ftändig machen fol. Da miljen Sie 
beide nun mehr bon mir, ala irgend 
jemand anderes bier im Städtchen —“ 

Don Emilio Hielt inne, rungelte 
leicht die Brauen und machte eine Ge- 
bärde der Ungebulb. 

„sh bin thöricht heute,” fuhr er ra» 
Icher fort. „ch mwieberhole, daf Sie 
gut thun, mich auszuladen. Und — 
zu vergefien — was ich da eben unbe- 
dachtermweife ausgeplaubert habe —” 

„Denn Sie filr möglich halten, daß 
ih — oder bie Ruife — meitererzäh- 
Ien fünnten, was Gie eben fagten, 
hätten Sie allerdings beffer gethan zu 
chweigen!” rief der ehrlihe Major 

—— + — 


denn 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


mir dürfen nicht über Sie nachbenten. 
— — 63 ift zum Schießen! Wie alt 
find Sie eigentlich, Sie munbderlicher 
Heiliger?“ 

„Genau dreißig Jahre, Herr Ma- 
Er 


„Hm! Ach hätt’? Sie’ beinahe für 
älter gehalten. Das madt mohl das 
Iropenleben. Ach dachte nicht, dak 
Sie jünger wären, al3 der Lorenz. — 
Uber freilich, ich weiß ja nicht, wie ber 
jegt außfieht. Wenn er überhaupt nod) 
lebt, der gute, alte Junge — —“ 

Der Major miegte befümmert den 
Kopf hin und her. Der Gaft mollte 
perabe eine höfliche Erfundigung nad 
diefem unbefannten Zorenz ausfpres 
chen, als fein Blid zufällig Quifes 
Untlig ftreifte; das mar fo töbtlich 
erblaft, daß er erfchrat. Ahre Augen 
hatten fi mie unter einem jähen 
Schmerz gaefhloffen, eine tiefe alte 
grub fich in die marmormweiße Stirn. 

„Er ijt vielleicht tobt!” fagte fie 
heifer. „Daran — hatt’ ich noch nie 
gedacht —“ 

Sie ſtand langſam auf, griff mit 
zitternden Händen nach der Lehne 
ihres Stuhles und hielt ſich daran feſt. 
Ein paar große Thränen ſtahlen ſich 
unter den geſenkten Augenlidern her— 
vor und rollten über ihre bleichen 
Wangen. — 

„Er ift vieleicht topt —“ ftammelte 
fie nod) einmal. Dann zudte fie jäh 
zufammen, ließ die Stuhllehne fahren 
und wandte fich in rafcher Flucht ber 
Simmerthüre zu. 

„Ra, was foll denn das?“ Der 
Major blidte ihr beftürzt nah — 
dann faffung3los auf feinen Gaft zu= 
rück. „Ich Hatte ja feine Ahnung, 
daß das Mädel — — nu fagen Sie 
bloß! Der Unglüdsjunge ift ja jchon 
bald acht Jahre fort, ich habe nie mies 
ber was bon ihm gehört ober gefehen, 
und grad’ heut’ muß ich auf ihn fom- 
men —” 

„EB tft ein Verwandter JYhres Haus 
fe3?“ fragte Don Emilio mit Spans 
sung. Solch’ fleine, rührende Klein» 
ftabtgefchichte, die fich da bor feinen 
Augen enthüllte! Die meihe Nofe 
bom Karpfenteich gewann einen neuen 
Reiz für ihn. Er hätte gern Näheres 
erfahren; aber der Major jchien fo be> 
nommen dur die plößlide Ent» 
bedung, fo gebanfenvertieft und nie- 
dergefchlagen, daß er die Frage des 
Gaftes völlig überhörte und nur lin« 
berjtändliches nor fih Hin brummte, 
Don Emilio empfand, daß fein Bes 
fu den alten Herrn jet nur nod 
ftörte, und empfahl fich mit taftvoller 
Schnelligkeit. 


jo 


IX. Kapitel. 


Zu der Mama ind Emmis freubi- 
gem Erftaunen erhielt Quife am felben 
Übend ein Briefchen der Hofbame 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeffin, in 
dem fie um ihren Befuh am nädhjiten 
Vormittage gebeten wurde. 

Die Nahtigal’fhen Damen gehör: 
ten felbjtrebend zu den Benorzugten, 
tenen fich zu den Mittmoch3-Nachmit- 
tagß- und Sonnabend? - Empfängen 
die Flügelthüren von Schloß Golitude 
öfneten. Aber da zählten fie eben zum 
allgemeinen großen Haufen, und feine 
bon ihnen fonnte fich befonderer Be- 
borzugung rühmen. Die Aufforderung 
der vielvermögenden Hofdame an ba3 
jüngfte Fräulein Nachtigall ermedte 
deshalb ungemeffened Staunen, freu 
digfte Erregung im Haufe der vermitt- 
weten Frau Bürgermeifterin. Emmi 
erging fich in den phantaftifchiten Ver: 
muthungen, die Mama ermog ängft- 
lich bie Ioilettenfrage. Gleichgiltiger 
blieb die Hauptbetheiligte.e Aber auch 
Zuife zeigte an diefem Abend und dem 
näcjten Morgen eine von ihrem fühl: 
gleichgiltigen Wefen abmeichende Hal- 
tung. Gie ging unruhig, zerftreut im 
Haufe umher und erfüllte ihre alltäg- 
lihen Pflichten nicht mit gemohnter 
Yreube. Sie weigerte fi auch, bem 
Ontel das Abenbeffen herunterzutra- 
gen, 30g fich früher ald Emmi in ihr 
gemeinfchaftlihes Schlafzimmer zu= 
rüd und verfäumte am Sonntag früh 
ben Kirhgang. Zur feftgefegten Zeit 
machte fie fich ohrfe viele Worte, aber 
mi} einer gewiſſen Lebhaftigkeit, auf 
den Weg nad Schloß Solitudre — 
tıoß des trüben, regnerifchen Wetters 
zu Fuße im fchmwarzjeidenen 
Staatöfleide, das der Mutter zu die- 


ſem Beſuche unerläßlich ſchien. Die 


Damen der kleinen Stadt beſaßen 


ſämmtlich ſchwarzſeidene Kleider, die 
man, wie ſich die Bor Mebizinal- 
zatf einmal ausgebrüdt hatte, 
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cano, Montag, 


fobald man nicht mußte, was man 
anziehen jollte.“ 

Das Shlöhhen Solitude lag eine 
halbe Stunde von der Stabt entfernt, 
bor dem Sübthore, ganz nahe den Ber- 
gen, aber noch auf flachem Lande, ver- 
ftedt, halb vergraben zmifchen feinen 
parfähnlichen Gärten. in lahmer 
Portier öffnete Luife das ftrengver- 
Ichloffene Gitterthor des eigentlichen 
Schloßparks. Obſtgärten und Wirth— 
ſchaftsgebäude befanden ſich außerhal 
der Einfriedigung. 


(Fortſetzung folgt.) 


(SFür die „Aendpoſtꝰ.) 


Auf dem Geſlügelhofe. 


Praltiſche Winle für den Geflügel⸗ 
halter in Stadt und Land. 


Das Abiterben der Küfen, 


Die Urfachen der hohen Sterblichfeitsrate, 
fowie Mittel und Wege zu deren Der» 
hütung. 


Die Höhe der Sterblichteitärate un- 
ter den Küfen auch nur annähernd 
feitftellen zu wollen, gehört einfady'gur 
Unmöglichkeit. In Stadt und Land, 
im Großen und Kleinen, auf natürliche 
und fünftlihe Weile werden jährlich 
Millionen und Mbermillionen Eier 
ausgebrütet, welche die Annahme mohl 
rechtfertigen, daß der Geflügelmarkt 
bald überfüllt und die Syleifch- umd 
Eierpreife tiefer und immer tiefer fin- 
fen müßten. Wllein gerade das Ge- 
gentheil ift der Fall. Statt einer 
Ueberfüllung des Marktes ift eine un- 
zureichende Beichictung desfelben, und 
ftatt des Fallens der Preije ein fteti- 
ge3 Wahlen zu verzeichnen. Dieje 
auffallende, in jüngfter Zeit doppelt 
ftark fich fühlbar machende Thatjache 
muß zmweifeläohne, ihre Gründe haben. 
Worin jedoch find diefe nun zu ſuchen? 
Mit melden Faktoren haben mir zu 
rechnen, um biefem Uebeljtande zu be— 
gegnen, um zielbewußt denfelben gänz= 
lich zu befeitigen? Faft ausnahmalos 
nur mit ber hohen Rate der Küken— 
fterblichteit. Lehtere auch ohne ftati- 
ftifche Tabellen nachzumeifen bietet fei- 
ne erhebliche Schwierigkeit. Wenden 
mir darum ihr unfere Aufmerffamfeit 
zunächſt zu. 

Die hohe Sterblichfeitsrate unter den Küken. 


‚Bor mir liegen etliche englifche Ge- 
flügel-‘journale, in deren Anzeige 
Ipalten ich gegen 60 verfchiedene Fir- 
men zählte, die mit der Herjtellung von 
DBrutmafchinen und Aufzuchtsappara- 
ten fich befchäftigen. Außer diefen Fa- 
brifanten gibt e3 gewiß noch, einige 
Dugend andere, deren Namen ung je- 
doch unbekannt find. Die Kapazität 
(Faffungsvermögen) diefer Inkubato— 
ren ſchwankt zwiſchen 50 bis 500, fo» 
gar weit darüber hinaus bei den ſo— 
genannten Mammoth-Brutmaſchinen, 
welche Tauſende von Eiern auf einmal 
auszubrüten konſtruirt ſind. Neh— 
men wir an, jede dieſer Firmen 
ſetzte in einer einzigen Saiſon durch— 
ſchnittlich nur 100 Maſchinen ab und 
fünf Mal ſo viele wäten bereits im 
Gebrauch, ſo müßten dieſe im Verein 
mit den unzähligen Glucken des Lan— 
des ein Brutreſultat zeigen, deſſen 
Höhe in's Fabelhafte ginge. Die Be— 
dürfniſſe des Marktes wurden aber, 
wie bereits geſagt, mit jungen Hüh— 
nern bislang noch niemals ganz ge— 


Die Hervenfhwaken 
in der Großfladt. 


Manche nennen e3 Unverdanlichteit. 


Die nene Medizin ein ficheres Heil- 
mittel. 


Jede große Stadt in den Vereinig- 
ten Staaten beherbergt eine zahllofe 
Menge erfchlaffter, halbkranter Män- 
ner und Frauen mit fchlechtem Appetit 
und jchlehter Verdauung. Sie haben 
feine Energie, wenig Lebenzfraft und 
find muthlos und nerbös, 

Sie leiden an falten Füßen, haben 
fahle Gefichtsfarbe und fie jagen, ſie 
find „erfchlafft“. 

Der richtige Name für diefen Zu- 
tand ift Nervenfchwäche, und er wird 
erzeugt durch das Haften und Xagen 
und den Xlerger des modernen Lebens. 

Viele meinen, VBerdauungsbefchmers 
ben verurfachen da& matte, müde Ge— 
fühl, das fie drüdt, und nehmen etwas 
zum Berbaven ein. Dies ift verfehrt. 
Zeitweiiige Linderung mag bie Folge 
fein, aber die Urfache de3 Magenlei- 
dens iſt der nervöſe, geſchwächte Zu— 
ſtand ihres ganzen Syſtems, und das 
muß gehoben werden, ehe der Magen 
ſeine Arbeit richtig erfüllt. 

Nervenſchwäche iſt ein modernes 
Leiden, verurſacht durch das Stadi—⸗ 
leben. Es gibt ein Tonikum, das die⸗ 
ſes Leiden beſeitigt wie durch Wunder. 
Es heißt Tona Vita. Wenn Ihr an 
Nervenſchwäche leidet, wartet auch 
nicht einen Tag länger und fühlt Euch 
miſerabel. Hört auf, den Magen zu 
betäuben. Holt dieſe großartige Arz⸗ 
nei, und Ihr werdet Euch wundern, 
wie ſchnell Eure Kraft und Euer Ehr⸗ 
geiz wiederkehrt und wie Euer Magen⸗ 
leiden verſchwindet. 

Tona Vita wird auf Probe verkauft 
und muß Eure Geſundheit zurückbrin⸗ 
gen, oder das Geld wird zurückbezahlt. 

Lee’3 Rhubarb Larative, das Hilfs» 
Heilmittel, wird in Fällen von chros 
nifcher Verftopfung angewandt. Rha> 
barber ift das mwirffamfte aller nafür- 
lichen Abführmittel. Schärfere Dro- 
gen reizen die Eingemweide und laffen 
fie Ihmwadh. Rhabarber ftärft fie. 
Rhabarber: wirft ala Xonic und gibt 
ihnen Kraft: Tona Vita und Lee’s 


Rhubarb Laxative werden in Chicago 


im Bublic Drug Store, 26 S. State 
Str., verkauft. E3 find ausgezeichnete 
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dedt, zeitweife find Ietere fogar jehr 
rar und öftliche Märkte forderten noch 
bor wenigen Wochen 50 Gent3 per 
Pfund. Der fühlbare Mangel fann 
mithin nur dem Umftande zugefchrie- 
ben mwerben, daß es an jungen Hüb- 
nern fehlt, daß unzählige elenblich zu— 
grunde gingen, noch ehe fie ihr marft- 
fähiges Alter erreicht. Daß dies that- 
fächlich der Fall, geben ehrliche Züch- 
ter auch unummunden zu. Wollen wir 
Ichmweren Berluften alfo entgehen, fol 
unfere Mühe und Arbeit fich lohnen, 
mwünfchen wir der ftarfen Nachfrage zu 
genügen und YJunggeflügel in ununter- 
brochener Folge zu liefern, fo gilt’3 den 
Urfachen nachzuforfchen, melde die 
hohe Sterblichkeitärate unter den Kü- 
fen bedingen, und die richtigen Mittel 
anzumenden, durch bie der Dtaffenver- 
nichtung möglichſt Einhalt geboten 
merben fann. x 

Urfahen der hohen Sterblichfeitsrate und 

ihre Derhütnng. 

Greifen wir unter ben vielen, . in 
jeder Brütefaifon ſtets wiederkehren⸗ 
den, nur die hauptfächlichiten und am 
fihtbarften in die Erjcheinung tretens 
den heraus. 

Da it in erfter Linie die große 
Schwäche der Küfen nah dem Aus 
fchlüpfen anzuführen. Yhr erliegen 
viele, wenn nicht ſchon am erjten Tage, 
jo doc ficher in den darauffolgenden. 
Diefe Schwäche ift meift auf den 
ichlechten Gefundheitszuftand oder eine 
ungenügende Crnährungsmeie ber 
Bruthennen zurüczuführen. Yehlt der 
Glude die frifche Lebenskraft, melche 
ein fleiiges Legen und die Strapazen 
der Brutperiode bedingen, jo darf es 
nicht wundernehmen, jchmahe Küten 
als Brutrefultat zu erhalten. Auch 
Hennen, deren Eierproduftion durd) 
Reizmittel aller Art aufs Höchfte ge- 
fteigert worden ift, werden niemals 
kräftige Küfen zeitigen. 

Um alfo einer munteren, lebensträf» 
tigen Brut fich zu vergemiffern, find, 
bei der natürlichen wie bei der fünftli« 
chen Brut, nur Eier pon durchaus ge- 
funden, normal legenden und mohlge- 
nährten Hühnern“zu vermwerthen. Be- 
fonder3 jtarfer Küten wird der Züch- 
ter fich erfreuen dürfen, der e8 feinen 
TIhieren vor der Brutpertode an reich- 
licher Fleifchfütterung nicht fehlen läßt. 

Als Urfahe der großen Sterblid- 
feit unter den Küfen ift weiter eine zu 
frühe Verabfolgung von Yutter zu 
nennen. Bor Ablauf von 48 Stunden 
benöthigen die jungen Thierchen noch 
feiner Nahrung. Sie find noch gefät- 
tigt von dem Dotter, an welchem fie 
im Ei gezehrt. Man belaffe alfo die 
Küfen mährend de3 genannten Zeit- 
raumes unbeforgt der Glude, refp. der 
Brutmafchine und laffe durch gelegent- 
liches Piden der munteren Brut fich 
nicht verführen, mit ber Fütterung zu 
frühzeitig zu beginnen. Zuwiderhan⸗ 
delnden dürften unliebfame Erfahrun- 
ger fonft nicht erfpart bleiben; denn 
Berdbauungsftörungen und ein balbiger 
Tod würden die unaudbleiblichen Fol- 
gen fein. 

Aber auch ungeeignetes, halb verbot» 
bene3 oder zu grobes Körnerfutter ift 
zu vermeiden. Nur die befte, leicht ver- 
dauliche und dabei fräftige Nahrung 
ift den Kiüfen anzubieten. Das im 
Markt erhältliche Mifchfutter, von defs 
fen Reinheit man fich überzeugt, tft 
meiftens zmedentfprechend, doch beziehe 
man e3 ficherheitähalber nur von einer 
Firma, deren Zuperläffigteit verbürgt 
ift. 

Desgleihen ift Mangel an Waſſer 
nicht jelten die Urfache, daß viele Kü- 
fen eingehen. Der Graufamteit zeihen 
müßte man barum den Züchter, der 
aus Bequemlichkeit diefed den jungen 
Thieren borenthielte.e Das Mafler 
felbft follte rein und frifch fein und 
eine Erneuerung besfelben mieberholt 
ftattfinden, 

Auch den Irinfgefähen wende man 
feine befondere Aufmerkjamteit zu. 
Daran haftender Schleim ober fonfti- 
ger Schmuß follten durch fleihiges 
Spülen, beffer noch mit kochendem 
Waffer entfernt, kurz alle Krankheit» 
feime, bie bei heihem Metter an ben 
Rändern der Wafferbehälter nur zu 
Schnell fich bilden, unbedingt vernichtet 
werden. Se öfter diefer Reinigungs» 
aft erfolgt, deflo befler für ba3 Ge- 
deihen der jungen Brut. Das Mafler 
fühl und frifch zu erhalten ift eben- 
fall von großer Wichtigkeit. Stein- 
qutgefäße eignen fich im Sommer für 
diefen Zmed vorzüglich. Wirb benfel- 
ben ein Pla unter einem Schatten» 
baum oder einem Schußdach angemies 
fen, um fo beffer. Tiefe Gefäße, in 
melche die Küten fallen und darin er» 
trinfen fönnten, dürfen den Thierchen 
nicht erreichbar fein. 

Dunklen, fchleht zu ventilirenden 
oder gar feuchten Räumen tft häufi- 
ger al3 man bentt, die hohe Sterblich- 
feitärate der Küfen, gleichfalls fchuld 
zu geben. Licht, gute Quft und Wärme 
find das Lebenzelerhent der. jungen 
Ihiere, und nur mo ihnen biefe in 
reihlihem Mahe zu Gebote ftehen, 
fönnen fie fröhlich gedeihen. Küten» 
heimer (Brooder) follten deswegen 
auch nur da zur Aufftellung gelangen, 
mo der Sonne und frifeher Quft freier 
Zutritt möglich ift. 

Bei Nennung der Küfenheime tft 
eines anderen Webelftandes zu geben- 
fen, dem nicht wenige Thterhen Nacht 
für Nacht erliegen. 3 tft die Ueber» 
füllung be3 zu flein bemeffenen Rau- 
mes. Gemohnheitgmäßig drängen fich 
die Küten in einer Ede zu einem bich- 
ten Rnäuel zufammen, um mährenb 
der Nacht gegenseitig noch mehr fich zu 
erwärmen. Eins [pringt auf und über 
das andere, jebe3 verfucht bie Mitte zu 

eroinnen, und ein jämmerlicher Er- 
Hicungstob des einen ober anderen ift 
die traurige Folge. . Ein Unterbringen 
kleinerer Flocks beugt ſolchen Verlu— 
ſten vor und Erbauern von Külkenhei⸗ 
men öffnet fich Hier eine weite Perfpet- 
tive, um ihre Apparate noch zwedent- 
fprechender einzurichten. _ 

Doch auch bei der Aufzucht der Kü- 
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feinen PONY COATS 


M Juniors! 


612.75 für 825 Goats 
— — — — — — 


Pluͤſh Coats, in allerneueiten Styles, 
mit garantirtem Futter. 
ſind poſitiv werth 
$25, N 
offeriren fie 
Dienſtag 3. Vers 
fauf für 


87.75 für S15 Goat3 


pulären und vielbegehrten mendbaren 
oder PBolo Eoat3 in allen neueften und 
beiten zmeifarbig. Effeften. Werthe in 
diefer Bartte bis zu 
$15 merden mor= 
gen zum Rerfauf 
offerirt zum niedr. 
Prei3 bon nur 


Garacul Goats, 56.95 


Nur von 9I—10 Dienftag Vorm., verlaufen mir 52451. Ea- 
racul Coat3, die $15 merth find, gu dem erjtaunlich niedri> 56 9 5 
” 


560.00 

Werthe 
gehen zu 
529.75 


— —— —— 


Eine wundervolle Gelegenheit, 
einen hochfeinen Pony-Coat zu 
wirtlih weniger al hem 
halben Preife zu taufen. Es 
find 85 in diefer Partie und fie 
find aus foliden Tyellen gemacht, 
oolle 52 und 54 Zoll lang. Stin- 
ner-Satin ober Brocabe-Fuiter. 
Neuer Shawl⸗Kragen⸗Effelt mit 
großen „Frogs“. Reguläre 860 
Werthe kommen morgen ſpeziell 


zum Verkauf zu nur 
75 


29 


7.25 für 20 Suits 
— — — — — 

Achtung, Damen, Miſſes und 
Wir haben eine Vartie 
bon 600 Suits in allen nenejten 
Stoffen, br Serges, Miſchun⸗ 
gen und auf beiden Seiten echten 
Stoffen, mtb. bi3 $20 die it mot» 
gen offerirten, fpeziell für nur 


7.25 


u 


In diejer Partie jind 125 Gealette 
Diefe Eoat3 


912.79 


aber Mir 


Eine prächtige Partie der jehr pos 


$7.75 


” 
Kleider 
— — — 
600 Kleider, beitehend aus feib. 
und reintwoll. Serge, 
— 812.50, ſpeg. Air 3 98 
diejen Verkauf, zu . 
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erbrücten bie junge Brut nicht felten 
im Neft, andere zertreten jie beim 
Scharren auf dem Geflügelhofe, mie 
ber andere erfticen fie mit ihrem biden 
Feberiwulft, au8 dem die Küfen Ti 
nicht befreien fünnen, noch andere ftrei- 
fen mit der jungen Schaar zu meit 
herum ober feßen fie dem Morgenthau, 
dem Regen oder den fengenden Strah» 
Ien der Sonne zu viel aus, und end» 
lich giebt e8 auch Rabenmütter, die den 
eigenen Kindern bie Nahrung entziehen 
und fich jelbft an bem bargereichten 
Futter über die Gebühr gütlich thun. 

DiefenMikftänden zu begegnen, batf 
der Geflügelzüchter niemals jäumen 
feine Vorkehrungen zu treffen, jobald 
die Brutperiode eingefegt und jo lange 
fie währt. Man jondere bie beiten, 
zuberläffigften Gluden aus, forge für 
Gludenhäushen, Einfriedungszäune 
der Küiten und halte alles Raubgefinz 
del den jungen Thieren möglichit fern. 

Bebrohlicher jedoch al3 alle Feinde 
von außen her, denen man bie Ausfüh- 
rung ihrer Beutegelüfte durch Schuß» 
gitter, allen und dergleichen leicht 
gründlich verleiven kann, ijt der an= 
dere, faft in jedem Geflügelhaufe auf» 
tretende innere Yeind, dad Ungeziefer. 
Bon allen Seiten dringt e8 auf bie 
mehrlojen Gefhöpfe ein, jaugt ihr 
Blut und zehrt an ihrem Lebendmarf, 
Diefem graufamen, hinterliftigen Fein—⸗ 
be fallen bie meiften Käten zum Opfer, 
und bad — geftehen wir ed nur offen 
und ehrlich ein — meiftens durch un» 
fere eigene Schuld. 

Zaufende und zehntaufende ftarker, 
lebensfähiger Küfen könnten erhalten 
und zur perfönlichen Nußniekung auf» 
gezogen werben, imenn ber Geflügel» 
halter auf beſſeren Schuß feiner 
Pfleglinge und unabläffige Beläm- 
pfung des Ungezieferö bedacht wäre. 
Doch vieles, mas mir mwiffentlich oder 
untoiffentlich überfehen, vernachläffigt, 
ja unferer Beachtung nicht werth fan» 
den, fönnen mir nachholen, ändern, 
beffern. Dazu gehört, um ftets aufs 
neue daran zu erinnern, ein gründ- 


—* —— und len iren vie 


Unfer großer Borrath, von neuen 


Kimball 
Pianos 


ift jet sur Anſicht ausgeſtellt! } 
50 gebraudte 


“Uprights” 


und eine Anzahl im Konzerten bennisteg 


„Flügel“ 


DI im beiten Zuitande, 


Käufer 


finden Bianos zu allen Preifen und am 


leichteSahlungen 


W.W. KIMBALL CD 


. Südweit-Ede 

MWabafh Ave. u. Bakfon Bivd, 
GEO. SCHLEIFFAR H, beuticher Verkäufer. 
EEE 
PETER en 

momt 
Beftäubung der alten und jungen 
Ihiere mit Inſeltenpulver, lurz, die 
ſofortige Inangriffnahme aller der 
Obliegenheiten, die der Kükenſterblich⸗ 


keit vorbeugen oder auf das Minbefts 
maß bejchränfen. 


d- d. Matenaers, 
——[ ss __ 
Hämorrhoiden in 6 6id 14 Tagen geheilt. 
uer Apotheker gibt? Geld zur, falls Pazo Ointe-' 


& ‚falls Bayo 
ment Fälle judender, bl ‚hi 
2 & e judender ns dlinder Re * 
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@eltetert von der “Associate Press’ 


Inland. 


——_ 


Barriman’s Meerfiug- Ehrgeiz. 


Atlantic City, N. -, 5. Nob. Der 

Zuftfahrer Melvin N. Vaniman ift fei- 
nesmegs entmuthigt durch das Pech, 
das er gejtern mit dem Lenfballon 
„Atron“ hatte, in meldem er bald 
über den Atlantifhen Ozean fliegen 
oll. 
— „Wir werden dieſen transatlanti⸗ 
ſchen Flug unter allen Umſtänden ver— 
ſuchen“, ſagte er, wobei er auch im Na— 
men ſeiner Mannſchaft ſprach: „Wir 
glauben, daß es gethan werden kann, 
und daß es, wenn es gelingt, zu den 
größten Vollbringungen der Menſch— 
heit gerechnet werden wird. Auch im 
Falle eines Fehlſchlages werde ich, 
wenn ich ihn überlebe, die Sache nicht 
aufgeben.“ 

Vaniman, der geſtern erſt mit ſeinem 
Lenkballon bis zu einer Höhe von 300 
Fuß mit wunderbarem Erfolge ma— 
növerirt hatte, dann abſtieg und wieder 
aufſtieg, gerieth ſchließlich in unerwar— 
tete Schwierigkeiten, welche in dem jä— 
hen Niedergang des Ballons in der 
Graſſy Bai gipfelten, wobei derſelbe zu 
ſchwere Verletzungen erlitt, um vorerſt 
eine Fortſetzung des Fluges zu ermög— 
lichen. Erſt beim Eintritt der Hoch— 
fluth konnte das Luftfahrzeug die ſie— 
ben Meilen bis nach dem Schuppen ge— 
ſchlept werden. 

Rodger's Triumph! 

Paſadena, Kal, 6. Nov. C. P. 
Rodgers hat ſeinen Flug von der At— 
lantiſchen nach der Pazifikküſte ſo gut 
wie vollendet, indem er Sonntag Nach— 
mittaa, 4 Minuten nach 4 Uhr, den 
Tournament Park dahier erreichte, be— 
grüßt vom Jubelgeſchrei von minde— 
ſtens 12,000 Menſchen und von 
Glodengeläute und Dampfpfeifen- 
aetDie. 

Er Hatte feinen Flug von ber 
Sheepsheadbai aus (Stadt Nem Norf) 
am 17. September begonnen und hat 
bi3 zum Tournament Part 4017 Mei- 
len zurüdgeleat; und er ift der erite 
pollftändige Ueberflieger des nordame- 
rifanifchen KontinentS. 

Noch heute mird er wahrjcheinlich 
unmittelbar am Saum des Gtillen 
Dzeans landen. 


Ausland, 


KHreujer vom Stapel. 

Auf den Namen „Stralfund’’ aetauft. — 
Nadflänge zu Maroffo. — Kaiferfönig 
ehrt den Er-Premier Gautich. — Präjis 
dent ungarifchen 
haufes danft ab. 

(Epezialltabeldepeiche der „N.Y. Staatözeitung”.) 


Berlin, 6. Nov. Unter den üb- 
lichen Feierlichkeiten und im Beifein 
einer größeren Zahl herporragender 
Berfönlichkeiten fand auf der Werft 
ber Attiengefellfichaft Wefer zu Gröpe- 
lingen bei Bremen der Stapellauf des 
fleinen Kreuzers „Erfag Cormoran“ 
ftatt. Das Schiff erhielt den Namen 
„Stralfund“. Oberbürgermeifter Gro- 
nom von Stralfund nahm den Tauf- 
aft vor. 


Der Kreuzer „Stralfund“ ift das 
legte Schiff der verbeflerten „Augs- 
burg“Klaſſe, al3 deren erjter Ver— 
treter der Kleine Kreuzer „Magdeburg“ 
am 13. Mai d. %. auf der Qultan- 
Merft zu Bredom bei Stettin vom 
Stapel lief. Da: Schiff ift der 21. 
Städtefreuzer und der fünfte, den bie 
Wejermwerft gebaut hat. Der erfte diejer 
Kreuzer, „Bremen“, das einzige beut- 
Ihe Stationsfhiff in amerikanischen 
Semwäflern, verdankt diefer Spezial- 
werft für fleine Kreuzer aleichfalls 
jeine Entftehung. 

Im fommenden Frühjahr wird auf 
dem Pojten des Marineattache bei der 
deutichen Botichaft zu Wafhington ein 
MWechfel eintreten. Korvettenkapitän 
Heinrich Regmann, welcher die Stelle 
leit Jahren befleidet, wird dann zum 
Frontdienſt der Flotte zurückkehren. 
Er gehört der deutſchen Marine ſeit 
dem 12. April des Jahres 1890 an 
und hat eine Geſammt-Seedienſtzeit 
von faſt 13 Jahren durchgemacht. 
Zum Korvettenkapitän wurde er im 
Jahre 1908 an Kaiſersgeburtstag be— 
fördert. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt die 
Stimmen der großen franzöſiſchen 
Blätter, welche einhellig und nur müh— 
ſam ihren Rieſenjubel anläßlich des 
„größten Erfolges der franzöſiſchen 
Diplomatie ſeit Talleyrand“ unter— 


Jedes kleine Olive 
Tablet halt eine eigene 
Wirkung, ganz für 
ſich ſelbſt.“ 


Euer Doktor wird Euch ſagen, daß 
neunzig Prozent aller Krankheiten von 
trägen Eingeweiden und Leber herrüh— 
. ren. Dr. Edwards, ein mohlbetannter 
Urzt in Portsmouth, Ohio, vervoll- 
fommnete eine vegetabile Zufammen- 
ftelung, mit einer Mifhung von 
Dlivenöl, die auf die Leber und Ein- 
geweide wirkt, welche er feinen PBatien- 
sen jeit Jahren gegeben hat. 

Dliven-Zabletten, da3 Erfagmittel 
für Ralomel, wirken milde, aber er- 
folgreich. Sie bringen die geiſtige 
Friſche und das körperliche Wohl⸗ 
befinden, deſſen ſich Jedermann er—⸗ 
freuen ſollte, indem ſie die Leber an— 
regen und das Syſtem von gefährlichen 
Unreinigkeiten ſäubern. 

In allen Apotheken werden dieſe 
farbigen Olivenöl- Tabletten für 10 
Cents und 25 Cents per Schachiel 
pi 

e Dlive Tablet Co., Bortämouth, 
Ohio, oder Columbus, a > 
F. M. Edwards, Präfident. “ 


des Abageordneten« 


ri es 


—* 


Runzeln und Doppefkinn vertrieben 
ducd) Erhigungs- Methode. 
(Rerfelte Gefundbeit.) 

Während einer YTürzlichen mebizinifchen 
Konvention wurde ein gewwiijer wmohlbe- 
fannter Arzt erjucht, „Leben“ in einem 

| Wort zu definiren. Seine Antwort lautete 
„iger. Es ift fürrzlich entdedt worden, dab 
die Haupturjahe von Runzeln, Doppelkinn, 
vergrößerten Poren etc. in dem Mangel von 
Hitze-Energie im Fleiſch liegt. Das Fleiſch 
ſowohl wie die Haut wird träge und ſchwer— 
fällig. Keine Patent-Medizin, Salbe, Wa— 
ſchungen ete. vermag die richtige Ernährung 
und Belebung zu bieten. Das einzige be— 
tannte Heilmittel iſt das altmodiſche erhitzte 
Jelly. Holt Euch anderthalb Unzen von 
Gurem Apothefer und reibt einen halben 
Theelöffel ins Gejiht, dann badet das Ge— 
fit in jehr faltem Waffer. Tas Nelly er: 
bigt und nährt das Gewebe und das nachher 
angewendete falte Wafjer regt den Wlutum: 
lauf an. Eogar nad) einer Anwendung find 
Fleifh und Haut wunderbar geträftigt. Das 
erhigte Ielly beginnt jofort damit, Die Ge: 
mwebe unter der Haut in ihren jugendlichen, 
gefunden, glatten Zuftand zu verjegen. 


drüdten, der offiziöfen Stimmung: 
mache des Wolff'ſcheu Telegraphen— 
Hürog gegenüber, das lediglich die tlei- 
nen chaupiniftifchen" Parifer Blätter 
ı mit der Bemäfelung des Marofloab- 
fommens3 anführe. Was die mirth- 
ſchaftlichen Errungenſchaften in Ma— 
rotto anbetrifft, ſo wird zwar durch— 
weg zugeſtanden, daß die erzielten 
Sicherheiten vielleicht ſich als wirkſam 
erweiſen mögen, jedoch nur auf kurze 
Zeit. 
der franzöſiſchen Intereſſen jede Mög— 
lichkeit einer deutſchen Betheiligung an 
den Eiſenbahnbauten und anderen 
Unternehmungen ausſchließen. Der 
deutſche Unterhändler, Staatsſekretär 
des Aeußern v. Kiderlen-Wächter, 
habe, ſo heißt es allgemein, lediglich 
das geringſte und ſelbſtverſtändliche 
Minimum erzielt, aber keinen Deut 
mehr. 

Wien, 6. Nov. Kaiſerkönig 
Franz Joſeph hat an Freiherrn v. 
Gautich, welcher auf dem Pojten des 
Minifterpräfidenten foeben vom Gra- 
fen Stürgfh abaelöft worden tft, ein 
eigenhändiaes Schreiben gerichtet. |n 
diefem fpricht der Monarch dem ehe- 
maligen Premier wärmften Danf aus 
für die Verdienste, welche fich diefer 
an der Spibe der Regierung während 
einer bejonders jchmwierigen Periode er— 
morben habe. Zum Zeichen feiner An- 
erfennung hat der Kaifer Freiherrn v. 
Gautfch die Brillanten zum Großfreuz 
des St. Stephanäordens nerliehen. 

Budapeft, 6. Nov. Die Ob- 
ftruftion im ungarifchen Abgeorbne= 
tenhaufe, melche feit vielen Monaten 
gegen die Wehrreform im Gange it, 
hat den Präfidenten, Geheimrath Ber- 
zeviczy, amtsmüde gemacht. Berze— 
viczy hat das Präſidium in aller 
Form niedergelgt, nachdem er ſich viele 
Wochen, noch dazu mit Zuſtimmung 
der Oppoſition, redlich, aber vergeblich 
bemüht hat, im Parlament geordnete 
Zuſtände zu ſchaffen. Da er ſich 
außerſtande geſehen, die Obſtruktion 
su brechen, hat er die Flinte ins Koxn 
geworfen. 

In beſtunterrichteten Kreiſen wird 
es als wahrſcheinlich angeſehen, daß 
Graf Stephan Tisza der Nachfolger 
cuf dem BPräfidentenftuhl des Abge- 
ordnnetenhaufes fein wird. Er gilt ala 
der „Starte Mann“, der mit den 
Aufthianern und Koffuthianern a.S 
erfahrener Taftifer fertig merben 
fönnte. Graf Tiszga war bormals 
Minifterpräfident und Minijter des 
Innern. 

Die Obitruftion hat jede Thätigfeit 
im Wbgeordnetenhaufe lahmaeleat. 
Anfänglich ihren Widerjtand gegen die 
MWehrreform auf einer fachlichen 
Grundlage aufbauend, ift die Oppo- 
fition längjt zu der bequemeren, 
fumpfjinnigen Berhandlungsperhin- 
derung übergegangen. Sie will ben 
Minifterpräfidenten Grafen SKhuen= 
Hedervary ftürzen oder ihn mindeſtens 
zur Auflöfung des Haufes ziwingen. 
Aber damit hat e3 vorläufig noch qute 
Wege. Graf Khuen hat nicht nur das 
Vertrauen der Krone im Allgemeinen, 
fondern auch freie Hand in der Be- 
handlung der parlamentarifchen Vor— 
gänge. Einftweilen muß man fich auf 
weitere leivenfchaftliche Kämpfe arfaht 
machen, deren Ausgang fich nicht por= 
ausjehen läßt. 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Anland. 

— Nacträglich fordert der Veteran 
AN. Lent in Superior, Wis., bon der 
Regierung $80,000 ala Bürgerfrieg3- 
löhnung nebit Zinfen. 

— Bei Auburn, Süpdfalifornien, 
mwurben 11 Leute durch Einfturz eines 
Bogens einer Brüde der „Mountain 
Duarrie® Co.” getödtet, und 4 ber- 
legt. 

— Unfern einer Brüde Jüdlich pon 
Dliver, SU., fand man unter einem 
Haufen Eifenbahnichienen einen Sad 
mit 25 Pfund Dynamit verftedt. Die 
„Big Your“-Bahn traf daraufhin be- 
jondere VBorfichtsmaßregeln. 

— Dr. Eoof, der angebliche Nord- 
polentdeder, will ein Leben ala Wei— 
zenfarmer zu Wala Walla, Wafh,, 
anfangen. Augenblidlich ift er auf der 
Rückfahrt nach Amerika mit dem Dam: 
pfer „George Wafhington“, nachdem 
er’ jeine europätjche Vortragstour ab- 
gebrochen. 

— Bei Toledo, D., brannte das Ge- 
bäubde des Anverneht-Golfflubs nieder, 
der ausſchließlich aus Toledoer Ge— 
ſchäftsleuten beſteht. Da im nächſten 
Juli dort ein ſtaatliches Golfturnier 
ſtattfinden ſoll, ſo wird ſofort ein neues 
Klubhaus gebaut. 

— Die Sozialiſten in La Croſſe, 
Wis. erſuchten den Mayor und den 
Stadtrath, die oft Sonntags ſtattfin—⸗ 
denden Bazaare in den Kirchen zu un- 
terfagen, da Gemerbetreibende und 
Geichäftäleute großen Schaden durch 
fie zu erleiben hätten. 


Bald werde das Uebergewicht | 


richtungen anordnen müffen, 


— Der untergehende Mond ourbe 


in Beloit, Wis., die Veranlaffung zu 
einem faljchen Feueralarm, da ein ge- 
wiffer George Dans venfelben für ein 
großes Teuer am Horizont hielt! 

— Berfonenzug der Wabafhbahn 
rannte bei Galespille, IU., auf ein 
Geitengeleife und in einen dort fte- 
benden Güterzug hinein. A. VA. Marih 
bon Ehicago, Lofomotivführer des 
PVerfonenzuges, tödtlich verbrüht; drei 
andere Verlegte, darunter der Chica- 
goer Joſeph Busk. 

— Im Auftrage ſeiner Regierung 
machte der türkiſche Botſchafter in un— 
ſerer Bundeshauptſtadt das ameri— 
kaniſche Staatsdepartement in einem 
langeren Schreiben auf die Kriegs— 
greuelthaten der Italiener aufmerk— 
ſam. Eine zweite Deveſche, direkt vom 
türkiſchen Auswärtigen Amt, erbittet 
die Intervention des ameri— 
kaniſchen Staatsdepartements in die— 
ſer Sache. 

— Ein Mann von Superior, Wis., 
hatte bei einer Landverloofung zimei- 
mal feinen Namen eingefandt; dies 
fam dsturch heraus, daß er in beiden 
Fällen gewann. Jetzt kann es ge— 


Ichehen, daß er gar fein Land und | 


obendrein eine Strafe erhält. Er ent- 


Huldigte fih damit, daß er die eine | 
Eintragung für einen Freund gemadt, | 


melcher noch nicht die Bürgerpapiere 
beſeſſen habe. 


Ausltand. 


— In Südchina ſoll die Stimmung 
allgemein für die Abſetzung der Man— 
dſchudynaſtie und Einrichtung einer 
ganz neuen Regierung ſein. 

— Nach Amoy, China, wird gemel— 
det, daß auch bei Sutſchau anhaltend 
Kämpfe ftattfinden. 

— ‘n London beging Alerander 
Sngram, der Ermordung feiner Gat- 


tin und der beiden fleinen Töchter | 


derjelben angeklagt, im Gefänanif 
GSelbitmord, indem er fich durch einen 
offenen Korridor in den Hof jtürzte. 
Juanſchikai wird von den 
chineſiſchen Revolutionären ganz fallen 
gelaſſen werden, 
völlig von den Mandſchus lostrennt. 
Thut er Letzteres, ſo mag er an die 
Spitze einer neuen Regierung kommen. 


wenn er ſich nicht | 


Burſchen zeigen, was „eine Harke iſt.“ 


Alle Räuber ſind feige. enn man 


| fen jie aus.“ Der 


' übrigen Gäfte 


| 


| ihnen mutbig auf den Leib rüdt, Ineiz | 

Wirth und die ı 
mwiderfprachen dem. | 
Während man noch hin und her tritt, , 


betraten zmei mit Revolvern bewaff: ' 
ı nete Banditen das Lokal und befah: | 
| len „Hände ho!" Schulk troßte dem | 


i Befehl und jprang einem der Räuber 
| an die Kehle. Der Angeariffene jagte 
| ihm zwei Kugeln in den Unterleib und 
ı fHürmte, gefolgt von feinem Spiehae- 
ı jellen, hinaus. Frau Schulk, die, 


durch die Schüffe herbeinelodt, in die: | 
fem Augenblid dieThür öffnete, wurde 


niederaeichlagen. 
fein Begleiter 


ihre 
Flucht. 


bewerkſtelligten 


Mercy⸗-Hoſpital. 


Machten ſich bezahlt. 


Der Mordbube und 


Schul fand Aufnahme im | 
Sein Zuftand mwird | 


Der Fuhrmunn Yofeph Slapin, Nr. | 


1039 ®. 13. Straße, war geitern 
Abend mit feinem mit Möbeln belad:- 
nen Wagen in einem Loc im Pflajter 
'an ©. 83. Straße und Superior ne 
; teen geblieben. ZJmei Männer, die 
des Meges famen, waren ihm behilf- 
lich, den Wagen aus dem Loch heraus: 
ı zufchieben.. Als Slavin mit einem 
treuberziaen „WBergelts Gott!” auf den 
ı Bod flettern mollte, ſchlugen die 
| „Rothhelfer“ ihn nieder, prügelten ihn 
| bis zur Bewußtlofigfeit und erleichter: 
ten ihn um feine Brieftafche, die $22 
in Bapiergeld und mehrere Gheda ent: 
hielt. Die IThäter entfamen. Als des 
NRaubes verdächtig wurden aber fpäter 
Michael Ayan und Wm. Holmes ver- 
haftet. Slapin, 
wurden, erflärte, daß fie große Aehn- 


| als hoffnungslos bezeichnet. 
| 
| 


dem fie vorgeführt | 


lichkeit mit feinen Angreifern hätten. | 


Brutaler Mord. 


Der Speifemwirth John Natoli, Nr. 
1804 Armour Xoe., gerieth gejtern 
mit drei Gäften über die Bezahlung 
; ihrer Zeche in Streit. Der Schneider 
‚ Ulerianer Digiacoma, Nr. 1804 Ar: 
mour Xpe., der Zeuge des Gtreites 
war, erbot jih autmüthig, die Zeche 


| zu bezahlen und damit jede Veranlaj= ı 


| fung zur Fortfegung des Mortgefechts 
aus dem Mege zu räumen. Statt je- 
der Antwort 309 einer der Gttreit- 
| hähne einen Revolver und jagte ihm 
‚eine Kugel in den Unterleib. Dann 


— Einer Londoner Meldung nad) | 


fol Inanfchilai wirklich einen Waffen- 
Hilftand von zehn Wochen mit dem 


‚Dbergeneral der chinefifchen Rebellen 


verinbart haben. Dies mürde ihm 
Zeit genug aeben, nach Weling zu 
aehn und ein Kabinet zu bilden. 
Anfcheinend war die Meldung 
bon Sonntag früh, daß die Tuürfen 
auch die 
imieder hätten, nicht zutreffend; ſie be— 
drängen aber dietaliener ftark, feuern 
in deren Reihen in die Stadt hinein, 
und 
italienische Kriegsfchiffe an der Nhebde. 

— Die cinefifhen Revolutionäre 
in der Eingeborenenftabt von Shan: 
aha. erhalten die Ordnung und Ruhe 
aufreht; ihr Dbervermalter ift Li- 
tingfchu, und er erfennt nur die „Re- 
publit Han“ an. — Die propiforifche 
Regierung der „Republit AJunan“ 
machte Tſchau, Graduanten einer 
amerifanifchen Univerfität, zum Mi- 
nifter des Weußern. 


— Nach den legten Nachrichten aus 
Hankau fcheinen die Regierungstruppen 
die Eingeborenenftadt gänzlich Durch 
Feuer zerftören zu wollen; das Feuer 
hat ein Gebiet vermüftet, welches zImei 
Meilen lang und eine halbe Meile breit 
ift. Zu Jtfchang proteftirte der ameri- 
faniiche Mifftonär Huntington gegen 
die Hinrichtung von Mandfchufrauen 
und «Kindern durch Rebellen; deren 
Führer eriwiderten, fie hätten die Hin- 
um die 
Soldaten und den Pöbel zufriedenzu- 
ftellen, aber e3 mwürben foldhe Fälle 
nicht mehr porfommen. 


— 





Lotalbericht. 
War forgfältig geplant. 


Von drei farbigen Stammgälten 
überfallen und beranbt. 


Blutiger Sonntag. 


Der Bäder Karl Schul von einem Bans 
diten niedergefnallt und lebensgefähr: 
lih verwundet. — Sudte Frieden zu 
ftiften und wurde erfchoffen. 


Drei farbige Stammagäjte, die bis 
Geute früh um 1 Uhr in Samuel 
Brauers Wirthichaft, Nr. 2644 ©. 
State Straße, gezecht hatten, ftellten 
fih auch heute früh um halb 6 Uhr 
wieder ein, genehmigten je einen Ra- 
henpuger, jegten dann dem Schanf- 
feiner David Watkins Revolver auf 
die Bruft, zwangen ihn, fich mit em- 
porgeftredten Armen an die Wand zu 
ftelen und plünderten den Kaflen- 
apparat um den aus $40 beftehenden 


inhalt. E38 aelang ihnen, fi und die | 


Beute in Sicherheit zu bringen. Die 
Polizet tennt ihre Vornamen und 
Gofft über furz oder lang der Miffe- 
thäter habhaft zu werden. MWatfins 
ift der Anficht, daß die Mohren nur 
deshalb jeit Wochen im Lofal verkehrt 
haben, um eine günftige Gelegenheit 
zum Raub zu erfpähen und awszu- 
nutzen. j 
„Der Menfdh verfuche die Hötter nicht!’‘ 
In der von Kohn Bernah im Haufe 
Nr. 2705 Wentmworth Une. betriebenen 
MWirthfchaft fahen geftern Abend der 
Wirth und fünf Gäfte und unterbiel- 
ten fich über das Raubunmefen. „Ach 
münfchte nur, ich märe in einer MWirtb- 
fchaft, wenn diefer ein paar Schnapp- 
bähne einen Befuh abjtatteten,” be- 


merfte ded Mirthes Nachbar, der. 


Bäder Karl Schulg; „ich mürbe ben 


N 


eigentliche Stadt Tripolis | 


eine türfifche Batterie bejchoß | 


Scjaufpielerinnen lernen wie 
man fid jung erhält. 


(Theater-Bulletin.) 


Wenn unfer Lebensunterhalt hauptfählih 
bon unferem guten Ausfeben abhängen 
würde, dann würden wir Franen auf diefer 
Seite der Bühnenlamven vielleicht diefelben 
vernünftigen Methoden zur Pflege unferer 
Hautfarbe. anwenden, wie ed die Schaufpie- 
lerinnen thun. 3 ift Ihatfadhe, dab die 
Hautfarbe der Echaufpieler arößerem Mib- 
brauch unterworfen find, trogdem aber” be- 
feitiaen fie die üblen Wirkungen des 
Schmintens, ımregelmäßiger Stunden etc. 
auf folgende Weile: Zmwiihen den Ylaichen 
und Bilden ibres Echminfefaftens befindet 
jih ein umicheinbares, kleines Badet bon 
reinem coleated Yalfam. Diefed altmodifche 
Mittel ift ein Gegenmittel für alle Saut- 
febler, wie umteine Haut, Finnen, XLeber- 
fteden, Sommerjproffen, Sontenbvrand etc. % 
Einfah und gefahrlos, ift_ colcated Balfanı ) 
wırflih wunderbar zur Säuberung der Ge: ! 
ftchtsfarbe. Holt andertbalb lnzen bei Eu? 
vem Apothefer, und reibt es am Abend, nad) ? 
aritndlidem Abwaihen mit warmem Yvafier, 
aut Euer Gefict. Es beginnt die zätigteii } 
fofort, und feine reinigende und berichönerns 
de Wirlung iſt wunderbar. 

—— — ——— ———— 
——— — — — — — — — 
lief der Mordbube mit ſeinen Genoſ— 
ſen hinaus. Die Halunken entkamen 
unbehelligt. Das Opfer fand Auf— 
nahme im Presbyterianer-Hojpitai 
und ftarb dort bald nad feiner Ein- 
lieferung. 

Im Verlaufe eines Streites wurde 
gejtern in Kohn Rolos Wirthichaft an 
22. und Canal Straße George Jano- 
pich, Nr. 446 W. 22. Straße, angeb- 
lich von einem gewiffen Nicholas Ete- 
peg, hinterrücks niedergeſtochen. Der 
Verwundete befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. Sein Zuſtand wird als 
beſorgnißerregend dezeichnet. Der 
Thäter iſt entkommen. 

Ciebestragödie. 


Nach einjähriger Verlobung hatte 


die damals in einer Speiſewirthſchaft 


beſchäftigte Bertha Atwood ihrem An— 
beter, dem im Büro der Pullman Car 
Company beſchäftigten Schreiber Wm. 
J. Gruſh, den Laufpaß gegeben und 
war ohne ſein Vorwiſſen aus ihrer 
bisherigen, gemeinſamen Herberge Nr. 
3046 Wentworth Ave. nach dem Gaſt⸗ 
hof Nr. 57 Oſt Van Buren Str. ver— 
zogen. Dort ſtöberte Gruſh ſie auf 
und bat ſie geſtern um eine Unterre— 
dung, die ihm auch bewilligt wurde. 
Er eröffnete ihr kurz und bündig, daß, 
wenn fie ihn verſchmähe, auch ein an— 
derer ſie nicht beſiten ſolle. Er werde 
ie tödten. 


| Spezielle Ankündigung | Als Fie Iachend antwortete: „Un: 


inn, Billy! Das Leben tft doch fo 


' fchön!“ 30g er feinen Revolver, tnallte 


Dr. Bart verlängert jeine große | fie nieder und entzog fich mit einer 


Offerte an die Kranten 
und Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 
Da der Andrang bei Dr. Bart jo 


perjönlich behandeln fonnte, hat diejer 


berühmte Spezialift auf dringendes : 
Erjuchen eingemilligt, damit fortzufah- | 
ren, feine ärztlichen Dienjte allen Pas : 


tienten pollfjtändig frei 
Verfüguna zu ftellen, die 
de3 Monats November bei ihm vor: 
ſprechen. 


zur 


ten ärztliche 
berechnen, der von jetzt an 
bis zzuzm 30. November bei 
ihm vorſpricht. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, habt 
Ihr einen ſchwachen Magen, ſeid Ihr 
verſtopft? Habt Ihr Herzklopfen, 


leidet Ihr an Kurzathmigkeit, an Kopf-⸗ 


ſchmerzen, Neuralgie, ſtechenden Schmer— 
zen in der Bruſt, Rücken, Hüften oder 
Knöcheln? Leidet Ihr an rheumati— 
ſchen Schmerzen, lahmem Rücken, 
Hüftweh, Lendenſchmerzen oder ſchwa— 
ſchen Nieren? Seid Ihr mit Katarrh, 
Bronchitis oder mit anderen Lungen— 
| leiden behaftet? 
rein? Habt Jhr Hautausfchlag? Leidet 
Ihr an Nervenichiwäche, hervorgerufen 
durch Uebertretung der Gejundheits- 
gefeße? Leidet Ihr in irgend einer 
Form an Nieren- oder Blafenleiden, 
Wenn dies der Fall ift, jo könnt Xhr 
| Ichnelle Befferung und eine dauernde 


Heilung erhalten, frei von allen ärzt- | 


lichen Gebühren. 
ZurBeahtung! Alle Batien- 

ten, welche die liberale Dfferte von Dr. 

Bart annehmen, müffen während des 


Monats November vorfprechen. Alle, | 
welche nad diefer Zeit vorfprechen, | 


haben feine requlären profeffionellen 
Gebühren zu entrichten, da zu dieſer 
Zeit fein Ruf nicht nur in Chicago, 
fondern auf Meilen im Umfreis hin- 
aus etablirt fein wird, 


Yejet, was die Geheilten jagen: 
Tiefer Herr fränfelte neun Monate lang, 
che er Dr. Bartz konſultirte. 

Herr Leonart Wingert, wohnhaft 
Nr. 1858 Weſt 21. Str, Chicago, jagt: 
„Seit 9 Monaten litt id an Nerven-Mheu- 
matismus, wie e8 die Doftoren nannten. 
68 jah aus, als könnte Nichts mir helfen, 
ganz gleich was ich verfuchte. So beichlok 
ich eines Tages, Dr. Park zır fonfultiren, 
und zu meinem qroken lit heilte er mic) 
vollfommen im einer ganz kurzen Zeit. Seit: 
dem arbeite ich ftetig und id) weiß faum 
noch, was Schmerzen und Bejchtverden find. 
Wenn nur die armen Leidenden von Chi- 
cago müßten, was Dr. Bark für Nheuma- 
tismus thun fann, fie witrden nicht einen 
einzigen Tag länger leiden und fi fofort 
in feine Behandlung begeben. 

Gezeichnet, 
Xeonart Mingert. 

Dr. N. 3. Barb, deffen Dffices fich 
auf dem adten Stod de Derter- 
Gebäudes, 39 Weit Adams Straße, 
zwilchen State und Dearborn Straße 
(geoenüber von „Ihe Fair“) befinden, 
wendet nur Methoden an, welche mild, 
aber mwirffam find, dabei bie Urfache 
der Krankheit befeitigen und das 
Spitem fräftigen, daher das Geheimnif 
feines großen Erfolges. Sein Syitem 
der Behandlung ift foqgut für Frauen 
und Kinder al für Männer. Sprecht 
jet vor und macht Euch die freie Be- 
handlung bi3 geheilt Dfferte zunuge. 

Sprehftunden: Täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 5 Uhr Nahm.; Mittwoch 
und Samftag bi8 8:30 Uhr Abends; 


Sonntag von 10 bi8 12 Uhr Mittans. 


“ 


groß war, daß °r fie unmöglich alle | 


während | 


Bedentt, Dr. Bar 
wird unter feinenlimftän=| 
‚den irgend einem PBatien=, 
Gebühren! 


St Euer Blut uns | 


mohlgezieltet Kugel der irdifchen Ge- 
rechtigkeit. Im St. Lukas-Hoſpital, 
wo die Verwundete Aufnahme fand, 
wird ihr Zuſtand als beſorgnißerre— 
gend, aber nicht hoffnungslos be— 


zeichnet. 


| Es fetzte blutige Köpfe. 
'  Xofeph Hecht, Nr. 2608 Jones Str., 
und fein Hausgenofje Frant Lemwan- 
dowski lebten fchon feit Jahr und Taa 
auf dem Kriegsfuße. Geſtern be— 
ſchloſſen ſie, jeder von zwei Freunden, 
Matthew Smith, George Ayozras, 
Joſeph Smelter und Guſtav Adams 
unterſtützt, den Hader auf der Wieſe 
an Logan Boulevard und Elſton Ave. 
zum Austrag zu bringen. Das ge— 
ſchah denn auch. Als die Polizei ein— 
traf, deckten Smith und Ayozras, 
jämmerlich verbläut und ohnmächtig, 
den Kampfplatz., Die übrigen Streit— 
hähne hatten das Feld geräumt. Die 
Verwundeten wurden im County— 
Hoſpital verbunden und dann nach ih— 
ren Wohnungen im Hauſe Nr. 2852 
Webſter Ave. geſchafft. 

Von drei Kumpanen, mit denen er 
kurz zuvor über die Bezahlung der 
Zeche Streit gehabt hatte, wurde ge— 
ſtern Abend der Koch Fred Lennon vor 
dem Hauſe Nr. 352 S. State Straße 
thätlich angegriffen und vermeſſert. 

Er befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 
Bat fi verirrt? 

Ein etwa achtjähriger Knabe, der 

'fih John Frank nennt, hodte heute 
früh, furz nah Mitternadht, unter 
einem Thormeg an Garfield Ave. und 

N. Halfted Straße und meinte bitter- 
lich, al3 ein Polizift ihn fand und 
nah der Wache an N. Halfted Str. 
| mitnahm. Dort gab der Junge an, 
daß feine Eltern Nr. 1252 W. 14. 
Straße wohnen. Er habe fich verirrt 
und finde nicht heim. Die Polizei er- 
| mittelte, daß unter der angegebenen 
ı Nummer eine leere Bauftelle fich be- 

findet. Sie bemüht fich jegt, die mirf- 
liche Adreffe der Eltern ihres Schüf- 
ling3 zu ermitteln. 

Trauriges Ende. 


In einer Wafferpfüge an N. 59. 
Court und den Geleifen der Chicago, 
Milmaufee & St. Paul-Bahn wurde 
geftern der SOjährige Seymour Hol- 
den, Nr. 2044 Bingham Straße, ent: 
feelt aufgefunden. Die Polizei ift der 
Anficht, daß der Greiß geftolpert, in 
die Pfüe gefallen und im Schlamme 
erftict fei. Die Unterfuchung ift im 
Gange. 

Unterfuchung im Gange. 

Der actjährige Albert Chamber- 
lain, Nr. 2540 Smalley Court, hat ge- 
ftern Abend auf bisher unaufgellärte 
Meife einen Schädelbrud erlitten. Er 
lag, ala man ihn fand, bemußtlos auf 
dem Bürgerfteig an W. Fullerton und 
N. Kimball Ave. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet. 

— — — 


Die Bürgſchaft ermäßigt. 


Das Verhör von F. C. Alling und R. H. 
Walters verſchoben. 


Richter Walker hat heute auf Er— 
ſuchen der Vertheidiger das Verhör 
von Frederick C. Alling und Roy H. 
MWalters, die bezichtigt werben, ver- 
fucht zu haben, den Polizeiinfpettor 
£unt zu beftehen, auf ben 16. No- 
pember verfchoben und bie Angeflag- 
ten, die biöher unter je $10,000 Bürg- 
fchaft ftanden, unter nur $3500 und 
$3000 Bürgfchaft geftelt. 

Alina, beffen Bruder. Charles An- 
tmwalt ift, wurbe befanntlih auf Er» 


mm mn nen mn nn nn nn nn 


fuchen einer rau, die fich mittels 
Yernfprechers mit der Polizei in Ver⸗ 
bindung gejegt hatte, Samftag Abend 
feftgenommen. Er foll feinen Namen 
mit QYurfe Allen angegeben und für 
feine Freilaffung dem Anfpektor Hunt 
$100 geboten haben. Als Hunt ihn 
feftnahm, gab er angeblich an, daß er 
im Auftrage bes Walterg, eines lin- 
terfuchungs-Agenten der Zivildienft- 
fommiffion, den Beftechungsperfuch ge= 
macht habe. Die Folge war, dat auch 
Malterd, der Nr. 43 Bellevue Place 
wohnt, dingfeft gemacht wurde. Wal- 
ters jtellt in Abrebe, Alling den frag- 
lihen Auftrag ertheilt zu haben, und 
er droht, daß er Hunt wegen miber- 
rechtlicher Tyreiheitsberaubung gericht- 
lich belangen werde. 


— ——— 


Der Gastrieg. 


Derhandlung vor Nicdter Scanlan über 
das Einhaltsgefucd; der Stadt. 

Wie bereit3 mitgetheilt, juchen die 
Rechtsvertreter der Stabt deren Pro= 
zeßhandei mit der Ga3-Gejellichaft 
bor den Richter Scanlan zu verlegen. 
Die Gasgefelichaft hat fich befanntlich 
gleich nach Annahme der neuen Gas— 
Drdinanz feitend des Stadtraths mit 
einem Ginhaltsgefuh an den Kreis- 
richter Gibbons gewendet. Sie be- 
zeichnet die in der Ordinanz »eſtgeſetz— 
ten Gasraten: für ein Jahr 75 CEts., 
für die nächlten zwei Yahre 70 und 
für die dann folgenden Yahrte 68 Ets., 
für unbillig, und der genannte Richter, 
den Einhaltäbefehl vorläufig bemilli- 
gend, hat big auf Weiteres ben Ga3- 
prei3 auf 80 ©t3. feftgefegt. Das 
ganze Verfahren vor Richter Gibbons 
haben nun Korporationdanmwalt Ser- 
ton und fein Afftstent Maclay Hohyne 
unbeachtet gelaffen. Sie verlangen 
jeßt im Namen der Stadt vom Richter 
Ecanlan einen Einhaltsbefehl, welcher 
ed der Gadgejellihaft verbieten Toll, 
mehr für ihr Gas zu berechnen, ala die 
neue ftäbtifche Ordinanz für zuläffig 
erflärtt. Gie verlangen, daß der 
Richter der Stadt Gelegenheit „gebe, 
aus den Büchern der Gaägejellichaft 
nachzumeifen, daß diefe bei den vorge— 
[chriebenen Raten fehr gut mürbe be- 
ftehen fönnen. 

Heute fand vor Richter Scanlan eine 
erite Verhandlung über das Gefud 
Statt, melches die Anmälte James 7. 
Meagher und Nathaniel Sears im 
Namen der Gadgefelichaft beanitan- 
ben. Diefe Herren erklärten, die ganze 
Angelegenheit liege dem Richter Gib- 
bon3 vor und fönne biefem nicht von 
einem ihm gleichgeorbneten Richter aus 
den Händen genommen werden. Rich- 
ter Scanlan verficherte, daß ihm nichts 
ferner läge, ala einem Kollegen in def- 
fen Zuftändigfeitäbereih zu greifen. 
Er erfundigte fih dann nad) der Art 
und Weife, mie die Sache vor Richter 
Gibbons gebracht worden fei. ES jei 
gemäß der gefeglichen Beftimmung 
borgegangen morben, ermiderten bie 
Vertreter der Gasgejellichaft, melche 
das Kreisgeriht in Bezug auf bie 
Gasraten zu einer Repijionsbehörde 
für den Stadtrat macht .und dem 
Gerichtshofe die Befugniß zuertheilt, 
an Stelle der vom Stadtrath feitge- 
feßten Rate eine ihm billiger dünfende 
zu beitimmen. 

„Würde unter diefem Gefe eine Be- 
tufung gegen die Entjcheidung des 
Kreisgerihts beim Staatsobergericht 
eingelegt werben können?“ fragte ber 
Richter. 

Herr Meagher gab der Ueberzeugung 
Ausdrud, daß folhe Berufung ftatt- 
haft fein mürbe. 

„Und auf die Berufung hin fönnte 
dann das Staatsobergericht gegebenen- 
falls die Rate- nach feinem Ermeffen 
beftimmen und den Tall mit einer ent- 
Iprechenden Weifung dem Kreisgericht 
wieder zurüdjchieten?“ 

Auch diefe Frage wurde von den 
Vertretern der Gasgejellfchaft bejaht. 


Korporationen proteftiren, 


Erheben Einfprud gegen Abfhätung ih- 
res Aftienfapitals, 


Nahezu 700 oKrporationen haben 
bei der Revifionsbehörde Proteft gegen 
die Abfhägung ihres Aftienkapitals 
durch die Affefforenbehörbe eingereicht. 
Heute lief die Frift für Einreichung 
der Protefte ab. Die erfte Verhand- 
lung wird am Mittwoch ftattfinden. 
Die Gefammtzahl der Korporationen, 
deren Aftienfapital die Affelforenbe- 
börde eingefhäßt hat, beträgt nahezu 
5000. 

—12+°0 — 


Börfen-Notirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis: 
ihmwanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß: 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propiſionen aus fünftige Lieferung: 

Eröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 4. Ron. 


Weizen— 
‚04% 94% 94% .04 —#R 
1.0% 1.0016 1.003 
4% 95 95 


" * —* 
—— — 
.645 64 
45 44 
M 494 
AM 4144 
Gepol. Schweinefleiſch⸗ 
n 16.3 


a a 16.35 1 16.17% 
at 16.50 16.50 6.45 


Mais— 
De .%—53 
Mai 455 
Aui Ai 


68 
54% 
64 


6% 
49 
44 


.62 

6 
—— 
‚40a 
49 
46 


16.02 
10387 


— 
28595 9 92 
9.4042 9.45 42 


2 
3 
Ta 
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Denkt daran 


und ver⸗ 
Wenn 


langt 
Ihr leidet an 


Rippchen ⸗ 
Ey 8.32% 
a 


8.35 h 8 
8.50 . 8 


Jahren-pon- ihm getrennt in Pueblo, 
Kolorado. 
—— )—— — 
Keine Wittwenrechte. 


— 
9.3537 
8.0 
8.45 


Toques andTurbans- 


Für gejegte und ältere D 
In dem großen 


& 
Putwaaren : Laden 
The Emporium 
| 


Beacdhtet den Namen an unf. Schaufenftern 
Dienstag 
Schwarze Bel: na 
vet Prapirte To- 
aueß, ent= 
fprechend 
garnirt, 
f. Damen 
mittleren 
8 Alters od. 
älter. - 
; Aufmerk— 
ſamkeit 
8 Größen 
gewidmet, 
& die für 
* volle oder 
einfache 
Haartracht 
pafien— 
Dienftag 
nur 


151.75 89 


Dienftag Bargain-Berfauf 


von ungarnirten 2560 


alle Farben und Facons 


myofiam 


—A 


2 Beachtet ven Namen an unf. Schaufenftern 
DIN 0 


En) 


a 


Grreihte ihren Zwed. 


Beförderte fich mittels Leuchtgafes in’s 
Jenfeits. 


Sn einem Anfalle von Schmermutf 
machte heute die 22jährige Frau 
Sennie Mumme, Nr. 1625 N.Harding 
Upe.,“ mitteld Leuchtgafes, das fie 
durch einen Gummiſchlauch — 
mete, ihrem Daſein ein Ende. 

Leiche befindet ſich im Beſtattungsge— 

ſchäft Nr. 2709 W. North Ave. Der 

Koroner iſt benachrichtigt worden. 
Vergiftete ſich. 

Als George Smailes, Chicago, vor 
14 Tagen in Elgin ſeine Baſe Alice 
M. Cary zum Altar führen wollte, 
wurde ihm der Beſcheid, daß in Illi⸗ 
nois Eheſchließungen zwiſchen Vettern 
und Baſen durch Staatsgeſetz verbo— 
ten ſind. Enttäuſcht kehrte er nach 
Chicago zurück und ließ nichts wieder 
von ſich hören. Als auch geſtern kein 
Brief von ihm eintraf, vergiftete ſich 
Alice. 

Der junge Mann iſt hier im Büro 
einer Eiſenbahngeſellſchaft beſchäftigt. 

Durch unglückliche Familienverhält⸗ 
niſſe zur Verzweiflung getrieben, hat 
geſtern der 28jährige Eiſenbahnunter— 
nehmer Harry R. Brotherhood, Nr— 
5806 Galumet Aoe., mitteld Leuchts 
gafes feinem Dafein ein Ende gemadht, 
Seine Frau lebt jchon feit mehreren - 


y 
Wieder einmal eine gemeinrehtlihe Ehe 
nicht anerfannt. — Beivegtes £eben. 


Nachlaßrichter Cutting hat heute 
den Anſpruch von Florence Fugazzi 
Atkins auf einen Theil des 850,000 
betragenden Nachlaſſes des vor einem 
Jahre von ſeinem früheren Theilhaber 
Dr. James Rainey erſchoſſenen Arztes 
Dr. Louen V. Atkins abgewieſen, und 
die Frau hat dagegen Berufung einge⸗ 
legt. Der Richter entſchied, daß die 
Frau nicht als gemeinrechtliche Gattin 
des Ermordeten betrachtet werden 
könne, ſelbſt wenn Atkins ſie, laut 
Zeugenausſagen, als ſeine Frau vor—⸗ 
geſtellt und ihre Rechnungen bezahlt 
habe. Das Paar hatte ſich vor neun 
Jahren in Cincinnati kennen gelernt 
und mehrere Monate zuſammengelebt. 
Die Frau war dann nach Detroit, 
Mich., gereiſt und hatte in dem benach⸗ 
barten Windſor, Kan., einen gewiſſen 
Roe geheirathet, ein Jahr ſpäter in 
New NYork das Verhältniß zu Dr. At— 
kins wieder aufgenommen und hier 
fortgeſetzt. 


Der Witter⸗Fall. 


Vor der Zivildienſtkommiſſion der 
Countyverwaltung wurde heute in 
dem Witter-Falle mit der Verneh— 
mung von Entlaſtungszeugen begon⸗ 
nen. Als erſter von dieſen wurde E. 
R. Colby aufgerufen, ein Mann, der 
mit dem Chriſtlichen Jünglingsverein 
und mit der Children's Home and Aid 
Society in Verbindung ſteht. Auf 
feine Empfehlung bin war die 15jähs. 
rige Ethel Gilberry zu den Eheleuten 
MWenh an der PBeterfon Avenue in 
Pflege gegeben worden, wo dad Mäbs 
Ken dann von dem Tramilienvater 
mißbraucht worden fein fol. Colby 
berficherte,- daß die Familie Wend 
fehr aut empfohlen gemwefen fei. Die 
Leute feien jet Tpurlos verfchmunden, 
Eolby gab Auskunft über das Vers 
fahren, da vom Yugendgericht beobs 
achtet wird, um deifen Schüglinge fo 
gut unterzubringen iwie möglich. 


—. — — 


Wurde verftümmelt, 


Auf den Geleifen der Northweitern» 
Bahn an Lake Straße wurde geftern 
Abend der Lofomotivführer W. 8. 
Donnelly, Nr. 3955 W. Lafe Straße, 
von einer Rangirlotomotive überfahs 
ren. Der Berunglüdte, der einen ' 
Schädelbruc erlitt und das Iinfe Bein 
einbüßte, ringt mit dem Xode. 


Dar nit zu retten, 


Dem, wie berichtet, am 27. Ottober 
in der Nähe von Libertgoille erlitteen 
Kraftwagenunfall nd 
der 21jähr. Frank Garone im : 
ameritanifchen Se —* Der 
junge Mann hat Zu 8 
Chicago Terrace a 
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Richterwahl und Referendum. 


Als das Volk von Illinois be— 

ſchloß, die Richter nicht mehr vom 
Gouberneur ernennen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſelbſt zu wählen, waren noch ſehr 
wenige Richterſtellen zu beſetzen. Auch 
fonnte jo ziemlich jeder Wähler bie 
Eigenſchaften und Fähigkeiten aller 
Rechtsgelehrten ſeines Countys, weil 
es noch nicht Mode war, ſich von dem 
Schwurgerichtsdienſte zu drücken. Wer 
aber als Geſchworener gedient und die 
Anwälte beider Parteien beobachtet 
Batte, fonnte fich jehr mohl ein Urtheil 
darüber bilden, ob diefer oder jener 
Kandidat fih zum Richter eignen 
würde. Dagegen ift e8 dem Volke 
ganz unmöglich, aus ben 5000 ober 
6000 Abpofaten, die es in Chicago 
gibt, mit Verftändnik mehr al3 80 
Richterämter zu bejegen. Durch bie 
bireften Vorwahlen ift die Schwierig» 
feit nicht vermindert, jondern eher 
noch vermehrt worden. Die Wähler 
mülffen fih nad mie por an bie Em> 
pfehlungen der Parteimafchinen, ober 
an die ber Anmaltsfammer halten, 
— und auch diefe Rathgeber find nicht 
unfehlbar. 
Für die bevorſtehende Wahl hat bie 
„Übenbpoft“ mit einer einzigen Aus» 
nahme die Kandidaten qutgeheißen, 
die von ihren Berufsgenofien ala bie 
beiten bezeichnet worden find. Die 
Ausnahme ift der frühere Richter 
Sreeman, ber fich als folcher viele 
Sabre lang jehr gut bewährt hat, aber 
nachgerade doch zu alt gemorben ift. 
&3 ift nicht anzunehmen, daß er da3 
fhwere Amt noch ſechs Jahre lang 
wird verfehen fünnen. Im Uebrigen 
wird fich zwar nicht behaupten laffen, 
baf die von der Anmaltsfammer em= 
pfohlenen Kandidaten die beiten find, 
die überhaupt hätten aufgeftellt mer- 
den fünnen, doch find eben meder pom 
Volke, noch von den Mafchinen befjere 
nambaft gemacht worden. Gerade die 
fähigften und tüchtigften NRechtäge- 
lehrten wollen fich jelten den Fährlich- 
keiten einer „Kampagne“ ausfeten. 

Bei alledem ijt e3 zmeifellos bie 
Pflicht eines jeden Bürgers, fi an 
der Wahl zu betheiligen. Wer fich 
nicht um die „amtlichen“ Empfehluns 
gen kümmern mill, fannı ja, nad), eige- 
nem Grmeffen oder Gutvünfeh Ätim- 
men. Außerdem merben dem Bolte 
mehrere Fragen unterbreitet werben, 
über die e3 fich äußern follte.e Wenn 
ba3 fo vielbeaehrte „Referendum“ nicht 
zur Bofje werden foll, müffen die Bür- 
ber die ihnen porgeleaten Fragen auch 
beantworten. Im vorliegenden Falle 
ift das feine fchmere Aufaabe, meil e3 
fi lebiglih darum handelt, ob bie 
Gehälter der Stabtrichter und Stadt- 
erihtöbeamten erhöht, und ob 

‚500,000 für neue Brüden außaege- 
en werden jollen. it die Betheili- 
gung an der Wahl mieberum fehr 
ſchwach, ſo wird ber Schluß gezogen 
werden müllen, daß das Wolf meder 
die Richter wählen, noch das Referen- 
dum haben till. 


Borgethban und nahbedadıt. 


Die Bejchiwerden der, türfifchen Re- 
gierung über die angeblichen Greuel- 
tbaten der Ytaliener in Tripolis mwer- 
ben bon den Grogmäcdten, an die jie 
gerichtet find, ſchwerlich berückſichtigt 
werden. Under märe e8 vielleicht, 
wenn die Türken das gethan hätten, 
maß fie ihren Feinden zur Laft legen. 
Es mag ja fein, daß die Tripolitaner 
fi regelrecht in die türkifche Armee 
hatten einteihen lajjen und deshalb ala 
„Kombattanten“ zu betrachten waren, 
aber ficherlich maren fie nicht militä= 
rifch befleivet oder jonftmwie ala Sol» 
baten fenntlich. Wenn fie alfo, nachdem 
fie vorher ihre Unterwerfung angezeigt 
hatten, jih beim SHerannahen bes 
türkifchen Entfahheereß mieber erhoben 
und binterrüd3 auf die italienifche Be- 
fatung jchoffen, jo find fte völkerrecht⸗ 
He wohl nicht anders zu beurtheilen, 
als die franzöfifchen Franctireurg, die 
beutfche Soldaten meuchlings überfie- 
Ten. Wuch ift e3 zu verftehen, daß bie 

taltener an den „Verräthern“ furcht- 

are Rache nahmen. Sie beitreiten, 
baß fie auch Weiber und Kinder nie> 
bermeelten, und obmohl biefe Ihat- 
ade bon unbefangenen amerifani- 
Ken, engliichen und beutfchen Augen» 
eugen verbürgt wird, fann fie vorläu—⸗ 
fe nicht ala ermwiefen gelten. Weber» 

e8 geben vereinzelte Ausjchreitungen, 
die in jedem Kriege porfommen, frem= 
den Mächten noch fein Recht zur Ein- 
niſchung. 

Es iſt aber für die Italiener ſelbſt 
ein Unalüd, daß ſie fich aleich im An- 
fange des Krieges den Haß der Ein- 
— zugezogen haben. Da dieſe 

ie türkiſche Fremdherrſchaft keines⸗ 
8 liebten, ſo hätte es möglich ſein 
ſollen, ſie mit dem neuen Herrn zu be— 
freunden. Es ſchien auch anfänglich, 
als ob ſie wenigſtens abwarten woll⸗ 
ten, was er für fie tbun, und mie er 
feine jhönen Verfprehungen erfüllen 
merbe. Als vollends die türkifche Be- 
jebuns abgezogen war, meil fie von 
Pforte keine Hilfe erwarten konnte, 
glaubten die Ytaliener das Spiel fchon 
gewonnen zu haben. lm fo ärgerlicher 
muß e8 ihnen fein, daß e3 den Türken 
gelungen tit, die Wüftenftämme auf- 
quiiegeln und die Stadt Tripolis 

rt zu bebrofen. Allerdings mirb 


beitändig Verſtärkungen nachjenden 
fann, Iripoliß wieder ganz von den 
Türfen füubern und die anderen flü- 
ftenftädte behaupten fünnen, aber da3 
Hinterland wird fich permuthlich erft 
nad langen und fchmeren Kämpfen 
einnehmen lafjen. Sicherlich wird es 
nicht vor der „Proflamation“ umfal- 
len, mittel3 deren Stalien fich foeben 
zum Oberberrn von ganz Tripolita- 
nien und Zyränaifa erklärt hat. 

Sollte ji aber der Krieg fehr in 
die Länge ziehen, jo dürfte er auch den 
Engländern und Franzofen Höchft un- 
bequem werden. Denn eg ift voraud- 
zujehen, daß der heldenhafte Wider- 
ftand der tripolitanifhen Wüften- 
ftämme gewaltigen Eindrud auf alle 
anderen Nordafrifaner und auf bie 
Egypter machen wird. Insbeſondere 
werden die viel zahlreicheren Marokka— 
ner ſich nicht widerſtandslos unterjo— 


ſchen laſſen, wenn ſie ſehen, mit welchem 


Erfolge fih ihre Stammperwandten 
mehren. Auch Tunis ift noch nicht fo 
bollftändig „beruhigt“, daß die Franzo—⸗ 
fen feinen neuen Aufftandaverfuch zu 
befürchten haben. Selbft die Kabylen 
in Algerien find den Franzofen nicht 
fo anhänglich, wie diefe fich einbilden. 
‘rn Ganpten aber gährt e8 fchon lange, 
und trotbem Theodor Roofevelt die 
„undantbaren” Eingeborenen des Pha- 
raonenlandes tüchtig audgefcholten hat, 
find fie noch immer darauf verfellen, 
die britifche „Schugherrfchaft“ abzu- 
ſchütteln. 

Nun droht allerdings Italien, daß 
es die den Türken gehörenden Inſeln 
im ägäiſchen Meere mit Beſchlag be— 
legen wird, wenn die Pforte nicht ſo— 
fort Frieden ſchließt, doch iſt es min⸗ 
deſtens fraglich, ob die Mächte eine 
ſolche Verlegung des Kriegsſchauplatzes 
geſtatten werden. Außerdem würden 
die Tripolitaner wohl auch dann nicht 
die Waffen niederlegen, wenn die 
Pforte es ihnen geſtattete. Das „herz⸗ 
hafte Zugreifen“ der Italiener, das die 
Alldeutſchen ſo ſehr bewundert und zur 
Nachahmung empfohlen haben, erweiſt 
ſich als ein Griff in Stacheln, Dornen 
und Brenneſſeln. 


Starke Gründe. 


In Waſhington beginnen heute die 
öffentlichen Vernehmungen über den 
Entwurf eines nationalen Arbeiter⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes, deſſen In— 
halt in dieſen Spalten kürzlich mitge— 
theilt worden iſt. Ausgearbeitet iſt der 
Entwurf von einer Kongreßkommiſ— 
ſion, die mit Unterſuchung der bezüg— 
lichen Fragen beauftragt worden war. 
Gelten ſoll er, wenn angenommen, für 
alle Angeſtellten von Eiſenbahnen, die 
im zwiſchenſtaatlichen Verkehr thätig 
ſind. Ihm weitere Anwendbarkeit zu 
geben ging nicht an, weil die Regelung 
der Entſchädigungspflicht wie über— 
haupt das ganze Verhältniß zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern im Allge— 
meinen Staatenſache iſt. Der Kon— 
greß, ſo er etwas in der Sache thut, 
kann nur handeln auf Grund des Ver— 
faſſungsſatzes, der ihm die Regelung 
des zwiſchenſtaatlichen Verkehrs und 
Handels überträgt. 

Nun ſollen intereſſirte Parteien, 
Gegner und Befürworter, Gelegenheit 
haben, ihre Gründe für und gegen den 
Entwurf oder etwaige Verbeſſerungs— 
vorſchläge der Kommiſſion vorzutra— 
gen, die darüber dem Kongreſſe Be— 
richt erſtatten wird. Wer als Gegner 
erſcheinen wird, iſt bis jetzt nicht be— 
kannt geworden. Jedoch ſteht zu er— 
varten, daß die Bahngeſellſchaften ge— 
gen die ihnen zugedachte Verpflichtung 
ſich ſträuben werden wie üblich, und 
zur Verfechtung ihres Standpunktes 
redegewandte Anwälte zur Debatte 
ſchicken werden. Vielleicht erlebt man's 
dann auch, daß dieſen Arbeitgeber-In— 
tereſſen Vorſchub geleiſtet wird durch 
gewiſſe Arbeiterführer, wie dies be— 
kanntlich hier in Illinois geſchehen iſt, 
wo die Vertreter des Chicagoer Ge— 
werkſchaftsrathes — im Gegenſatz zu 
dem Illinoiſer Staats-Gewerkſchafts— 
rathe — den Vertretern des Fabrikan—⸗ 
tenverbandes in der Bekämpfung des 
bezüglichen Legislaturgeſetzes halfen, 
an deſſen Stelle ſie ein bloßes Haft⸗ 
pflichtgeſetz wollten. 

Unter den Befürmortern bes nattos 
nalen linfall-Bergiltungsgefeges mirb 
in Wafhinaton u. a. die National Eis 
bic Federation fich hören laffen, die 
fich befanntlich die Befferung der Bes 
ziehungen zmifchen Arbeitern und Ars» 
beitgebern und Löfung fonftiger foziıs 
ler Probleme zum Ziel aefegt hat, und 
zu deren PVizepräfibenten auch der 
Präſident des Amerikaniſchen Arbei⸗ 
terbundes, Samuel Gompers, gehört. 
Ein Komite der Federation, aus ſo 
hervorragenden Rechtsgelehrten und 
Volkswirthſchaftlern wie Francis 
Lynde Stetſon, P. Tecumſeh Sher⸗ 
man, Launcelot Packer und William 
J. Moran beſtehend, wird in einer 
Reihe von Abhandlungen die zu ent⸗ 
ſcheidenden Fragen von verſchiedenen 
Standpunkten erörtern. 

Herr Sherman z. B. wird darzu⸗ 
legen ſuchen, daß der Weg, welchen der 
Kommiffiona-Entwurf vorzeichnet — 
nämlich Uebertragung der Entſchädi⸗ 
gungspflicht auf die Induſtrien als 
ſolche, ſo daß jedes Gewerbe für ſeine 
eigenen verunglückten Arbeiter zu ſor⸗ 
gen hat — unter den biefigen Ber- 
hältniſſen der einzige gangbare Weg 
iſt. Staatsverſicherung hält er als 
dem Geiſte unſerer Einrichtungen wi⸗ 
derſtrebend. Ueberdies iſt er der Mei⸗ 
nung, daß ſolche Belaſtung des Staats⸗ 
ſäckelzs, wie hier die Sachen liegen, 
wahrſcheinlich zum Staaisbankerott 
führen würde, weil, wie man dies an 
den Kriegspenſionen erlebt hat, einer⸗ 
ſeits die organiſirte Menge der An» 
ſprucherhebenden immer höhere For⸗ 
derungen ftellen, anbererfeit3 die ganze 
Angelegenheit von den Barteipolititern 
ala Mittel des Stimmenfangs behan- 
delt werden wiirde. 

Herr Moran wirb über die Unfall- 
bergütungägefege Tprechen, bie ‚neuer- 


Dinge in engeinen Ciaten (u Bier 


ten Anwendung dem „freien“ Weber» 
einfommen ziwifchen Arbeitern und Ar» 
beitgebern überlaffen bleibt. Der Ars 
beitgeber kann ſich darnach dem Geſetz 
unterwerfen, aber er braucht es nicht 
zu thun. Unterwirft er ſich, ſo iſt er 
gehalten, vorkommenden Falles dem 
verunglückten Arbeiter die vom Geſetz 
vorgeſchriebene Entſchädigung zu zah— 
len — ohne Weiterungen, ohne Pro— 
zeß. Unterwirft er ſich jedoch nicht, ſo 
iſt Alles wie zuvor, außer inſofern, 
daß er einer verſchärften Haftpflicht 
unterliegt. Und weil die Maſſe der 
Arbeitgeber es vorzieht, ſich dem Ge— 


ſetze nicht zu unterwerfen, e8 lieber auf/ 


den Prozeß ankommen läßt, als ſich 
auf die unbedingte Entſchädigungs— 
pflicht einläßt, ſo bleibt bei dieſen Ge— 
ſetzen im Grunde Alles wie zuvor. Der 
verunglückte Arbeiter kann keine Ent— 
ſchädigung erlangen, es ſei denn, daß 
ſie in den Gerichten nach langwierigem, 
Jahre in Anſpruch nehmenden Pro— 
zeſſiren ihm zugeſprochen wird — 
wenn ihm, was immer zweifelhaft 
bleibt, überhaupt etwas zugeſprochen 
wird. Bis das geſchieht, mag er in 
ſeiner Erwerbsunfähigkeit mitſammt 
feiner Familie der bitterſten Noth aus— 
geſetzt ſein, hungern und darben oder 
betteln gehen. 

Beſtenfalls bedeuten alſo dieſe Ge— 
ſetze eine Erweiterung der „bloßen 
Haftpflichtgeſetzgebung“, von der Herr 
Moran mit Recht bemerkt, daß ſie 
in allen ziviliſirten Ländern — ab— 
geſehen von Amerika — ſchon längſt 
überwundener Standpunkt iſt, ver— 
urtheilt als Ungerechtigkeit dem Ar— 
beiter gegenüber. Soll dem geſchä— 
digten Arbeiter die ihm zukommen— 
de Entſchädigung gewiß ſein, wie ſich's 
gebührt, ſoll ſie ihm zutheil werden, 
wenn er ihrer am nöthigſten bedarf 
und nicht erſt Jahre nachher, ſo muß, 
wie der Kommiſſions-Entwurf dies 
verlangt, das Entſchadigungsgeſetz ein 
Zwangsgeſetz, die Entſchädigungs— 
pflicht eine unbedingte Pflicht ſein. 


— 


Das Deutſchthum in Tripolis. 


Die italieniſche Flagge weht über 
Tripolis. Zwar hat die türkiſche Be— 
ſatzung den Verſuch des Widerſtandes 
gemacht, mehr um die Waffenehre zu 
wahren, als in der Hoffnung auf er—⸗ 
folgreiche Gegenwehr, aber die Feldge— 
ſchütze waren der Artillerie der Flotte 
nicht gewachſen, und die ſogenannten 
Forts, in denen ſie ſtanden, ſind ver— 
altete Steinbauten ohne Panzerthürme 
und Deckungen gegen moderne Ge— 
ſchoſſe. Jetzt liegen die meiſten Be— 
feſtigungen in Trümmern und vor al— 
lem auch das einſt von den Spaniern 
erbaute Kaſtell, das dem türkiſchen 
Wali zur Wohnung diente. Die 
Halbmondfahne iſt nach 360 Jahren 
verſchwunden und wird nach menſchli— 
chem Ermefſſen ſich nicht wieder ent— 
falten. Es war die große Zeit der 
Osmanen, als ſie ſich an der Küſte 
Nordafrikas feſtſetzten im Kampf ge— 
gen Spanien und ſpäter gegen Karl 
V. der zweimal verſuchte, über das 
Meer hinweg den Feind im eigenen 
Gebiet aufzuſuchen. Der gewaltige 
Sultan Süleiman hatte Rhodos den 
Johannitern abgenommen und war 
bis vor Wien vorgedrungen, das die 
Vormauer des europäiſchen Chriſten— 
thums gegen die mohammedaniſche 
Fluthwelle wurde, deren Ebbe erſt an— 
derthalb Jahrhunderte ſpäter begann. 
1517 hatte der berühmte Admiral der 
türkiſchen Geſchichte, Chaireddin Bar— 
barus, deſſen Namen jetzt das ehema— 
lige deutſche Linienſchiff Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm trägt, ſich zum 
Herrn von Algier gemacht und beun— 
ruhigte von dort die Gewäſſer der 
Küſten des weſtlichen Mittelmeers. 
Gegen ihn richtete ſich der Zug, den 
Karl V. 1535 unternahm. Tunis 
wurde von der kaiſerlichen Flotte ge— 
nommen, und im Königspalaſt zu 
Madrid hängen jetzt noch die pracht— 
vollen Tapeten, die nach Zeichnungen 
des Hofmalers Jan Cornelis Ver— 
mehen damals als Erinnerung an 
dieſe Waffenthat angefertigt wurden. 
Ein zweiter Stoß, den Karl V. ſechs 
Jahre ſpäter auf Algier richtete, ſchei— 
terte volllommen, die große Flotte 
wurde vom Sturm vernichtet oder zer⸗ 
ſtört, und die gelandeten Truppen ge— 
wannen nur unter ſchweren Verluſten 
wieder den Reſt der Schiffe. Algier 
blieb noch bis 1574 in ſpaniſchem 
Beſitz. Schon früher war Tripolis 
den Chriſten verloren gegangen. Seit 
1509 hatte König Ferdinand von 
Spanien mit der Eroberung des afri— 
kaniſchen Küſtenlandes begonnen. 
Sein tüchtigſter Feldherr, Pedro Na— 
varro, eroberte Oran, Bugia und Al—⸗ 
gier und krönte ſeine Erfolge 1510 
mit der Erſtürmung von Tripolis, bei 
der ein fürchterliches Gemetzel ange— 
richtet wurde. Aber jetzt wandte ſich 
das Glück von ihm, bei einer Expedi— 
tion gegen die nordweſtlich von Tripo— 
lis gelegene Inſel Dſcherba erlitt er 
eine vollkommene Niederlage, und ein 
Umſchwung in der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Lage verhinderte ihn, die Scharte 
auszuwehen. Karl V. übergab dann 
16530 zugleich mit Malta den von 
Rhodos vertriebenen Johannitern auch 
Iripoli8 und lmgebung ald Zehen. 
Daß die Ritter Malta ald Sit wähl- 
ten, während Saragoffa, Gallipoli bei 
Diranto und die Anfel Bobrano an 
der meffenifchen Küfte in Frage fa- 
men, foll mefentlih dem Ginfluß bes 
beutfchen Komtur? Georg Schilling 
bon Sannftadt zugufchreiben fein, der 
tapfer an der Vertheidigung von Rho-= 
d08 theilgenommen und mährenb der 
Irrfahrt des heimathlofen Drbens 
nad der Mebergabe der Anfel an bie 
Dsmanen audh Malta befucht hatte. 
Mit dem Erwerb von Tripolis mar 
der bamalige Groß wenig zu» 
frieden, weil e8 viel Blut und Gelb 
foften würde, ben mangelhaft befeftig» 
ten Ort au Balten. 

„Georg Schilling von Gannftadt 
führte 1634 Hilfsteuppen dortfin und 
wurde fpäter Gouverneur de& Gebiets. 


er zugleich oberfier Kriegsingenieur 
des Ordens und erfannte die Shimä- 
chen der Werte, die er noch nothdürf- 
tig auabefjern fonnte, ehe Chaireddin 
Barbarus por der Stadt erjchien. Mit 
bierzig Rittern und faum taufend 
Soldaten hielt Georg Schilling jieg- 
reich den Angriff auf Tripolis aus, 
die Zürfen mußten abziehen. Die 
Abfiht, vor der Ummallung Werte 
anzulegen, um bei einem feindlichen 
Sturm von der TFlante aus eingreifen 
und plögliche Ausfälle machen zu kön— 
nen, fonnte der Gouberneur wegen 
Mangel an Geldmitteln nicht ausfüh- 
ren, nur einen befeitigten Thurm, Al: 
caide, von dem aus Chairebdin und 
befonders einer feiner Unterführer, 
der den Beinamen Chaffe-Diable er- 
halten hatte, die Stabt und Umgegend 
beunruhigt hatten, wurde zerftört, mit 
Hilfe von arabifchen Stämmen, die 
Georg Schilling für fich gewonnen 
hatte, während andere auf der Seite 
des Gegners jtanden. Gefchenfe und 
der Einfluß der Marabut3 waren da= 
zu nach der Anficht des deutjchen Jo— 
banniters der Grund, und er fchrieb 
in die Heimath: „Kan nit anderh 
fpieren, daß das eben als wol Bös- 
wicht under den mörifchen Prieftern 
find als under den Chriften Prie: 
ftern.“ In anderen Briefen aus Tri- 
polis, wo ihn vielleicht auch fein Bru- 
der Philipp befucht hat, Hlagt er über 
die großen Ausgaben. Oft müffe er 
bi3 Hundert Perfonen jpeifen, und 
menn fie auch feinen Wein tränten, fo 
fofte der Unterhalt doch viel, obgleich 
Lebensmittel mohlfeil feien, ein Ochfe 
zweit Dufaten fofte, drei Hämmel ei- 
nen Dufaten. „Derjelbigen Schaf 
Schment ainer ift beynah ala groß 
als ein Halb Schaf,“ erzählte er, au 
fonjt gebe e3 genug wildes Gethier und 
Geflügel, allerlei fehr gute Früchte, 
befonders Datteln. 18 bis 20 Hen- 
nen feien um einen Dufaten zu haben, 
bon Eiern und ander „Narenmwerf“ zu 
Ihmweigen. Der erfahrene Soldat 
Ihäßte die Bedeutung bon Tripolis 
do ein, da man bon dort und von 
Malta die Vereinigung der osmani— 
Ichen. Gefhmwader mit der Flotte des 
damal® dem Gultan verbündeten 
Tranfreich® verhindern fünnte. Er 
bedauerte, daß der Orden nicht kräftig 
bon Xıtfang an aufgetreten jet und die 
nöthigen Mittel anftatt für eine Vor: 
madhtitellung auf afrifanifchem Boden 
zu Bauten in Malta und unnöthigen 
Reifen des Großmeijters Philipp de 
P}3le Adam verwandt habe. 1537 
murde Georg Schilling abberufen, 
wurde General der Drdenägaleeren 
und zeichnete fich bei dem unglücklichen 
Zug Karls V. nach Algier befonders 
aus, indem er den Nüdzug dedte. Ver- 
geblich bat er den Kaifer um Hilfe für 
Zripolis, wohin er noch einmal zu= 
rüdfehrte, ohne aus Mangel an Mit: 
teln viel leiflen zu können. Bald nad 
feinem endgiltigen Scheiben von bort 
fiel die Stadt in türfifche Hände. 
Hochbetagt ift Georg Schilling, den 
Karl V. 1548 in den Reichsfürften- 
jtand erhoben hatte, fech3 Jahre fpäter 
auf der Kommende Heiteräheim ge: 
ftorben; „ber größte Held, der befann- 
tejte und verehrtefte Mann, den der 
Sohanniterorden deutjcher Zunge un- 
ter feinen Mitgliedern gehabt hat,“ 
wie der Herausgeber feiner Briefe, 
Profefjor Roehricht, fagt. Daß ihn 
Deutiche nad Afrika begleitet haben, 
ift mohl wahrfcheinlich, aber nicht zu 
beweifen. Bon beutfcher Bethätigung 
in biefen Gegenden hören mir erft wie— 
der 1560, al3 König Philipp II. von 
Spanien, der Papft, die Kohanniter, 
Genua und Florenz gemeinjfam eine 
große Tlotte und Landungstruppen 
gegen die njel Dicherba fchidten. 
Der Angriff gelang, dann wurden je- 
bo die Schiffe plöhlih durch ein 
osmaniſches Geſchwader unter Admi— 
ral Piali Paſcha überfallen und faſt 
vollſtändig vernichtet. Zwei Monate 
lang hielten ſich die gelandeten Trup— 
pen, darunter ein Fähnlein Deutſcher, 
das Stephan Leybold aus Innsbruck 
befehligte, noch im Kaſtell auf der In— 
ſel, bis Waſſermangel ſie zur Erge— 
bung zwang. Im Triumph brachte 
Piali Paſcha die reiche Beute an 
Fahrzeugen und Gefangenen in Kon: 
ſtantinopel ein, und jahrelang mußten 
die deutſchen Landsknechte auf den 
Bänken der Galeeren und im Gefäng— 
niß leiden, ehe ſie freigekauft wurden. 
Noch 18 Jahre ſpäter war Hans Reich 
aus Maſſenbach bei Heilbronn, in der 
Sklaverei, ein anderer Söldner, Tho— 
mas Holzhaimer aus Barklutt in 
Franken hat ſeine Erlebniſſe bei der 
Erpedition und ihrer Kataſtrophe ge— 
ſchildert, die damals als ſchwere Nie— 
— derChriſten empfunden wurde. 
Von Tripolis aus begann, wie aus 
den anderen ſogenannten Barbares— 
kenſtaaten, nun der dauernde Seeraub 
gegen die europäiſchen Kauffahrtei— 
fahrer, von dem übrigens ſich die 
Kapereien durch die Galeeren der Jo— 
hanniter, Florentiner und Provenza⸗ 
len in der Sache nicht unterſchieden. 
Auch mancher Deutſche hat als Ge— 
fangener auf tripolitaniſchen Schiffen 
die Ruder ziehen müſſen und in den 
Gewölben des „Spaniſchen Schloſſes“ 
in Tripolis geſchmachtet. Groß kann 
die Zahl unſerer Landsleute nicht ge— 
weſen die fromme Begeiſterung 
zur Wallfahrt nach dem Heiligen 
Land war faſt erſtorben, einzelne 
Kaufleute im Dienſte holländiſcher 
Geſchäfte oder Matroſen auf nieder⸗ 
ländiſchen Seglern ſind in die Hände 
der Piraten gefallen und gelegentlich 
au junge Edelleute und Gelehrte, bie 
auf der mehr und mehr zur Sitte wer» 
denden Kavalierdtour oder bei Stus 
bienreifen das Mittelmeer befuhren. 
Bon deutfchem Handel und Schiffahrt- 
nad) dem öftlichen Mittelmeer war da: 
mals auch feine Mede, die großen Ge- 
treidetrandporte auß Danzig um bas 


ns inne, weil 


-Rufra gelangte. 


tinopel zu eröffnen, ift nicht meit ge= 
diehen, obgleich der Danziger Rath 
dazu einen Vertrauenämann nach der 
Zürfei jchicte, der aber fofort er» 
fannte, daß der Plan nur unter dem 
Schuß einer GSeemaht verwirklicht 
werden könnte und deshalb mit dem 
franzöfifhen Gefandten in Berbin- 
dung trat. 

So wußte man an der afrtlanifchen 
Küfte nichts von Deutfchland, und ala 
durch den erften Freundichafts- und 
Handelövertrag Preußens mit der 
Pforte 1761 den preußifchen Schiffen 
Schuß gegen die Freibeuter aus den 
Barbarestenftaaten zugejichert murbe, 


war die fylagge ganz unbefannt. Mit | 


dem Beginn der Erforfehling des 
Schwarzen Erdtheils find dann mie- 
der Deutfche nach Tripolis gelommen, 
um von dort die großen Reifen in das 
innere zu beginnen, denen die Wil: 
enfchaft fo bedeutenden Geminn ver- 
dankt. Sie folgten dabei den feit ur- 
alten Zeiten begangenen Karamanen- 
ftraßen nad) dem nnern. Heinrich 


Barth durchivanderte zuerft 1845 den | 


Küftenrand von Tunis bis Megypten 
und brach 1850 im Auftrag der eng: 


lichen Regierung mit Richardfon und 


dem Berliner Geologen Dr. Opermeg 
zu einer Durcdhquerung Afrifas auf, 
die ihn in mehr ala fünf Jahren bis 
Timbuttu und zurüd nah Tripolis 
führte. Seine Genoffen waren den 
Unftrengungen erlegen, der ihm nad)- 


Hente Montag L’Urronge Beited Luftipiel: 
„SBajemanns Töhier‘‘ 
Diendtan und Mittwoh: „Die Blebermand“. 


Kopf auf der Spige, dem Hinterkopf, 
zu balanziren. 

An den erften Lebendmwochen, mo bie 
Seele des Kindes noch fchlummert, ge- 
lingt e8 auf diefe einfache Weife Teicht, 
den Kopf des Kindes, je nach Belieben, 
in dauernder Rüden oder Seitenlage 
zu halten. Sobald aber die Seele ihre 
Schwingen zu regen beginnt, jobald 
das Kind anfängt, Wahrnehmungen 
zu machen, umberzubliden u. f. m., 
bedarf e3 weiterer Liften, um die Lage 
des Kopfes zu firiren. Walcdher ging 
fo vor, daß er die Kinder, die zur 
Rüdenlage beftimmt waren, in niedrige 
Bettchen legte, deern Seitenwände un- 
durchlichtbar find. Das Kind hat dann 
bet Seitenlage feine Unterhaltung und 
dreht das Geficht um fo lieber nad 
oben, ala ihm feine Spielfachen vor 
der.Nafe aufgehängt find. Umgefehrt 
werden die zur Seitenlage beitimmten 
Kinder in Bettchen mit durchfichtigen 
Seitenmänden gelegt, jo daß das Kind 
die Vorgänge im Zimmer in Seiten: 
lage verfolgen kann; feine Spielfachen 
merben an den Seitenmänden aufge: 
baut, 


Hat man dur Ddiefe harmlofen 


gefandte Leipziger Gelehrte Dr. Vogel | Kunftgriffe das Rind an eine dauernde 


fand von Mörderhband den Tod in 
Madai, ein Gefchid, das au Morik 
v. Beurmann theilte, ald er auf dem= 
jelben Weg 


forfchte. 1865 bis 1867 fonnie Ger: 


nah Vogels Schickſal 


Rücken- oder Seitenlage gewöhnt, ſo 
ſind die Grundbedingungen für die 
Formung des Schädels gegeben. Bei 
dauernder Rückenlage nimmt der Schä— 


del Rundform an, bei dauernder Sei— 
hard Rohlfs die Reiſe von Ozean zu 


tenlage Langform. Schon nach weni— 


Ozean durchführen, von Tripolis bis gen Wochen tritt diefer Unterſchied her— 
Lagos. Wie er fehon früher von We: | por, und wird mit der Länge der Zeit 


ften Tripolis erreicht hatte, fo 308 et | immer 
1868 von dort über Bengaft und die -Malcher fah und im lehrreichen Abbil- 
Kyrenaifa nad Dichalo und moeiter | 


nach Aegppten. Den Nuftrag, “ Ge- 
fchenfe König Wilhelms an den Sul: 
tan von Bornu zu überbringen, hatte 
er Dr. Nachtigal übergeben, der damit 
feine große Laufbahn begann. Auch 
1817 war Tripolis der Ausgangs 
punft für Rohlf3 bei einer Erpebition 
nah Wabdai, die vor der Teindfeligkeit 
der Bevölkerung nur bis in die Dafe 
Zwei Yahre vorher 
hatten Tuaregs den jungen Yorfcher 
Erich dv. Bary in der Dafe Chat er: 
Ichlagen, der von Tripolis nad Mit- 
telafrifa aufgebrochen war. Die ein- 
gehendften Kenntnifje von Land und 
Leuten gewann neuerdings in zweijäh- 
rigem Aufenthalt in Tripolitanien Dr. 
Hugo Grothe, fürzere Zeit weilte dort 
Dr. Dagobert Schoenfeld, Tinquifti- 
fche, ethnographiiche, archäologifche und 
botanijche Studien ftellte G. U. Krau= 
fe, Ewald Banfe und E. Brandenburg 
an, 

‘rn den zmanziger Jahren Hatten 
deutfche Gelehrte, der DVerfaffer der 
Geographie der Griechen und Römer, 
Mannert, und dann der Nejtor der 
(Srdfunde Karl Ritter auf die Befied- 
Iungsfähigfeit der Kyrenaika durch 
Europäer hingemwiefen. Heinrich Barth 
mar derfelben Anficht und mit befon= 
derem Nahdrud mies 1890, beim Be: 
ginn der deutfchen Kolonialpolitif, 
Gerharb Rohlfs in der Kölnifchen Zei- 
tung auf die Möglichkeit hin, hier 
deutfhen Auswanderern Raum zu 
fhaffen. Seine Anregung verhallte 
ungebört und jett befinden jich in ganz 
Tripolitanien faum mehr ein Dutzend 
Deutfcher. In der Hauptftabt jelbit 
haben mir ein Wahlfonfulat, das lange 
von einem |taliener, jegt von dem Sa- 
nitätsrath Dr. Tilger verwaltet wird. 
Ein ehemaliger deutfcher Offizier v. 
Lochow hat Grundftüde zur land: 
wirtbichaftlihen Nutung gepachter 
und dadurch in der italienifchen Preffe 
mwüthende Angriffe hervorgerufen, weil 
fih darin die Abfiht Deutjchlands 
fundthue, eine Kolonie zu gründen. 
Sonft gibt e8 noch in Tripolis und 
Bengaft einige deutfche Kaufleute und 
einen Agenten der Hamburger Levan— 
telinie, die neuerdingd die Häfen an= 
läuft. Darauf befchräntt fi das, 
deutfche Element, dejfen ruhige Arbeit 
bon den italienifchen Blättern mit Un 
terftügung franzöfifcher Genoffen ala 
fo bedrohlich dargeftellt wurde. Diefen 
Ungriffen lag eben die Abficht zu— 


grunde, im italienifchen Volt die Befit- 


ergreifung von Tripolis borzubereiten 
und al Nothmwendiagteit hinzuftellen. 


Der veränderlihe Kopf. 
Don Dr. DB. Shäffer, 


Bon Tag zu Tag mehr untermirft 
ber Menfch dieNatur feinem Herrfchers 
willen, von Tag zu Iag mehr mwirb 
die ftolze Natur Sklave ihres eigenen 
Gefchöpfes. Biß im die jüngfte Zeit 
galt der. Schäbelbau des Menjchen als 
fo wenig von außen beeinflußbar, daß 
er zu einem der michtigften Raffen- 
merfmale gewählt murbe. Nach Lang: 
undRundfchädeln trennten bie Anthro- 
pologen die Völfergruppen. Nun tritt 
ein origineller Forjcher auf, der Stutt» 
garter Arzt Walcher, und zeigt, daß 
man mit ganz fimplen Kunfttniffen 
die Form ded Säuglingsfchädels ge- 
ftalten fann wie man mill, und daß 
dieſe willtürlich hervorgebrachte Yorm 
während der Lebensdauer erhalten 
bleibt. In der „Münchener mebizini» 
Then Wochenschrift” faft Walcher feine 
bisherigen Stubien und Ergebniffe zu» 
fammen, die gewiß für meite Sreije 
von Syntereffe find. 

Die — des jungen Säug⸗ 
lings wird entſcheidend beſtimmt durch 
die Lage, die das Baby in ſeinem Bett⸗ 
chen gewöhnlich einnimmt. Wir haben 
es aber in der Hand, das kleine Kind 
an eine beſtimmie Lage zu gewöhnen. 
Legt man nämlich das Neugeborene in 
ein ae ce Beet auf 
beziehungsmeife Hinterkopf, 
ed gern im biefer Lage, um 
Mund für bie ey 
ten. Zegt man das Baby hin 
die Seite und auf eine harte 
etwa ein ai 
liches, fo behält e& 
es ihm 
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deutlicher. Die Erfolge, die 
dungen zur Anfchauung bringt, find 
geradezu verblüffend. Beſonders ein— 
bringlich fpricht für die Richtigkeit fet- 
ner Theorie die verfchtedene Gejtaltung 
des Schädels bei Zmillingen, je nad- 
dem der eine in Rüden- oder Geiten- 
lage gebettet wurde. Die Mütter wa— 
ren manchmal ganz betrübt, ihre an= 
fongs fo ähnlichen Zwillinge täglich 
unähnlicher werden zu fehen. Denn 
mit dem Gehirnfchädel ändert Jich auch 
der Gefichtsfchädel. Beim Rundichä- 
bel wird auch das Geficht rund, beim 
Langfchädel fchmal und lang. Wal- 
cher jelbft jchlägt die Bedeutung feiner 
Unterſuchungen recht hoch an. Die 
Schädelform dürfe nicht mehr als 


Raſſenmerkmal dienen, da ſie willkür— 


lich hervorgerufen werden könne, und 
die Unſumme von Fleiß, die bisher auf 
Schädelmeſſungen verwendet ſei, wäre 
nun zwecklos geworden. Wenn bei 
einem Volk der Rundſchädel, bei einem 
anderen der Langſchädel vorherrſche, 
ſo könne daraus nur auf eine be— 
ſtimmte, bei dieſem Volk übliche Art 
der Lagerung der Neugeborenen ge— 
ſchloſſen werden. 

Die Walcherſchen Befunde ſind aber 
auch ſonſt wohl imſtande, revolutionär 
zu wirken. Der enge Zuſammenhang 
von Schädelentwickelung und Gehirn 
iſt bekannt. Daß der Schädelumfang 
in gewiſſem Grade Rückſchlüſſe auf die 
Intelligenz geſtattet, iſt wiederholt er— 
wieſen worden. Sodann haben Schä— 
delmeſſungen, die vor einigen Jahren 
an Schülern einer füddeutſchen Anjtalt 
vorgenommen wurden, ergeben, daß 
auch ein gewiſſer Zuſammenhang von 
Schädelform und Leiſtung beſtehe. Die 
beſten Schüler waren Langſchädel, die 
ausgeſprochenen Rundſchädel hatten 
mehr praktiſche Intereſſen, die Schä— 
del der mittelmäßigen Schüler waren 
zumeiſt Miſchformen aus Rund- und 
Langſchädel. 

Somit wären alſo die Eltern im— 
ſtande, je nach Belieben, durch geeig— 
nete Lagerung der Babies die Verſtan— 
desrichtung ihrer Kinder zu beeinfluſ⸗— 
ſen. Kinder, die dereinſt praktiſche 
Berufe ergreifen ſollen, müſſen auf 
meicher Unterlage auf dem Rüden ge- 
lagert werden, die zufünftigen Yorfcher 
und Xheoretifer aber ſeitwärts und 
auf harter Matrage — eine gute Vor» 
bereitung übrigens für die fpartanifche 
Lebensmeife, die den Denter fpäter er- 
wartet. 

Da die Lehre bed Gall, der ben Ur—⸗ 
fprung jeder Geelenregung einem be- 
ftimmten Gehirnbezirt zumies, gegen- 
märtig wieder an milfenfchaftlihem 
Merth geminnt, jo mwirb e3 ben For— 
Ichern gewiß gelingen, auch die Stelle 
de3 Gehirns zu finden, in der der Op- 
pofitionsgeift mohnt. Die Regierungen 
tönnen dann auf dem Wege deö Boli- 
zeireglements eine Lagerung des Kin- 
des vorfchreiben, die den Schäbel fo 
geftaltet, daß da8 Oppofitionszentrum 
des Gehirns nicht zur Entwidelung ge- 
langt. Das ift vielleicht die beite Lo- 
fung der fozialen Frage! 

— — 


„Barmer Empfang. 


„Sie find zu hübfh und zu gut ge- 
fleidet für, biefen Drt, machen Ei 
daß Sie fortlommen”, fagte angeblich 
die — Julia Murphy in der 
Harriſon Sitr.-Bezirkswache heute 
früh, als die 26jährige Haarkünſtlerin 
Anna Crowe zu ihr in die Zelle ge— 
ſperrt wurde, packte ſie am Haar und 
ſtieß ſie mit dem Kopf dermaßen gegen 
die Gitterthür, daß die Angegriffene 
vom Polizeiarzt in Behandlung ge⸗ 
nommen werden mußte. Beide waren 
unter Anklagen des unordentlichen 
Betragens verhaftet worden. 


BGeſtorben. 
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Todbed-Anzeige 


Sreunden unb Belannten die traurige Rad. 
ie dab unfer geliebter Eohn 
Raymond Witt 
nad fchwerem Leiden fanft entfehlafen_ tft, im 
Miter_ don 4 Yabren, 6 Dionaten Um 16 en 
am Sonntag, ben 5. November, Morgens Die 
Beerdigung findet ftatfım Dienstag, den 7. Ps 
bember, Nahm. 1, 1 Uhr, Krau 6, 
2134 <. Irumbull Apde., nah dem Goncotdia- 
Sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Edward Witt, Pater. 
Louiſe Witt gebor, 
Mutter. 
Edward Witt Sr, Bruder, nedll 
Verwandten. 
Vergikmeinnicht und weike Mofen 
Etreu’ ich auf meines Rahmondbs Grab; 
Tas feine Feinde mehr umtofen 
Darauf nur Frieden weht ber 
Tır fandeft bald den ftillen bs 
Den noch fein Rebender entdedt, 
Und unter Blumen folft du ſchla 
Dis dich ein ſchöner Frühling medk, 
Ganz let3 nur will id bei dir meinen, 
Nicht Ttörem meines Lieblings Muh’, 
Dis Gott uns wieder wird bereinen, 
Bis aud mich dedit die Erbe au. 


Tode8-Anzeige, 


Freunden und Belannten die trauri 
richt, daß unfer bielgeliebter Bater um 


dater 

John Meier 
Bater der verſtorbenen Philomena Egger) im 
Alter von 85 Jahren und 7 Monaten ſei 
Herrn ent/hlaten iſt. i 
ſtatt am Mittwoch, den 8. Nobemb — 
9 Uhr 30, vom Trauerbaufe, 1650 Mobha vi 
Str. nach der St. Michaelstirche und von da 
nach dem St. BonifaziusGottesacker. Um 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Sophia und Maria, Tochter. 
John Egger, Schwiegerfohn. 


Na 
Gto 


mdi 


Todes-Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Vater 
Henry Schmidt 

(Gatte der berftorbenen Emily Schmidt unb 
ter der bverftorbenen Unnie Klein) 
Beerdigung bon der Wohnung ber * ter, 3524 
Union Ave., Dienstag, den 7. Nobember, um 11 
br Borm., nad Waldheim. Die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Alara Wagner, Ada Colbroot, 


{mo Emily Alzoth, Ainber, 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir unſeren vielen 12 
den und Nachbarn unſeren innigiten Dank au 
für die uns bei der Beerdigung unferes geliebten 

Gatten und VBaterd 
Adolf Mertens 
erwiefene Iheilnahme, fowie für die vlelen ſcho⸗ 
nen Blumenſpenden. 
Bertha Mertend, Anna und Elia 
. Mertens. 


TEE EETATE ZT EELTEEEEEP TEENS 
Sur Erinnerung 


Zum Andenfen an meinen lieben Watten 
Julius Fahrenbach 


der heute vor drei Jahren, am 6. No— 
vember 1908, geſtorben iſt. 


Der Tag. da du bon mir geichieden, 
Heut’ jährt er fih zum dritten Mal, 
Du feldft rubft nun aus in Frieden, 
Doch bleibt für mid de3 Scheidens Qual, 
Ob Erde did und Blumen beden, 

Dein theured Bild bleibt ewig wadl 


Gemidmet bon deiner trauernden 
Gattin: Frau Chriftine Ya 
renbad-Manh3. cd 


— —— 


Zur Erinnerung 

an unferen geliebten Eobn und Bruder 
Willie Berichte 

der heute dor einem Sabre, am 6. Nobem 


1910, im Blübenden alter bon 18 Jahren as 
unferer Mitte geriffen wurde. 


Wie dom Baum die Blätter fallen, 
Alſo fantft au du hinab, 

Und bu liegft, beweint von allen, 
Schon ein Nadr in beinem Grab. 
Unbeildar ift diefe W 

Die bein früher Tod uns ſchlug, 
Unpvergeglih diefe Stunde, 

Da man di zu Grabe trug. 

Wir denen deiner Lieb’ und Treue, 

Die num im ftillen Grabe rubt, 

Und diefer 200 zeint und auf’3 neue 
Wie dur fo edel warit und aut. 

Der Schmerz um dich wird nie bergebem, 
Do boffen wir auf ein Wiederfeben. 
Nude fanft. 


Gewinmet von ben irauernden Efterm, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Bur Erinnerung 
Bur Erinnerung an — lieben Gatten und 
Vater 


Frank EC. Buſch 
der heute vor einem Jahre, am 6, Nobember, 
von uns ſchied. 


Und wenn auch in der letzten Stunde 
Du ohne Freund und einſam biſt, 

Kein liebes Wort von Freundesmunde 
Den ewigen Abſchied bir verfüßt, 


ſch 
och dein Schöpfer verläßt dich nicht. 
IR fhwerer Aambf war bir Befchiebe, 
Bebor bein treues Herze brach, 
<Chlumm’re fanft und rub’ in Frieden. 
Dant und Liebe folgen bir nad. 


Gewidmet von ee Den 
Kindern und er, 


Bur Erinnerung 


An mehmlthiger Erinnerung aedbenter mir an 
den Xodestaa meiner —5 en Gattin und une 
ferev unbergeßliden Mutter 
Bertha Bunde 
weiße beute bor 3 a am 6. November 
1908, uns dur den Xob entriffen wurde, 


Ruh’ In Frieden, Itede Mutten, 
Die für immer bon uns gin 
Nimmermebr bift dur bergeffen, 
Stets bift du in unferem Sinn, 
Undeildar ift diefe Wunde, 
Die dein früher Tod uns flug, 
Unbergeßli jene —38 

dils man dich au Brade trug. 


Gewidmet von beinem Gatten aub 
Kindern. 


— Shitierd „Ränder“, 10c; gebunden 2de — 
Gartenlanbe-Rnlender, 40. 


Koelling & Klappenbach 
Buspandlung, Säreibmat lien, Sportartifel, 


Befanntmahung. 


termit diene zur Renninit, Adam 
es äglein, Leidenbeitatier, DIS 

Phone Wardö 1142, wo 

Place, Phone Stewart nad immer das 
8 betreibt nit 
ausvertanft hat. 108,108 


— 


21.Stiftungsfe 
Rheinischen Verein 


am Sonntag, ben 12, N 
vemder 1d11, Nadın. 4 übe, 





— — — — 


Im Surnace, Herd 
und Kamin brennt 
reinen, wohlfeilen 


1 
SOLVAY 


COKE 


„Die Beuocung shwe Yehl“ 


Wegen imeiterer Information 
und beidreibendem Zirkular 
ober 


telephanirt 


PICKANDS, BROWN & COMPANY 
Commercial National Bank Building, Chicago 


Domestic Coke Dept. 


ihreibt an 


Phone Randolph 220 


Nm U. extieg Mabertifing Ugench 
bicago 


Eokalbericht. 


Die Richterwahl. 


Eine ſtarke Betheiligung iſt drin⸗ 
gend nöthig. 


Empfehlenswerthe Bewerber. 


Das deutfhe Element unter den Kandi- 
daten. — Stimmgeber follten gegen die 
Amendements zum Stadtgerichtsgefeg 
ftimmen, die Gehaltsgrabfche find. 


Bei der ungemeinen Wichtigfeit der 
Richtermahlen ift eine ftarte Betheili- 
gung der Wähler an der morgigen 
Mahl unbedingt nöthig, wenn nicht 
die politifhen Mafchinen ihre Kandi- 


daten ohne nennenämwerthe Oppofition | 
Die Wahllofale | 


durchbringen ſollen. 
ſind von ſechs Uhr Morgens bis vier 
Uhr Nachmittags geöffnet, doch iſt es 
ſtets räthlich, ſo früh als möglich zu 
ſtimmen. Jeder regiſtrirte Wähler iſt 
berechtigt, ſich an der Wahl zu bethei— 
ligen. Perſonen, die ſeit der letzten 
Wahl aus ihrem Wahlbezirk verzogen 
ſind, können ihre Stimme „einſchwö— 
ren“, d. h. eine eidliche Ausſage ma—⸗ 
chen, daß ſie ſtimmberechtigt ſind, doch 
muß die Angabe von einem im Wahl⸗ 


bezirk wohnenden Haushaltungsvor⸗ 


= niert merden. Zu ermäh- 
Beh 


asian 


baten für 
mie folgt: 


Republitaner. 


Markus U. Kavanagh, 
William H. MeSurelh, 
Albert C. Barnes, 
Henry V. Freeman, 
Charles M. Foell, 
Andrew J. Redmond, 
Hugo Pam, 

Edward A. Dicker, 
Joſeph J. Sullivan, 
Mefenzie Eleland. 


Demolraten, 
Sohn 3%. Coburn, 
Sofeph 9. Fit, 
Walter Z. Stanton, 
Daniel 8. Eruice, 
M. 2. Mefinley, 
Dantel ©. Bun: 
Roh ©. Hall, 

Denis €. Sullivan, 
Slarence N. Goodiwin, 
Thomas %. Damfon. 


Der republitanifche und ber bemo- 
tratifche Kandidat für ba3 Sreißge- 
richt ift Thomas Taylor Sr, Repus 
bitfaner, und Kohn PB. MeGoorty, 
Demotrat. 

Empfehlenswerthe Kandidaten. 

Das deutfche Element ift unter ben 
Kandidaten nur dur; zwei Bewerber 
vertreten, die NRepublitaner Charles 
M. Foell und Hugo Pam, die beibe 
bon deutfchen Eltern hier geboren find 
und deutfch jprechen. In diefer Ver= ! 
bindung ift 
Kreisgerihtstandidat Thomas Taylor 


Sr. zu erwähnen, der in Deutfchland 
ftudirt und fich nicht nur die deutfche 
Sprache, fondern auch ein Tiebenolles 


Verftändnik für deutfche Sitten ange- 
eignet hat. Nach 


und ibrer 


„Abendpoſt“ ihren Lejern, für die fol- 


genden Kandidaten zu ftimmen, bie 


bis Auf Denis E. Sullivan fämmtlich 
auch von der Anmaltstammer empfob- 
len worben find: 
Republitaner. 
Markus U. Kapanagp. 
William H. MeSurely. 
Albert €. Barnes. 
Charles M. Foell. 
Hugo Bam. 
Edward U. Dider. 
Demokraten. 
— H. Fitch. 
M.L. Mefinlen. 
Elarence N. Goodwin. 
Denis E. Sullivan. 


Al Kandidat für das Kreisgericht 


empfiehlt bie „Abenbpo “ ihren Lefern 
Shomas Taylor jr. Bu r 


GASTORIA Firsäugingeumd Kintr 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


uperiotrichter Ind ein 
Die Namen der republt- | 
fantfhen und demofrattfhen Kanbdi- | 
da8 Superiorgericht find, ! 


— — — — — — — 


auch der republikaniſche 


einer ſorgfältigen 
Abwägung der Perſönlichkeiten der 
einzelnen Bewerber, ihrer Fähigkeiten 
bisherigen Leiftungen in 
öffentlichen Stellungen empfiehlt bie 


$tagen des Pleinen Stimmgettels. 


Außer über Richterkandidaten hat 
die Wählerſchaft der Stadt noch über 
zwei Amendements zum Stadtgerichts⸗ 
geſetz zu ſtimmen, die ſich auf dem ei— 
gentlichen Stimmzettel befinden. Da 
es nichts als Gehaltsgrabſche ſind, 
ſollte die Wählerſchaft unbedingt dage— 
gen ſtimmen. Außerdem hat die Wäh— 
lerſchaft noch über die Verausgabung 
von Bonds für Brückenbauten und zur 
Einlöſung von Zahlungsurtheilen ge— 
gen die Stadt abzuſtimmen. Das Geld 
iſt unbedingt nöthig. Die Bürgerſchaft 
hat die Verausgabung der Bonds ſchon 
früher bewilligt, doch wurde die Ab— 
ſtimmung eines Formfehlers wegen für 
ungiltig erklärt. Die Bewohner der 
Weſtſeite müſſen auch die Verausga— 
bung von Bonds für Parkzwecke gut- 
heißen. 

Die Wählerſchaft in Foreſt Park hat 
zu entſcheiden, ob ſie die gegenwärtige 
Gemeindeberwaltung durch eine Ver— 
waltungskommiſſion erſetzen will. 

Vorſicht iſt geboten. 


Um Irrthümer zu vermeiden und 
ſicher zu gehen, daß der Stimmzettel 


nicht ungiltig wird, iſt es räthlich ein 
Kreuz in das Quadrat vor dem Na- 


men aller Kandidaten zu machen, für 
welche der Wähler ſtimmen will. Da— 
bei iſt aber ſorgfältig darauf zu achten, 
daß nicht mehr als zehn Kandidaten 
für das Superiorgericht abgekreuzt 
werden, da nur zehn zu erwählen ſind. 
Stimmt ein Wähler für einen republi— 
kaniſchen Kandidaten, ſo kann er auch 
für den ihm gegenüberſtehenden de— 
mofratifhen Kandidaten ftimmen, 
denn die jich gegenüberftehenden Kan- 
bidaten „laufen“ nicht gegeneinanber. 
=— 0). 


Unterfuhung gefordert. 


Präfident ‚des Gemwerffchaftsrathes be» 
fämpfte die Unfallverfiherungs:Dorlage. 
In der Geſchäftsſitzung des Gewerk— 
ſchaftsraihs wurde es geſtern zur 
Sprache gebracht, daß auf dem Staats⸗ 
konvent der Gewerkſchaften Präſident 
Fitzpatrick und andere Mitglieder des 
Gewerkſchaftsraths bezichtigt worden 
ſeien, im vergangenen Winter, gewiſſer— 
maßen als Bundesgenoſſen des Fa— 
brikantenbundes, bei der Staatslegis— 
latur der Annahme der Unfallverſiche— 
rungs-Vorlage entgegengearbeitet zu 
haben. Präſident E. R.Wright vom 
Staatsverband war zur Stelle und 
wiederholte auf Befragen ſeine Be— 
hauptung, es ſei ein vom Präſidenten 
Fitzbatrick geſchriebener Brief, der ge— 
(ge bie Vorlage gerichtet mar, von W. 
Roffell, einem Vertreter der „Fe- 
deration“, unter allen Mitgliedern der 
auftänbigen Legislatur-Ausſchüſſe 
herumgezeigt worden. Herr Fitzpa— 
trid ſtellte nicht in Abrede, den frag— 
lichen Brief geſchrieben zu haben, doch 
ſei dieſer nicht an Roſſell gerichfet ge- 
mwefen, fondern an Kohn OD Meill, den 
Borfiber bes yeberation - Ausſchuffes, 
welcher damit betraut war, vor der 
Legislatur die Gewerkſchafisintereffen 
zu vertreten. Es wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit unterſuchen zu laſ— 
ſen. Den Unterſuchungs -Ausſchuß 
ernnenen wird Präſident Fitzpatrick 
ſelber, der nicht der Anſicht iſt. daß 
er in dieſer Angelegenheit geradezu als 
Angeklagter zu betrachten fei. 


—ñ —— — t — 


Suropaiſche Wechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiichen Wechſelraten, wie folgt: 
Deutſchland: 100 Markt. .$23.80 
Defterreid: 100 Sronen... 

Schmeiz: 100 Franka 

olland: 100 Gulden 


Aänemäar!: 100 Aroner.... 
IRußland: 100 Rubel 


=—- 3 > — 
Sceidungsflagen 


wurden eingereicht von 


George 9, gegen Alice Deters, Ebebruch; Geotge 

$ egen Lizzie Dyer, BVerlaffen; Amp gegen Sand 
al, graufame Behandlung; Matilda gegen Mi- 

ard ®. Prendergaft, Berlafien; Delie egen Mi: 

ei Barley, graufame Bebe handlung; Barbara gegen 

enrh Meitlunp, — Maud gegen Frant G. 
endrd, Rerlafien Eofia gegen Peter E. Moren, 
Trunffuht; Jojef gegen Katharine Spa, Berlajien, 


=—- 1 - 9 
— Umftändlid. — Nachtwächters⸗ 
(eine „Mein Mann fol jegt bald um 
eine Penfionirung einfommen; ber 
BVoften wird mit De Zeit zu anjiren- 
gend für mich.“ „Was Hıben Sie 
damit zu thun?“” Ohr! Er muß 
| regelmäßig die Stunden abrufen, und 
da muß ich 'n jedesmal erft auffuchen 
und meden!“ 


Traügt 


* — en — — 7 * — EN 


sites sind 


— — 


Der Spielplan für für die laufende | 
Woche. 


Direktor Haniſch ſcheint nachgerade 
feſten Boden für ſein Unternehmen ge— 
wonnen zu haben, das anfänglich von 
vielen Seiten als zu kühn und deshalb 
ausſichtslos erachtet worden iſt. 

Geſtern fand im Deutſchen — 4 
die erſte Sonntags-Matinee ſtatt. 
wurde, zum dritten Male, die Reto: | 
ſche Zauberpoſſe „Lumpazi Vagabun— | 
dus“ aufgeführt. Das alte Zugitüd : 
bewährte jeine Kraft auch.diesmal wie: | 
der. Das Haus mar gut befucht, und | 
die Vorftellung gefiel in Hohem Maße. | 
Abends wurde „Die Tochter des Regi- 
ments“ wiederholt, und zwar por aud= | 
verfauftem Haufe. Für heute, Montag 
Abend, fteht nun eines der beliebtejten 
Volksftüde von Mdolf L’Arronge: 
„Hajemanns Töchter“, auf dem Spiel- 
plan, für morgen und übermorgen | 
nohmal3 „Die Fledermaus“, mit deren | 
flotten Darbietung die Direktion fünft- 
—* und finanziell gute Erfolge er: | 
zielt 


Für Donnerstag Abend hat der 
Schmwabenverein mit der Direktion ein | 
Abkommen getroffen, unter welchem | 
Schillers „Räuber“ aufgeführt werden 
auf Rechnung des genannten großen 
Vereins, der ſämmtliche Sihe für feine | 
zahlreiche Mitgliederfhaft refernirt | 
hat. Sitanmeifungen des Schwaben- 
bereins, welche am Donnerjtag wegen | 
Raummangela nicht follten eingelöft | 
merben föünnen, berechtigen auch am 
Freitag zum Eintritt. An diefem : 
Zage werben „Die Räuber“ für das | 
allgemeine Publitum gegeben, und auch | 
für nädften Montag fteht Schillers | 
Geift und Feuer fprühendes Xugend- | 
drama nochmals auf dem Spielplan. | 
Für Samftag und Sonntag Abend | 
wird die große Gefangzpoffe „Die | 
Iıhöne Ungarin“, von Mannftädt. und | 
Weller, angefünbiat, und für die Nad- 
mittagsvorſtellung am kommenden 
Sonntag iſt „Die Tochter des Regi⸗ | 
ment?“ zu nochmaliger Aufführung | 
angeſetzt. 

Zu bemerken iſt noch, daß für dieſe | 
Woche die „Treue Schweſter-Loge“ 
(vom Orden "der Hermannzfchmeitern) | 
ein Benefigablommen mit der Diref- 
tion getroffen hat. Ein rühriger Aus: | 
Iuß der Loge’ wird fich ‚bemühen, | 
eine möglichit große Anzahl von Sih- | 
anmeifungen unterzubringen, die dann 
an ber Theaterfaffe gegen Einlaßkar— 
ten umzutaufchen find, 


— — — — 


ù 
Perlonal-Hadıridjten. 


4 


— Morgen früh um 9 Uhr wird im Fa— 
milienheim, 3409 Süd Michigan Ave., die 
Trauerfeier an der Vahre des in Atlantic | 
City, N. 3, Samftag Nachmittag verftor: | 
benen deutſchen Großtaufmanns Leon Man— 
del abgehalten werden, und Rabbi Dr. 
Emil Hirich wird amtiren. Die Leiche ift 
heute auf der Penniplvania-Bahın in Chi: | 
cago eingetroffen. — Die Beftattung wird | 
in aller Stile auf Roje Hill ftattfinden, 
wohin die Fahrt in Kraftwagen gemacht 
Br Zu er find die Herren 

F. Kelly, W. Powell, N. Newman, 
F ®, Ertle, U. Dark, I. Nice Bromn, | 
N. ©. Hardenbroot, 3. 3. Dunne, a. 
Helmde und N. Probpft erforen worden, zu | 
Ehrenbahrtuchträgern die Herren Kohn G. | 
Shedd, Edwin G. Foreman, Joſeph Roſen— | 
baum, Julius Rofenwald, Dr. Harıy Pratt | 
Judſon, Adrew MeXeiih, M. Born, —— 
Beifeld, Wm. M. Eifendrath, N, Har⸗ 
is, Mm. G. Holabird, Edward Bes 
Elias Greenebaum, Sonas Kuppenheimer, 
Morris S. Rofenfield, Henry G. Foreman, 
2. Raufman, Xoj. Baich, Mm. Wilhark 
und Chas. U. Stevene. 

— Zu ber öffentlichen Leichenfeier fitr die 

in New York jo jäh dahingeraffte deutich- 
er Bühnentünftlerin Paula 
Gloy-Cuſhing fand ſich geſtern Nachmittag 
in der Kapelle des Friedhofs Graceland eine 
wohl an fünfhundert Köpfe zählende Menge 
von Trauernden ein. Herr Aulius Gold- 
zier, ein alter Freund der Familie Gloy, 
hatte e8 übernommen, an der Bahre der 
Dahingejchiedenen Worte des Troftes zu 
iprehen und der Verblichenen den ehren: 
den Nachruf zu widmen, den fie jo reichlich 
verdient hat. Gr wurde der übernomnıe- 
nen Aufgabe in einer Meije gerecht, der nad) 
Schluß der Feier alferfeit3 beimundernde 
Anerkennung gezollt wurde. Am Auftrage 
der Schwiegereltern twaltete auch ein anglo= 
amerifanifher Sektengetitliher bei der 
Feier feines Amtes. Mundervoll war der 
Gefang, mit welchem ein Duartett von Pe: 
rufsjängern dazu beitrug, die eier ein- 
drudsvoll zu geftalten. Zum Abſchluß ge— 
bracht wurde dieſe von Heren Adolph Ar- 
nold, der im Namen der Mutter den Mit: 
gliedern der Trauerverſammlung Dank 
ſagte für das bekundete Beileid und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß auch ſie, ſollte 
ihnen ähnliches Leid widerfahren, gleichen 
Troſtes nicht ermangeln mögen. 
Die vielen perſönlichen Freunde, 
welche Adolph Sturm ſich während ſeiner 
langjährigen geſchäftlichen und gemeinnützi— 
gen Thätigkeit in Chicago erworben, haben 
es ſich nicht nehmen laſſen, dem Tahinge: 
fhiedenen geftern die lekte Ehre zu erwei— 
fen. Gin Sonderzug der Flgin-: und Aus 
rora: Bahn brachte die Leiche mit dem zahl: 
reichen Trauergefolge nah Dat Ridge, mo 
dann die Beftattung vor fi ging. Unter 
den Theilnehmern an dem Leichenbegängnif; 
waren auch berfchiedene Vertreter des Di- 
reftoriums der Deutihen Geiellichaft, dem 
Hr. Sturm lange Zeit angehört hatte und 
dejien Sefretär er mehrere Jahre hindurd) 
geweien ivar. 


Rurz und Neun, 


* „sm Voltshaufe des Weſt Part 
Nr. 2, Ede 14. und Nefferfon Straße, 
mird morgen, Dienftag, Abend Herr 
U. MW. Lemton einen mit Lichtbildern 
iluftrirten Vortrag über die Philip: 
pinenenfeln und deren Bemohner 
balten. Eintritt frei. 


—— | 


— Abfuhr. — Hören Sie mal, lie- | 
ber Schulze, ich glaube, Yhre Ohren 
werden von Tag zu Tug länger!— Da | 
tönnen Sie recht haben, meine Ohren 
kn die * Verſtand gäben einen famo— 
en E 

— — Gelegenheit. — Salomo 
Taubenmiſt aus Tarnopol will nach 
Berlin reiſen, iſt aber nur im Beſitz 
einer Kinderfa larte. Natürlich wird 
er zurückgewieſen „Gott ber > 
rächte, wie Baht" lamentirt 
de be m ip Se denn nic, 

preußi ierung * 
———— 

—* —— um el Bryant 


en nn men 
— — — — — — — — 


werden.“ 


weder Wahlbeamte, 


ungemein beſchäftigt haben. 
Anordnung auch in erſter Linie auf 
| die politifchen „Bofle“ 


ı feinen Zmeifel 
| Kenna, 


| Härte der Countyrichter, 


— an die Wähler 


Richtet ſich gegen ei Amendemeuts 
zum Stadtgerichtögejeß. 


Nichts als Gehaltsgrabſche. 


„Civic Federation“ fordert Wäblerjchaft 
auf, dagegen zu ftimmen. — County» 
richter verbannt politifche „Boffe‘‘ aus 
den Wahllofalen. —Hurburgh’s Pläne. 


Einen eindringlichen Appell, gegen 
‚ die beiden Amendements zum Staot- 
gerichtägejeß- zu ftimmen, welche ber 
Bürgerjchaft morgen zur Genehmigung 


| vorgelegt werden, hat die Civic Federa- 
ı tion erlaffeıt. 


Der Nothfallsausſchuß 
der Vereinigung, deſſen Vorſitzender 
Julius Roſenwald iſt, hat an 50,000 
degiſtrirte Bürger Schreiben erlaſſen, 
auf jeden Fall gegen die beiden Amen— 
dements zu ſtimmen, da es ſich um 


nichts als einen Gehaltsgrabſch in ver— 


hüllter Form handle. „Laßt Euch 
nicht durch irreführende Namen ver— 
leiten“, lautet der Aufruf. „Beide 


Amendemenis ſind nichts als Gehalts— 


grabſche. Jedes der Amendements to⸗ 


ftet, wenn es angenommen wird, den 


Steuerzahlern mehr als 8100,000 das 
Jahr, die für wichtigere Bedürfniſſe 
wie Feuer⸗ und Polizeiſchutz und Ge— 
ſundheitsweſen dringend gebraucht 
Der Aufruf enthält eine 
Aufforderung, für die Verausgabung 
von Pfandbriefen für Brüdenbauten 
zu flimmen, die unbedingt nöthig 
jeien. 
Geht alter Sitte zu Zeibe. 
„Warbboffe” find in den Augen des 


Countyrichters und der Wahlbehörde 
nicht mehr als andere Bürger und ha⸗ 


ben daher auch nichts in den Wahl— 


lokalen zu ſuchen, wenn ſie nicht zu⸗ 
fällig Wahlbeamte ſind. Das dürfte 
aber faum der Fall fein, denn die Stel. 
| tungen von MWahlbeamten, mit denen 
eine Vergütung von fünf Dollard den 
Tag verbunden ift, werden bon den 
„Boten“ ihren Getreuen als Beloh— 
nung überlaſſen. Countyrichter 
Owens will mit der alten Sitte, die 
den „Boſſen geſtattete, ſich nach Be— 
| fieben im Mahllotal aufzuhalten, auf: 
räumen und hat an Wahlbeamte, Son- 
derpoliziften und Agenten der Wahl- 
| behörde die ftritte Anmeifung ergeben 
faff en, daf nur Perfonen zu den Wahl- 
| fofalen Zutritt haben follen, die ent- 
Aufpaffer ober 
Beamte ded3 Countygerichts, oder aber 
Mähler find. Alle anderen Perfjonen 
müffen jich in einer Entfernung bon 
meniaftens 100 Schritt vom  Wahl- 
fofal halten. Veranlaßt murde Die 
Anordnung nicht zum mwenigften durch 
die Enthüllung der angeblichen Wahl- 


| betrügereien in der 1., 18. und 21. 


Mard, welche die Wahlbehörde und den 
Countprichter mährenb der lebten Tage 
Daf die 


dieſer Wards 
darüber ließ der Richter 
aufkommen. „Wenn 
John J. Brennan und John 
F. O'Malley ſich in den Wahllokalen 
breit zu machen ſuchen, wie ſie es in 
der Vergangenheit gethan haben“, er- 
„werden fie 
aufgefordert werden, fich zu brüden. 
Meigern fie fich, jo werden ſie verhaf⸗ 
tet werden. 

Der Countyrichter kündigte geſtern 
an, daß er Arbeitgeber, die ihren An— 
geftellten einen zmeiftünbigen Urlaub, 
um ftimmen zu fönnen, vermeigern, 
wenn fie vorfchriftgmäßig vierund- 
zwanzig Stunden zubor darum nad- 
gefucht haben, mit der höchften Strafe 
belegen werde. Das Gefeh ftempelt 
e8 zu einem ergehen gegen die 
Staatögefege, wenn ein Arbeitaeber 
für den zmeiftündigen Urlaub einen 
Gehalt3abzug vornimmt oder einen 
Angeftellten feines Yernbleibens megen 
beitraft. 

Des Wartens angeblid müde. 

Staatsfenator Charles %. YHur- 
burgh von Galedburg mwird einer gu- 
ten Quelle zufolge fi) im Lauf der 
Mode ala Kandidat für die republi- 
tanifche Goupverneurdnomination er- 
flären. Daß der Senator Abfichten 
auf da8 Gouperneurdamt oder den 
Sit Senator Shelby M. Culloms im 
Bundesfenat hatte, mar feit längerer 
Zeit befannt.. Was daß erftere an- 
langt, fo wartet er nur auf eine An- 
fündiqung Gouverneur Deneens, daß 
er fich nicht um eine Wiederwahl be- 
merbe. Daß er fih nicht um ben Sik 
im Bunbesjenat bewerben merbe, galt 
ala ficher von dem Tagan, an bem 
Staatsfenator Hugh S. Magill von 
Princeton feine Kandidatur für ben 
Senat anfündigte. Hurburgh hat ftets 
als Anhänger ded Gouverneurs gegol- 
ten, und die Anfünbigung feiner Ran» 
didatur mürde in politifchen Kreifen 
dahin ausgelegt werben, daß er eine 
nochmalige Kandidatur des Staats» 
oberhauptes nicht erwartet. 


Safollette's Anhänger ?onferiren. 


Alfred B. Baker und Walter ©. 
Rogers von Chiago, die beide zur fori- 
fohrittlichen republitantfchen Liga von 
Slinois gehören, befinden fi im 
MWafbington und Tonferiren Nachrichs 
ten von dort zufolge mit den re 
ber Bewegung zugunften Bunbesiena- 
tor Lafyollettes. Cine vorläufige Bes 
[presjung fand geftern Nachmittag 
ftatt. An ihre nahmen außer Baler 
und Roger George L. Record von 
Jerſey City, Serrelär Fackler von der 
| fortfchrittlichen trepublilanifchen Liga 
von Dbhio, Senator Yonathan Bourne 
bon Oregon, Mebi 


gemünzt ift, 


BEN 


— — — — 


elje 


$5 Sabeline 
Shawls, garnirt 
mit Schwänzen u. 
gefüttert mitStin- 
ner Sa= 
tins, zu. 


Be 


einer riefigen Erfparnif zu haben. 
bemeifen * u gute Qualität. 


! 


Pluſh Coats 

Reiche Seal Pluſh Coats 
peden neueſten Facons — 
mit großen Kragen und 
mit „Reverd”, gefüttert mit 
fehr gutem Futter — die 
Werthe pariiren von $22.50 


Eoat3 
abwärts - 


Kurze Pelz Coats aus 
Pony, Sabeline, Mars 
mot, Glectric Seal etc., 
werth, bis zu 50 —! 


6*cx Qualität, 
i 
dellen; 


| Dienftag 
Inur 


Dienftag für 
nur 


$12 


Verkaufsſtunde — 9 bis 10 


taufs ausbertaufi zu nur 


! 
E 
M 
; 
M 


Damen: und Mädchen-Coats, 
teinmwoll. Tuch, mit langem Shatol Kragen und mit 
„Rebver3“, garnirt mt Plüfch, am 
Dienftag zu 


Vony Eoat3, von jehr 


elle in modernen Mo= 
wertb 860 — 
um jie auszupertaufen, für den Vertauf am | Datrojenfragen, 


29 > 75 Ve 


Gtwa 175 Suits und leider, die aufivärts bis zu $12 
verkauft inurden, werben während diejes Ver: 


FRIEND’S 


2.98 32 S. State Str., 


zwildren Madifon und Monroe Muffe, 


elze 


$10 blaue China ; 

Wolf Sets, große 

„Huffy Sha wis 
und Billom 


3.98: 


Stüd.. 


Sritaunliche Wertbe in 
FRIEND’S für Dienftag 


Irgend ein Kleidungsſtück, das von einer Dame gebraucht werden kann, ift während biefes Verkaufs zu 


Die Preife erzählen die Gefchichte der Bargains, und die Kleider jelbft 


16.50 Goats für 6.95 


S$18 Goat3 für 8.95 


hr findet in diefer Gruppe Polo- und „Reberfible“ 
„Juniors“ — 

gemacht au3 den neuelten wendbbaren Po— 
lo⸗Stoffen. 


für Damen, Mädchen und 


Am Dienſtag zu 


Bargains in Pelz-Coats 


845 franz. Sabel ine 
| Stets Coats, in jhwarz 
und braun, garantirtes 
Stinner Satin: Futter; 
volle 


21.75 


$15 
hübjche 


geftreift 


Vormittags 


Aweitönige und 
Kragen. jFür Diet 


3.95 


gemacht aus feinem 


Marmot 
Shawls oder Muffs— 
das dauerhaftefte Pelzs 
wert, das Ahr 
tragen habt, 
Muff, hübſch 


DEF Sertaufsitunde — 10 5i8 11 Bormitiand, Berkaufsitunde — 10 6i8 11 Vormittags. 


emifhte Coat3 mit großem 5.95 
en Berfauf offerien wir ei: 
ne befchräntte Anzahl, werth bis 815, zu 


Je 
—*7 


L 
N YA 


Pluſh Coats 
Dieſes ſind munberbolle 
Werthe. — XX Gealette 
Pluſh, die neueſten Sai⸗ 
lortragen⸗Modelle — ge⸗ 
füttert mit Skinner Satin 
oder brotadirtem Futter. 


Suits 


100 — Broadeloth 
und gemiſchte Suits — 
welche wir ſtets bis zu 
$18 verkauften — für 
den Verkauf am Dien⸗ 
tag offe⸗ 

rirt zu 


Mink⸗ 


& ge: 
illow⸗ 


4.95 


N 
al; 


N0 ⏑ AAAs A loö000000 


Ghicago und Walter 2. Houfer, Reiter | 
des Hauptquartiers Senator LoFol-⸗ 
lettes in Waſhington, theil. Senator 
LaFollette empfing die Theilnehmer an 
der Konferenz ſpaͤter. In der Konfe— 
renz wurden Pläne für den Ausbau 
der Organiſation zugunſten des Bun⸗ 
desſenators von Wiskonſin in Staa— 
ten, in denen Hauptquartiere noch nicht 
eröffnet ſind, beſprochen. 
Sollte genügen. 

Gegen die Annahme der auf das 
Stabtgericht bezüglichen beiden Vor- 
lagen, melche morgen zur Urabftim- 
mung gelangen, hat fih nun aud) 
Stadtrichter „Gemmill ausgefprochen. 
Richter Gemmill mar PVorfiger des 
Ausfchufles, der vom Stabtrichter- 
follegium mit der Ausarbeitung ber 
beiden Vorlagen betraut morben ift. 
Er erflärt, daß er zwar Gehaltder- 
höhungen für die Richter und fonftige 
Beamte be3 Stabtgerichts für ange 
bracht hält, räumt aber ein, daß bie in 
den Vorlagen enthaltenen Gehalt3- 
füge übertrieben hoch find. Werner 
tabelt er es, daß den Wählern bie 
Mafnahmen in einer Form vorgelegt 
werben, melche fie in Untenntnif über 
deren hauptſächliche Beſtimmungen 
läßt. Das Richterkollegium ſei dafür 
nicht zu tadeln, ſondern die Legis— 
latur. 


Die engliſche Buhne. 


Powers'. — Hier ſteht jetzt, in 
einer von der Direktion Frohmann un- 
ternommenen glänzenden Ausſtattung, 
die dramatiſirie Bearbeitung bon 
Anatole France's Erzählung „Thais“ 
auf dem Programm. Das Buch des 
berühmten Franzöftfeien Schriftſtellers 
hat bekanntlich auch den Text zu Maſ⸗ 
ſenets gleichnamiger Oper geliefert, 
die hier im vorigen Winter wiederholt 

egeben worden iſt. Die dramatiſche 
rbeitung hat PaulWilſtach beſorgt. 
J der Tiielrolle tritt Conſtance Col⸗ 
Iter auf, in der Partie des fanatiſchen 
Eifererd Damtel aber Tyrone Pomer. 

Cort. — Maſter of the 

Houſe“ betitelt fi ein neues aus 
piel von —* James, — jehzt 
he zur Aufführung gelan An ber 
itelrolle tritt Julius * auf. 
Unter den Trägern und Trägerinnen 
rn ÖßererBartieen des Stückes 
ben fi Trlorence Reed, Helen Rei- 

ah —* Dodſon Miichell. 

Amperial. — Ein Drama aus 
ber YJugendzeit ber chriftlichen Kirche 
tft „Ihe Eternal Light“, welches hier 
während diefer Woche leuchtet. Es 
‚wirb mit li 


Night“, an welchem jetzt 


Händen einer hervorragenden Künſt⸗ 
lerin. 

Princeß. — Der Schwank „Ovber 
verſchiedene 
Streichungen und Aenderungen vorge— 
nommen worden ſind, bleibt bis auf 
weiteres auf dem Spielplan. Heute 
Abend wird das Stück nach der 
regelmäßigen Vorſtellung noch einmal 
gegeben werden, und zwar vor einem 
durchweg aus Mitgliedern der Büh— 
nenzunft beſtehenden Publikum. 

College. — Die Direktion Glea— 
fon hat für dieſe Woche das Melodra—⸗ 
ma „Barbara Fritchie“ auf ihr Pro— 
gramm geſetzt. Die hiſtoriſche Quel⸗ 
lenforſchung hat zwar neuerdings 
ergeben, daß der Auftritt, auf welchem 
der Ruhm der wackeren Barbara be— 
ruht, in Wirklichkeit ſich weſentlich an—⸗ 
ders abgeſpielt hat, als er gemeinhin 
erzählt wird, aber das d'rum herumge- 
ſchriebene Stück verliert dadurch nichts 
von ſeiner Wirkſamkeit. Als in Vor— 
bereitung befindlich zeigt Direktor 
Gleaſon zwei gute neuere Schauſpiele 
an: ze Teſt“ und „Ihe Dollar 
Mark. 

Eromn. — Ein trefflices Quft- 
fpiel: 
mird mährend biefer Woche hier bem 
Publitum ermwünfhte Unterhaltung 
bieten. ntereffiten mag e8 biefes, 
daß die Victoria Theater Company, 
welche jebt dad Cromn Theater und 
ebenjo das Amperial Theater konttos 
litt, fo auten Erfolg mit ihren Thea- 
tern in den Außenbezirten hat, daß fie 
nun mit jehr bebeutendem Koftenauf- 
mand auch noch ein Theater an ber 
Een nahe Belmont Unenue bauen 
äßt. 


Whitney. — Henry Seton Mer- 
rimand? Gchaufpiel „With Cdgeb 
Iool3“, das hier feit einer Woche auf 


Parifer m. nar ni zu. 


„Ihe Zraveling Salesman“, | 


Sinanzielles, 


Bon ben meiften Verbrüffen wirb ber 
\ Dann veridhont, der ein Eparkonto befikt. 
| Beginnen Sie heute. 
| Sie können mit einem Dollar anfangen. 
| Wir zahlen 3%, halbjährlih gutge- 
ſchrieben. 


Industrial 
Savings Bank 
2007 Blue Island Ave. 
Beftänbe über eine halbe Million Dellark, 


Etablirt 1890. 


Offen Samftag Ubenb bis 25 
— 


m Geld zu verleihen 
ungen. 


 Yorgügliche erfte Bupothehen 


su 5 DIS 0, Binfen fietd an Hand, 
nger& Co. (lit) 
——“ a 8 


dem Spielplan ſteht, findet Anklan 
Die Direltion hat auf heute Race 
mittag eine Sonberborftellung ange» 
fegt, zu welcher bie Mitglieder aller 
zur Zeit hier fpielenden Theatergejell» 
I&haften eingeladen find. 

JIllinois. — Kontraktliche Ab⸗ 
machungen, die ſich nicht rückgängig 
machen laſſen, ſetzen den Aufführungen 
des Idylls „Rebecca of Sunnybrool 
Farm“ ein Ziel. Ste fünnen nur no 
zwei Wochen lang fortgefegt werben. 

Grand Dpera Houfe — 
Schon Ende diefer Woche gelangt Hier 
bad Gaftfpiel der Manhattan Com« 
pany zum Abfchluß, welche, mit Frau 
Tiste an der Spike, das Luftfpiel 

„Ihe Rev Marriage“, von Langdon 
Mitchell, zur Aufführung bringt. 

Lyrik. — Der fhottifche Dialelts 
fomtter und Sänger Harry Zauber, - 
nur von einigen Mufitern unterftüßt, 
bie er auß feiner Heimath mitherüber- 
gebracht hat, traut ſich genügende a 
fraft zu, um dieſes Theater eine 
lang mit feinen Zandaleuten und 
Stammesgenoffen zu füllen. 
ee in af * — Der auf einem 

en ug pielende want 

„Ereufe Me!“ bleibt — hier 
auf dem Spielplan. 
. AR, En N —— — 

omöbie, uch großartige * 
ſtattung überraſcht, wird unter 
Su 5 “ 

e* zur Aufführung gebt 
m —* ae nn dem Dod 
Liverpool, 





Fir 
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nerſchaft wurde der 


— 


 Bergnügungs -Wegweifer. 


"Sajemanns Töchter.” 


& a ——— 
The Henpeds 


pera Souje — „The Little 
tel, — „Rauobty Marietta.“ 

pertal. — „The Light Eternal.® 

The Matter of tbe Houie.* 
„The Traveling Salesman.* 

ta. — Burlesk⸗Komödie. 

o u ſe. — Konzert jeden Abend und 

Nachmittag. 

— Rongert jeden Abend und Gonntag 


Lokalbericht. 
Für deutſchen Unterricht 


— Winterdarten⸗Konzert. 


Turnerſchaft fordert vom Schulrath 
Ernennung eines Superviſors. 


In weiteren Kreiſen. 


Statt Bezirksturnfeſt Betheiligung an 


turneriſchen Veranſtaltungen auf Spiel⸗ 
plägen.— Schwäcdliche Dereine. —linter» 
ftügung des deutichen Theaters. 


Die 57. Zagfahung des Zurnbezirks 
Chicago wurde geitern in der Turn» 
bale in Grand Crojfing fortgejegt 
und zum Abihluß aebradt. Namens 
‚des zuftändigen Ausichuffes berichtete 
Turner Vahlteich, daß das Zöglings— 
Wetturnen dem Verein Eiche über— 
tragen werden ſollte, was angenommen 
wurde; daß ferner den Vereinen der 
ſchon wiederholt auf den Bezirkstag— 
ſatzungen gemachte Vorſchlag, die Zu— 
ſammenſetzung des Bundesvororts zu 
berändern, zur Erörterung und Stel— 
lungnahme überwieſen werden ſoll. 
Die nächſte Tagſatzung wurde aufEm⸗ 
pfehlung jenes Ausſchuſſes dem Turn⸗ 
verein La Salle übertragen und ihre 
Dauer auf einen Tag, einen Sonntag, 
beſchränkt. Zur Beſchleunigung der 
Verhandlungen ſollen die einzelnen 
Vereine bei der Erwählung ihrer Ver: 
treter gleichzeitig empfehlen, welchen 
Ausſchüſſen der Tagſatzung die Ver— 
treter angehören ſollen. 

Der deutſche Unterricht. 


Ueber den Vorſchlag des Ausſchuſ— 
ſes, daß der Bezirksvorort ſich die 
Förderung des deutſchen Unterrichts in 
den öffentlichen Schulen angelegen ſein 
laſſen ſoll, verbreitete ſich Turner 
Landau. Grand trat dafür ein, daß 
ein Superviſor des deutſchen Unter— 
richts vom Schulrath ernannt werden 
ſollte. Daran, daß der deutſche Unter— 
richt ſo verkümmert werden konnte, 
ſeien die deutſchen Bürger ſelbſt ſchuld. 
Schneider ſchilderte die Verhältniſſe in 
ſeiner Nachbarſchaft; dort werde in 
den Schulen kein deutſcher Unterricht 
ertheilt, weil ſich nicht genug Kinder 
dazu meldeten. Landau verwies dar—⸗ 
auf, daß die Zulage von 85 für ſolche 
Lehrer, welche deutſchen Unterricht er— 
theilen, kein Anſporn ſei. Es ſei ihm 
unfaßbar, erklärte Grand, daß das 
zroße deutſche Element von Chicago 
ſich von einer Minderheit gewiſſer— 
mnaßen Vorſchriften machen laſſe. Er 
verlangte eine Eingabe an den Schul- 
rath zu Gunjten der Anitellung eines 
Superpifor3 des deutfchen Unterrichts, 
in Vorjchlag, der nach längerer Er- 
srterung einjtimmig angenommen 
vurde. 

Die Turner und der Bürgermeiſter. 

Bürgermeiſter Harriſon hatte ſich, 
wie üblich, ſeiner Zeit an den Turn— 
dezirk gewandt behufs Empfehlung von 
geeigneten Männern, aus denen er 
einen zum Mitgliede des Schulraths 
auswählen könnte. Es waren ihm 
drei Turner empfohlen worden, aber 
e2s war keiner von dieſen ernannt wor— 
den. Der deshalb gepflogene Brief— 
wechſel und die Thätigkeit des zuſtän— 
digen Ausſchuſſes bildeten nun den 
Gegenſtand einer kleinen ergebnißloſen 
Erörterung, worauf Turner Mentzer 
den Bericht des Finanzausſchuſſes 
vorlegte. Danach ſoll die Bezirks— 
ſteuer von 20 auf 25 Cents für das 
Jahr erhöht werden, was angenom—⸗ 
men wurde. 

Bezirksturnfeſt fällt aus. 


Der techniſche Ausſchuß machte ver— 
ſchiedene wichtige Empfehlungen. Dar— 
unter war eine, wonach das Bezirks⸗ 
turnfeſt im nächſten Sommer ausfal— 
len ſoll, die Turner ſich aber an den 
turneriſchen Veranſtaltungen auf den 
öffentlichen Spielplätzen betheiligen 
und ſo in weiteren Kreiſen das Inte— 
reſſe am Turnen erwecken ſollen. Der 
Borfhlag wurde angenommen. Fer: 
ner wurde eine Einladung angenom- 
men, wonach der Iurnbezirk fih an 
ber Bewegung zur Forderung der 
Kindermohlfahrt betheiligen fol. Dem 
Schulratb‘ mwirb mitgetheilt werden, 
baß mittellofe Kinder umfonjt Unter- 
riht im QTurnen erhalten können, au 
förperlich zurüdgebliebene. Abgelehnt 
tourbe die Empfehlung, daß die Turn 
ballen in den öffentlichen Schulen dem 
Publikum zehn Monate im Jahre frei 
zur Verfügung geitellt werben follten, 
weil die Verjammlung einen Miß- 
brauch einer derartigen Erlaubniß be- 
fürchtete. 

Schwächliche Vereine. 

Der Ausſchuß empfahl, daß ſolche 
Turnvereine, in welchen überhaupt 
nicht körperlich geturnt wird, aufgefor— 
dert werden ſollen, ſich aufzulöſen oder 
anderen Turnvereinen anzuſchließen. 
Das führte zu einer längeren Beſpre— 
chung; Nachforſchungen ergaben, daß 
in den Vereinen South Chicago, Süd— 
ſeite Turnerſchaft, Kolumbia, Garfielb 
und dem in Harlem nicht geturnt wird, 
weil ſie keine Halle haben; daß der 
Verein in Grand Croſſing noch keinen 
Turnlehrer hat, die Aktiven aber unter 
einem Vorturner tüchtige Fortſchritte 
machen, beſtändig an Zahl gewinnen 
und dort die Ausſichten für die Zu— 
kunft gut ſind. Die Vertreter des 
Vereins Teutonia berichteten, daß nur 
der Mangel einer Halle das körperliche 
Turnen verhindere; der Südſeite-Tur— 

f Beſitz guter geiſti⸗ 
ger Kräfte nachgerühmt, 


Neue Bundes-Turnordnung. 


Die Tagfayung beſchloß, dem Bun⸗ 
desvorort die Ausarbeitung einer neuen 
Turnordnung zu empfehlen. Dieſe 
Frage iſt ſchon wiederholt in den Be— 
zirkstagſatzungen beſprochen worden. 
Den Vereinen wurbe dringend das gei- 
ftige Turnen empfohlen, und fie mur- 
den aufgefordert, darüber an den Vor- 
ort zu berichten. 

Das deutfche Theater. 

Die Frage, wie der Turmbezirk fich 
dem beutjchen Theater gegenüber ver= 
balten follte, wurbe eingehend befpro=- 
chen. E3 wurde beichloflen, nur dann 
einen beftimmten Abend zu belegen, 
menn dem Vorort die Auswahl des 
Stüdes überlaffen wird, da Gemicht 
darauf gelegt wird, daß die Vorftellung 
erzieherifch wirkt. Sollte fich dad nicht 
möglich machen Iaffen, fo joll den ein= 
zelnen Vereinen und den Mitgliedern 
dringend bie Unterftügung des deut— 
Then Iheater3 empfohlen werden. 

Yyür Vergnügungen im Vereindfreife 
murde den Turnern empfohlen, bie 
dramatifche Abtheilung de3 Qurnoer- 
eins Eiche zur Mitwirkung zu veran- 
laſſen. 

Das Andenken an den verſtorbenen 
Turnlehrer Karl Zapp wurde durch 
Erheben von denSitzen geehrt, und den 
Damen des Turnvereins Grand Croſ— 
ſing wurde für die erwieſene Bewir— 
thung der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Mit dreifachem Gut 
Heil! kam die Tagſatzung zu Ende. 


Eigene Bertretung. 


$elir von MW. Wyfom zum Diftrifts-Depn» 
tirter Großmeifter ernannt. 


Zum erften Mal in der Geichicte 
der frreimaurerei des Staates Jllinots 
haben jeßt die deutfch-fprechenden Lo- 
gen des Staates, von denen fich allein 
in. Chicago fieben, andere in Peoria, 
Bloominaton u. j. m. befinden, einen 
eigenen Vertreter in der Großloge. 
Herr Felir von W. Wyſow iſt dieſer 
Tage vom Großmeifter zum Diftritt3- 
Deputirter®rofmeifter für die deutjch- 
ſprechenden Logen desStaates ernannt 
worden, und dieſe Anerkennung des 
Deutſchthums von Seiten der Groß— 
loge hat unter den deutſchen Freimau— 
rern natürlich lebhafte Befriedigung 
hervorgerufen. Herr von W. Wyſow 
iſt langjähriges Mitglied und Ex— 
Meiſter der hieſigen Herderloge 669. 

— — —— — 

— Beim Heirathöpermittler.—Hei- 
rathövermittler: Diefed? Fräulein 
möchte ich Ihnen dringend empfehlen! 
Sie verfpricht eine Muftergattin zu 
merden! — Herr: Könnte man Ihnen 
denn eventuell da „Mujter“ mieder 
zurüdichiden? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen untee diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, um das beite Gejhäft in der 
Welt zu erlernen — das Warbiergeihäft. Könnt 
Guer eigenes Geichäft betreiben oder großen Xobn 
verdienen. Leichte, jaubere Arbeit im Trodenen,. Nur 
einige Wochen zur vollitändigen Erlernung. Werkzeug 
geliefert. Yohn mäbrend der Lehrzeit. Sprecht vor 
oder jhreibt: Moler Barber College, 73 ©. Wabafb. 

Noldw 

Verlangt: Junge, um ein qutes Geſchaft zu er: 

lernen. 4816 Grie Straße. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot; ftetiger Pag. 
150 Weit 12. Straße. 


Verlangt: Stetiger Mann für Morterarbeit und 
Partenden beilfen; muß Empfehlungen haben. 2358 
La Salle Str. 

Perlangt: Yunge, um in Bäderei zu arbeiten. 2053 
2. Blace. 


Verlangt: Guter, ftetiger Yunge, über 16 Xabre, 
fir Ablieferungsmwagen. Knoop's, North Ape., Ede 
Vine Straße. modi 


Verlangt: Tinner. 4816 Erie Er. 

Verlangt: Guter Yunge, ungefähr 16 Yabre alt, 
das Pädergeihäft au erlernen. 4927 ©. Afbland 
Avenue, 


Verlangt: Junge mit Erfabrung in Bäderei; gu: 
ter Lohn. RI N. Robey Str. 





Verlangt: Worter, 5 die Wodhe, Bimmer und 
Board. 358 Armitage Ave. 


Verlangt: Fin tüchtiger Anftreicher, 
Mann. Hotel Bismarck, U9 Randolph Str. 
Berlangt: Schreiner, muß mit allen Arbeiten be: 
wandert fein. Kotel Bismard, 179 Randolph Str. 
Perlangt: Ein ſtarker gran Aunge, 16 
a NRahrufragen 1800 Milmaufee Avenue, 
tore, 


ftetiger 


ahre 
aint 


Perlangt: Starter — an Cakes; m Sriobe 
rung baben; guter Xohn; Tagarbeit. 22 North 
Avenue. 

Verlangt: Junge das Apothekergeſchäft zu er⸗ 
lernen. 1566 Glyhourn Ave. 

Verlangt: Stallmann, der 2 allgemein müglie 
maden Tann. DI N. Halfted Str. 

Verlangt: Gin Mann fir allgemeine Yrbeit bei 
einem Gemüfegärtner. U. NRuftebere, 505 M. Bel: 
mont Avenue. 

Verlangt: Selfer an Cakes. 
Avenue, nahe Garfield Hochbahn. 


711 8. Galttornte 


Verlangt: Aunge, der die PBäderei erlernen mill. 
310 N. Leapitt Str., Ede Barry Ape. 


Perlanat: Aunge in Bäder. 3100 N. Leavitt 
Strake, Ede Parrp Ape. 

Perlangat: Partender fir Nahtarbeit, muk Bor- 

terarbeit verrichten und gute Enmipfeblungen haben. 
Sobn $14 die Woche. Anzufragen: ZI N. Salfted 
Etrake. 
Verlangt: Jungen von über 16 Aabre, im Gandrs 
Ehop; ftetige, Ätrebfame „Quftlert“; Gelegenheit für 
gutes Geihäft zu erlernen nebft Pezahlung. 38 Oft 
51. Straße. 


Berlangt: Aunger, ftarfer Mann, 19 bis 21 Yabre 
alt, für Kellerarbeit im MWeingeihäft; Empfebluns 
gen verlanat. Vorzufprehen bei der Deutidhen Be- 
fellichaft, 153 N. LaSalle Str. : modi 


Perlangt: Ein guter Schneider, fetlge Arbeit. 
Nachzufragen um 10 Uhr Dienftag Borm. bei 
Meion & Hanfon, 37 Süd Franflin Str. — 2. 
Geiftlinger, BI N. Bluff Str., ZYoliet, IM. 


Verlangt: Erfter Hand Galebäder als Vormann: 
muß felbitftändig jein; guter Sohn: muß Empfeb: 
[ungen haben. Adr.: U, M. 569 Ubenppoft. 
Verlangt: Ein Aunge 
Satet und PBizcuiit. 1950 MW. Chicago pe, 


Verlangt: Mann für Stallarbeit und fi$ im 
Haus nürlih zu mahen; Lohn $4 die Woche, RKoit 
und Logis. 544 Webfter Ave. 


Perlangt: Ein Buihelman und eln Rotmanser. 
1424 Wehfter Abe. 


Eleftriter, inner, Metaniter, um 
tore au Faufen, billig. Udreſſe: 2 Yi 
ot lw 


Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung In Bü: 
derei. 403 S. Loomis Str, famo 


Perlangt: mo mM. Meftern 
Avenue. doſamo 
Verlanat: Viano Finiſhers und Regulators. Bu 
er fragen in der Fabrik. Lyon & Seald, Randolvh 
Str. und Oaden Ave. fomo 
Perlanat: Ein älterer Mann (Ratholif), für Tei- 
tere Arbeit. 1037 Eenter Str. jafomo 


Verlangt: Ehneider. 06 Andiane Ste, Dust. 
Veter Pretnar. afomo 


mit guter Erfadrung an 


Verlangt: 
ſchönen 
Abendvoſt. 


Bioarren:Ügenten. 


Verlangt: Ein Schneider für alte und neue Ur: 
beit. 1937 Carrabee Er, fafome 


Perlangt: _Etrangfärber. Mhoenie Eteam Dre 
Seufe, 1963 Soutbuert Une. jafoms 


aeiae; AYunger —— 4245 ‚Ei 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Schnei 
Arbeit veritebt F er Ser pille unb wine 
un Ya Heim u ‚Ainter dem Laden ;u 

” ner am a 
Tel. Kedzie 7065. e. 144 ©. 44. Ave 


Verlangt: Yunge für Porterarbeit; muß mit 
Pferden umgeben fünnen. 740 Wells Str. 


a Ha 
Perlangt: Mann, k 
ni un um Butcher Bores aufzufegen 


Verlangt: 7 t k 
Etrake, Junge in Bäderet. 171 R. Balfted 


BVerlangt: Welterer Mann für usarbeit, Pferd 
und Boiler zu bejorgen. 849 ee Str. 


Perlangt: 


810 die Dritte Sand an Cafes; Tagarbrit; 


oche. 2058 Wolf Str., nabe Ogden Une. 


Guettsehdeejheiyeinnen sahen Sie seuinlinigsgiunteeie ee nennen 
Berlangt: Starker junger Mann, unter 18 Yahre 
alt, mit Frfabrung in Bäderei. Norzuiprehen von 
2 bis 4 Upr Nahmittans. 2446 Goutbport Ave. 
Berlangt: Vorter, muß verfekt kochen; aute Em: 
bfeblungen. 39 W. Monroe Etr. 


Berlangt: Erfter Mlaffe Schubmader. 6173 Eran- 
fon Avenue. 


Berlangt: Nunge über 16 abre, um gutes Ger 
Ihäft zu erlernen. Wm. Prant & Go., 50 Süd 
Dearborn Straße. mobimi 


Verlangt: Dritte Sand, Mann oder farfe mge 
in der Piderei. SW. 36. Str. — 


Dice ee 
‚ Verlangt: Starker Yunge, der polnisch fpridt, um 
Grocerpftore zu arbeiten. 1048 RN. Maribfield 

enue. 


Perlangt: PFarmarbeiter, mu melten tönnen und 
Bes verfteben, kein anderer wolle fi melden: 
obn $25 den Monat und gutes Heim. Mpreflirt: 
Emil U. KHandrod, North Erpftal Late, Al. mobi 


Verlangt: PVorter, der aub am Tifh aufwarten 
fonn. 3848 Cottage Grove Ude. 


Verlangt: Aufternmann, der au kohen kann. — 
3843 Cottage Grove Apenue. 


Verlangt: Nachts Porter, der auch battenden Tann. 
RE Cottage Grove Adenue. 
Verlangt: Garpenter8 nad auswärts, freie 


Fahrt. Mafciniften, Eifenarbeiter, Stall-Leute, 
Central Emplohment, 201, 184 Wafbington Str 


‚Derlangt: Junge über 16 Yadre für Arts 
gänge und im Laden au arbeiten. 23 ©, Fif-h 
Abe. 


— Ein Schubmacher. 8851 M. Nart 


Verlangt: Aunge bon 16 Iadren, in ber Buch⸗ 
Binderet. 3115 D&goob Etr. ribi 
Verlangt: Buſhelman. 1808 W. Madiſon er 
mobi 

en — — — — — 


— 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Abjolut nüchterner, zuperläfjiger ältere 
Mann, der frresco: und einfache Anitreicherarbett, 
wie aud Gartenarbeit gut verftebt, jucht feiten Wr: 
mwerbspiag als Yanitor oder alö Aufieber <tc., unter 
beſcheidenen Lodnanſprüchen. Adr.; Ernſt, RI N. 
Halſted Str. ſonmo 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht ſtetige Arbeit in 
Barbiergeſchäft. 702 Blachhawt Str. 

Geſucht: Deutſcher Junge, 17 Jahre alt, möchte 
das Bäckergeſchäft erlernen. 1627 Dahton Str. 


Geſucht; Barbier wünſcht etliche Stunden Arbeit 
zum Aushelfen für Samſtag oder Sonntag in klei— 
nem gie; fieht nicht auf hoben Lohn. 1234 Grace 
Straße. 


_Gejuht: Junger Mann fuht Stelle als Bartender, 
tft willens Worterarbeit zu verrichten, ſpricht engliſch 
und pveutih; befte Empfehlungen. 3%. X. Boegbt, 
49 North Avenue. modi 


Gefuht: Wriih  eingewanderter Wiener Bäder 
fuht irgend melde Wrbeit. Mile Diuffer, 5133 
VBiſhop Straße. 


Geſucht: Deutſcher 
2401 Elpbourn Avbe. 


— 


Barbier ſucht ſtetige Arbeit. 


Geſucht: Lediger Mann ſucht Stelle als Stall: 
mann oder Fuhrmann; hat gute Referenzen. Yohn 
Hummel, 2421 NR. Marfhfield Ave. 


Geſucht: Zwei Barbiere ſuchen ſtetige Arbeit. 15 
Hieb Str. 

Gefuht: Deutfher Mann, frifh eingewandert, 
fuht Arbeit in Stall und Wagen zu mafden. 1651 
Orchard Str., 1. Floor, hinten. 


Gefuht: Yunge, 18 Yabre alt, fudht irgend melde 
Arbeit. 1439 Larrabee Str. 

Gefuht: Junge, 17 Yabre alt, fucht irgend welche 
Arbeit. 725 Rees Str. e * 


Eucde ftetigen Blak als Lunchman, Saloonpore 
ter oder bdergleihen. Bitte vorgufpreden, frranf 
Spoboda, 2027 Haftings Str. 


Geſucht: 
oder Land. 


Mechaniker fucht gute Stellung, Stadt 
1920 Cleveland Ape., 1. flat. modi 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht irgendwelche Haus: 
u. oder Plaß als —— 1733 Biſſell 
Straße. 


Gejuht: Yunger Mann (17), fucht Arbeit in 24: 
derei. Nid Gras, 737 Eid May Str. mobi 
‚Gefucht: Kräftiger funger Mann fucht irge.:d 
eine Arbeit. Gebt auch auswärts, Adr. 11. 706 
Abendpoft. 

Etat: Zmge: Mann, fprit und fchreibt 
auch Engliſch Tucht irgend eine Belhäftigung. 


Adr. ®. 512 Abendpoft. mndi 


Gefuht: Painter wünjht Cariage Painting zu er: 
lernen. Mbr.: Klein, 42 North Ane., 3. Floor. 

jamo 

Geſucht: Bäder, gute dritte Hand, in Oefterreich 

ausgelernt, fucht ftetige Stelle an Nols, Brot umd 

Piscuit®, mit oder ohne Roard. 1421 Süd 42. Ave. 

. jomo 

Gejuht: Bartender und Porter, verbeiratbet, jucht 

Etelle. 336 LeMopne EStr., 1. Flat. 2nvlwx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Stickerin die auf kleine Buchſtaben 

und, Namen in Taſchentüchern ujw. eingearbeiiet iſt. 
Muſter erwünſcht. 3200 S. Park Ave. 


Verlangt: Verkduferin im Kaffee-Store, ſtetige 
Stellung. 1474 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre, in Candy—⸗ 
Shop. Stetige, arbeits willige Madchen, feine Ge— 
legenheit, um ſich emporzuarbeiten. 33 Oft 51. Str. 


Verlangt: — zur 
Efirts. 5216 Addifon Str, Ede frofter Ave. 


Berlangt: Bei Kleidermacherin, 
Lohn. 626 Garfield Ave. 


ilfe an Yadet3 und 


Lehrmädchen mit 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäckerei. 8W2 
North Avenue. 


Perlangt: Erfahrene Striderinnen; Ichren auch 
Anfänger und bezablen Yobn während der Yehrzeit. 
Frriedlander-Prady Kmitting Mills, ongrek umd 
Green Straße. ja—mi 


Verlangt: Prauen, um Handſchuhe zubaufe zu 
nähen. sriedlander-Prady Knitting Mill®, Con— 
greß und Green Straße. fa— mi 

Verlangt: 100 Mädchen zum Eortiren von wolle 
nen Sumpen. D. 3. Weljenthal Eo., 2 ©. Mor: 
gan Etrake. 3npimX 


Handarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
muß engliſch ſyrechen. 1210 RN. State Str., 1. Apt. 
Verlangt: Gutes Mädchen oder alleinftebende fyrau 
für Sausarbeıi: fin wafhen. 1254 Dearborn ve, 
Wittiwe Ticte. 
Verlaugt: Gutes deutſches Mädchen für allges 
meine Kausarbeit. D Weit Obio Str. Mrs, Mepig. 


Verlangt: Gutes 


Küchenmädchen, muß kochen kön⸗ 
nen; Zeugniſſe. 


2358 YaScalle Str., nabe 4. Str. 


ausarbeit 
454 Hood 


Verlangt: AYunges Mädchen bei der 
zu helfen. Man nehme Clark Str, Gar. 
Une, Telephon Edgewater 11öö. 


Terlangt: Mädchen flr allgemeine Hausarbeit; 
muß Empfehlungen haben; guter Xohn. 4936 Bin: 
cennes Avenue. modimi 


Mädchen für allgemeine KHausarbeıt; 
guter Plag für Die richtige Perjon. 078 Milmaufee 
Uve., Store. 


Verlangt: 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, das englife 
iprehen kann, für allgemeine Hausarbeit; guter 
Lohn. R68 Wells Str. 


Verlangt: Yunges Kindermäbchen. 5227 Renmore 
Avenue. 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; gutes Heim und guter . Unzufragen 
Dienftag, 50 Wabaib Une., 2. t. Telepbon: 
Drexel 118. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
gutes Heim und guter Lohn. 1455 Melnille Place, 
Een nördli don Arping Park Blnd., nahe Glart 

e. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine sarbeit 8 
AT amilie, 2. Flat. 538 South Part ne. 


Perlangt: Ein junges Mädden, um in der Haußs 
arbeit mitiuhelfen in einem flat, bei Peiner Pas 
milte, 2. Flat. 4150 Blapns Une. (Meffeite). Mrs. 
Bromnhelg. * mo dimi 


S— 


guter Preſſer iſt. Mußtz 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutide Frau, um auf der Farm 
Haus zu halten und kogen für 3 Männer, fann 30 
bis 45 Jahre alt jein, au ein Kind mitbringen. 

Solde, die die Stelle haben möchte, wolle an Ri: 
dolas Maffion in Pontiac, JU., ichreiben. mo—Do 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 06 Ordhard Str. 


Verlangt: Mädchen, um in der Küche beim Roden 
zu beifen. 9W NR. Halfted Str. modımi 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit; feine Wäihe; Saloon. 3534 R. Halited 
Straße, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Wäderei. 2120) Yincoln. Une. 

Verlangt: Ein ſauberes Küchenmädchen, ſowie ein 
Stubenmadchen; letzteres muß englisch ſprechen kon— 
nen. 5349 Fullerton Ave. 

Verlangt: Zimmermädchen und ein gutes Küchen 
mädchen; $5 die Wode. 2162 Yincoln pe. 


Verlangt: Yunges Mädchen für febr leichte Haut» 
arbeit, fan Nachts nah Kauie geben, wenn beliebt. 
6320 Sangamon Str. modi 


erlangt: Gutes Mädchen für aligemeine Haus 
arbeit. 546 South Part Apve., 2. Apt. Phone; 
Wentwortb MAT. modi 


Verlangt: Deutſchez Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Bleiner Familie; gutes Keim für Die 
richtige Perion. Mrs. Mann, 514 Windſor UAve., 
vabe Sunnpiide, 2. Apt. "Phone: Edgemwater 3736. 

Verlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit; 
muß tochen verfteben. 1447 XaSalle Ave. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Lohn $6. 3085 Irving Park Blod., im 
Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Fleiner as 
milie, fein Lohen. 200 %. Humboldt Str, nabe 
Miliwanfee Avenue. 


Verlangt: Mädcen für allgemeine KHausarbeit. — 
5647 Michigan Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauzarbe |: 
guter Lohn, Anzufragen bei Mrs. Goldfinger, vl 
vergreen Upe., Ede Nofmwell Str., 1. Flat. modi 





Verlangt: Ebrliches, deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, zwei Yeute; feine Katholitin. M. 
Praaih, 424 Grant Place, nabe N. Glarf. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2011 Seminary 
Avenue, nahe Center Str., J. Flat. 
Verlangt: Erſahrenes Mädchen für allgememe 
Hausarbeit. Gutes Heim. Lohn 86.00. M. 
Jung, 2431 Catalpa Et. Phone Humboldt 6020 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Gutes Heim. b228 Michigan Abve., 3. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für all— 
gemeine Hausarbeit in fleiner Familie. Wußßz 
Nteferenzen baben. 3660 NR. Clark Str. mdmi 

Verlangt: 
Hausarbeit. 
3. Floor. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für 
allgemeine 


Hausarbeit, tein Waſchen. 2502 R. 
Clart Str., 


Ein Mädchen für gewöhnliche 
3 Erwachſene. 4959 Michigan Aben, 


Flat 1. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit in kleiner $amilte. 835 Leland Ate., 
nahe Sheridan Noad, 3. Flat. mobi 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
5335 Galumet Abe., 3. lat. 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß fo- 
Ken. 2 in Yantilie. Blumenthal, 4501 «Calumtet 
Xlve., 2. Flat. 


Verlanat: Feines deutfches Mädchen als Kö— 
bin und zweites Mädchen. 4836 Wachigan Ave. 


Verlangt: Meltere Frau ala Haudhältertn. 
Gutes Heim. 2631 N. Albany Abe. 

Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausd- 
arbeit. Nachaufragen im Laden. 1331 Madiſon 
Str. 

” erlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit 
im Saloon, Eonntags frei. Ghas. Klimt, 72 W. 
NRandolpb Str., nahe Kalited. 


Verlangt: Frau, um in der Küche zu beifen von 
7 bis 3 Uhr. &07 MW. Randolph Str. 

Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. 240 N. Weltern 
Avenue. 


Berlangt: Polniie ſprechendet Mädchen, um im 

Grocerpftore zu arbeiten. 1048 N. Marfhfield Abe. 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

5161 Michigan Ane., 1. Apartment. modi 


Verlangt: Arbeitätwillige deutfdhe Srau in cu» 
te3 Heim gegen guten Xohn, in Niles Center, 
Näheres bei Frau Kaufmann, 3464 N. Clart 


Etr. 


ausarbrit 
Galumet 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine 
in fleiner ®amilie. Guter Lohn. 585 
Ade., 2. Flat, PBrotter. 


Berlangt: Köchin im Reftaurant. 222 W. Ebir 
cago Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. Kein 
Kochen. Lohn 86. Referenzen verlangt. Mrs. 5. 
Burbaun, 4352 Foreitville Abe. modi 

Verlangt: Junges Mädchen wird von einem in 
der Nähe von N. Kedzie Blyd. und Fullerton Ave. 
wohnhaftem Gbepaar als Kinderwärterin gemwünjcht 
(nur während des Tages), gegen Beföftigung und 
zu dereinbarenden Lohn. Lohn anzugeben. Apr.: U. 
11 Abendpoſt. fomo 


Verlangt: Mädchen filr Kausarbeit. 9724 Chicago 
Avenue. ſamo 
Verlangt: Gutes Maädchen füür allgemeine Haus— 
arbeit, blomifches bevorzugt. 59 Rodcoe Str., nahe 
Evanfton Ape., 3. Flat. 





fomo 


Oefterreich-Iingar. Arbeitsnacdhmweisbliro. Verlangt: 
50 Mädchen, Köchinnen, frifch eingeivanderte. Guter 
TCohn. 1694 S. Halited Str. Tel. Canal 3674. 

023modimilm 


nn nn — — er eü M — —— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Chebaar mittleren Alters, ohne Kinder, 
ſucht Arbeit als Janitor, Mann iſt Schreiner. P. 
Welter, 319 Eugenie Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mödchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wett.) 


Gejucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für Leichte 
Hausarbeit oder auf Kinder aufzupafien. 745 North 
Uve., nahe Halfted Str. 


läge in ober 


SGefuht: Deutihe Frau fuht Waf 
i ayton Str. 


außer dem KHauie. M. Koinet, 1627 


Sejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für Hauss 
arbeit; wiünjcht gute Keim. Bitte felbft worguipre: 
chen. 1704 Gieveland Ave. 


Geiuht: Deutihes Mädchen, friih eingeiwandert, 
fuht Stelle; ichent feine Arbeit. 1829 Ordard Str., 
2. Prlat, binten. 


Gefuht: Deutiche u. fuht Mafhpläge in oder 
außer dem Kaufe. 16937 Bine Str. 


Gefucht: Deutihe Frau wüniht einige Stunden 
Hausarbeit. 248 Ploomingdale Road. 


Geiucht: Teutihe Frau wüniht Wälhe ins Haus 
zu nehmen. 2498 Bloomingdale Road. 

SGejuht: Eriter Klajie öfterreih:ungarifche Reitau: 
rant-Köchin juht Etellung. 1935 M. Halſted Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Mes. Freiſinger, 1553 Vine Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
men; fann jhön bügeln. 735 Weed Str., oben. 


_ Gefucht: Nettet deutfhes Mädchen sucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit; aute Köchin; feine 
Wäfche. 1768 Elybourn Ave. 


Geſucht: Auverläſſige alleinſtehende Frau wünſcht 
kleinen Haushalt von Erwachſenen zu führen. 2 
Lewis Str. nahe Belden Ave. 


Gefuht Fünf deutihrungariihe Mädchen fuchen 
Stellungen für usarbeit. Bitte felbft borzuipre- 
hen. Echadi, 1 Burling Str., vorne, oben. 


Geſucht: 
1266 EClbbourn Abe., unten. 

Geſucht: Nette Junge Frau ſucht gute Stelle iütr 
allgemeine Hausarbeit; zu Hauſe ſchlafen. 1212 
Pleaſant Sir. modi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Reinmachen jeden Donnerſiag und Samſtaäg. 
1624 Elbbourn Ave., binten. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht ſtetige Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in guter Familie. Helen 
Berter, 740 Weed Str. 


Gefuht: Deutihe Frau, Spricht emalifh, ſucht 
Stelle al? Köchin im Saloon oder Meftaurant, bon 
8 Uhr Vorm. bi 3 Uhr Nahm.; keine Sonntags 
arbeit. Wmn., 2221 Union Place, . mobi 


Gefuht: Aunges Mädchen fuht Stelle für Teichte 
£ u eit oder hei Kindern. 4362 Ehielbs Une. 
nten. 


Gefuht: Butes beutiches Mädchen fucht Stelle für 
aligemeine Hausarbeit. 5117 Fifth Ave. 


Deu 1ä n 
u Bee ee a a an en —— 


ee re ur 
—— — 


Mobdchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 


Eiellahgen Talin: und = - 


(Unzeigen unter diefee Rubrik I Gent das Wort.) 
ns 


Gefuct: ne Mädchen juht Stelle für all: 
gr Hausarbeit. Bitte Teloft vorzufprechen. 105% 
» Robep Str., 3. Flat, hinten. 


Gefuht: Deutices Mädden juht Gtelle für all: 
gemeine Sausarbeit. 1729 N. 
... enge ie een 
Geſucht: Deutihe Frau fjuht Waihpläge von 8 
bis 4 Uhr Nahmittags. 1824 Dapton Sir., vorne. 


Gelucht: Tüchtige Haushälterin (50), fanın auch gut 
fohen und mäben, jucht Stelle. Offerten erbeten 
unter Udr.: R. 464 Ubendpoft. 

Gejuht: Tühtige Köchin, Defterreicherin, fucht 
Stellung in Gejhäfts: oder Privatbaus. Adr.: U. 
08 Abenppoft. 


Gejudt: unges Mädchen, frifch " eingewandert, 
fuht Stelle für Hausarbeit: fein Koden. Bitte dor: 
zufprehen- beim Nanitor. 5217 Hibbard pe. 


rteſian pe. 


Geſucht; Frau fuht Walt» und Bügelpläge. — 
1331 Wellington Straße. 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle zum Was 
Ihen und Bügeln. ©. Barbfneht, 940 Weis 
Str., 2. Flat, binten. modi 
Heſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung als Amme. 
ICH 235. Str. 2nop,im 


Geſucht: Heitere, gebildete, Pinderlofe Wittwe, 
50 Yabre alt, mwüniht Kaukbälterinftelle bei gebil: 
deteım ädlteren Kerrn. Briefe bitte an Adreffe: U. 
704, Abendpoſt. ? fomo 


— — — — — — — — — — 
Berjönliches. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Echte deutihe Filsihube und Bantoffeln 


Größe jabrigirt und hält vorräthig‘ 
n.onn, 


jeder 

U. Zimmer: 

1431 Elydbourn Ape., nahe Larrabee Str. 
lTott, im 


Frau Ubl's reelle Arbeit, maht RämmbcarsZönfe 
bon 50c aufwärts. Außer der Stadt, bitte per Pott 
zu jchiden, 5057 &. Halfteh Str. 3loflioX 

Beglaubigungen. Vollmachten. Teſtamente, Ueber-⸗ 
ſegungen, Briefſchreiben und ſonſtige ſchriftiiche und 
wotarieſle Arbeiten prompt und zuverläſſig beſorgt. 
Sartorius, 101 S. Fifth Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mobamt Str. nahe Center Str. ẽ 

Schreibmaſchinen⸗Arbeiten. Diltate ete., deutſch. 
enoliſch und ſpaniſch, aut und billig, nach 6 hr 
Abends: 1108 Wells Str., 1. flat. rechts. lag*! 
— — — —— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig, 
Flat. 


Bu vertaufen: 


Barlormöbel, 
Wells Str., 1. 


Rug. 1547 
modimi 


Zu verkaufen: Zwei Bettſtellen, faſt neu, nur 6. 
(G North Ave., 3. Floor. 

Zu vertaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 
JIcwel Gasofen, zwei Hartkohlen-Heizöfen, in gqu— 
tem Zuſtande, ſowie andere Haushaltungbgegen— 
ftände. 2010 Mohawk Str., 1. Flat. 


Zu verlklaufen: Neuer Kochofen und Heizofen. 
Spottbillig. 1625 Larrabee Str. 6nodim 

Anftionsberfauf! Soeben erhalten don einer 
Nordfeite Storage Co, 5 öbelmagen bot 
Sausbaltfacen, beitehend aus Möbeln jever 
Art, Rugs, Carvets, Betten jeder Art, Ofen 
und vericiedenen Artikeln, in unferem Lofal 
verfauft am Dienstag, den 7. November, um 
10 Uhr Borm., 2525 Sheffield Ave. 3. Ralvb, 
Auftionator. 

Yu verfaufen: Möbel von 5 FImmer Flat, Rugs, 
Parlor:Suit, Upright Mahagoni Piano, Buifet, 
Chaimmertiih und Stühle, Couh, Meilingbett etc. 
Verichleudere fofort. 98 Belmont Ape. (1. Flath, 
nabe Glarf Str. 5Andliok 

Muß verfaufen: 7 Zimmer @tnrihtung, prachtvolles 
Leder Parlors&et, Moder, Ledercoud, Piano, Rug, 
ESideboard, Mefiingbetten, Dreier, Bilder, Chiffo— 
nier etc. 537 Velden Upe., nahe N. Glart, unten. 

AnpimX 


DOefen! Spart Geld, Tauft einen Dfen zum Whole: 
fale: Preis. Stahl:Ranges $10.95 u. aufm. Keizöfen 
820.75 u. aufm. Kommt und jeht! Marpin Smith 
Stove MWorls, 219 W. Ohio Str., nahe — 

o - 


Bianos, mufilaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


mein prachtvolle® Apriobt Mahagoni: 
abritat, 10 YJabre Garantie, jpottbil- 
hicago. 587 Pelden Upe., 1. floor. 
2nvlwx 


818.00 Storage fällig für Piano,. Perfon, melde 
die Lagerhausgeblipren beyablt, kann das Piano ha= 
ben. 712 W.Madifon Etr., nahe Halfte. ze rar 

no] 


Verkaufe 
Tiano, beftes 
fig. Berlafie 


$65 taufen 300 Upright Piano, $5 monatlich. 
19568 Larrahee Str, Inpimx 
%5 kaufen ein fhönes importirtes Upright Piano, 
und $10 ein gute8 Square Piano bei Grob, 1549 
Mells Str., nahe North Une. 190ft—11nop,* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin großer Koblenwagen und ein 
Erprebwagen. ‘EC. Schmig, 6277 Weit 9. Str, fomo 
u verfaufen: Billig, ein leichtes Mferd, neues 
Geihirr und Erprekivagen. 35 S. Mozart Str. 
jajomo 


gu verfaufen: 50 a und allgemeine Arbeits: 
Pferde, City Qumber- Pferde und Stuten, pafiend 
für Bean aud auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von gröberenirmen inTaufh genommen; 
offen Sonntag. Yo). Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 

1001,%* 


Zn verfaufen: 10% Pferde, aut für Stıbt: und 
Cand:Arbeit, tmienen bon 1100 bis 1800 Bfund; 
Breife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. Baulina Str.. nabe Milmaufee Äbe., 
acgenüber Wieboldt’$ und Moeller’s Dept. Stores. 
Max Tauber. 24in*X 


Bu verfaufen: 5 Pferde, von $5 aufwärts. Auf 
Brobe gegeben. MWaggonladung Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Wuyuftea Str., nahe NRobey. 


02 


Geichäftseinrihtungen, Majchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Reuft Gure LadensEinrihrungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Stier tönnt Ihr etwa 40 Gt. am Dollar an allen 
Euren Etore:-Fiztures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
BVreife die abjolut niedriaften in Ghieage, 
01 Bis Hl Weit 


Zufriedenheit garantirt, 
adifon Strake _ 
Telepbon: Monroe 1712. . 11102 
Zu verfaufen: Gin vollftändiges Set Sattler« 
handiwerfzeug. 231 North Une. 


u faufen gefucht: Ze aller rt. 
Höchfter Preid dafür bezahlt. Theo. Goodftein, 
5938 N, Hamilton Ave, Phone Lahe View 5012, 

of30,10 X 


Kanfs- und VBerfanfs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents vas Wort.) 


— Nur $1.M die Mode. — 
Kauft Eure Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Baar:Preifen. Marfus E Go, 1434 Wells Sır. 
Dienftag, Mittwoh und Samftag offen bis 9 lihr. 
Env2oX 


Anzüge And Meberzieber — Mufter von Reiienden, 
albe reguläre Breiie, allerneueite Moden und Mu: 
ter; 820, 85 und SW Werthe zu $10, $12.%0 und 
$15. Unger'3 Sample Glothbes Ehbop, 2109 Süd 
Dearborn Straße, Zimmer 314. öndimX 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Gute Singer-Nähmaſchine, nur 8. 
49 Weht-12. Str., nahe Robey Str. 
ot,6,13,20nov 
ufe 


gr bon Drop Dead Rähmafchinen, ” 
und aufwärts. Eultar. 3249 Lincoln Ave. 4otez 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Richard A. Koch, 

Denticher Advofat und Notar, 
— en SE ji Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 Norih Abe. . 
Ede Larrabee. 

Abends 7 6i8 9. Sonntags 10 Big 12, 

l0ap*xX 


Fred Flotte, deuticher Redtsanwalt. 
Alle TR En prompt beforgt. Pratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Senrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet Pl. nahe Glarendon Ave, 

Ab· x 


ohn Wagmer, beuticer Mbvofat. 
Braftizirt = s — En a Juan 
Monrse Str., Ede Clarf. Zim. 1307. 

309*1 


Albert. Kraft, Rebtt:Unmwalt. 
Brozeife in allen ide fen gefabet. Ale Rechts» 
eibäfte beftens beforgt. Erbihaften eingezogen. Eins 
he überall —— * Löhne ſchnel kolleftirt, 
bftrafte egaminirt. e Empfehlungen. 3 Std 
Dearborn Etr., Zimmer 1312, amy® 


Wen 1äf Rath i n 
— — 
Be orn Bldg., Moneoe und Gierk, ber i 

sirt ine 


(Anzeigen unter diefee Mubrit 2 GeniS das: Wert. 
— En 
SE ale 


tun 
875 oder Ofterte —9 wenn ſoſort ges 
etablirten Delikatefiens, KHomesBädereis 
und leichten Grocery:Store. Wird nur wegen Rrant- 
heit » Feine fFigtures, elegante Eitbog, Bes 
rehnungs: Waagen, &sRange, Gounters, floor» 
cafe etc. Vollftändiger Vorrath ausgejuhter hodieiner 
Waare; jeher billige Mietbe. Dies ift eine der allers 
beiten Gelegenheiten für gutzahlendes Gfgäft, die 
of erirt wird. Wuch können leichte Qundes etc. jers 
birt werden. Kein Mitbewerb. Geben guten Leuten 
Theil auf Abzablung. Fragt an Dienftag Nahmittag 
bon 2 biß 5 ihr, Bouth Bart fie 
—H48 Sou t — 

Nebınt 8. Er. Gar oder Eüdjeite Hohbahn bis 
South Park Udenue. 

Leichter Grocerye, Delikatefien:, Zigarrens, Gandys 
und Schul:Store. — 8375 faufen, wenn jofort ges 
nommen, mein alt etablirten und einträglicen 
Store in dichr bevölferter Nachbarjchaft der Rordjeite, 
rade neben großem Meatmartet, gegenüber der New: 
Serepioule elegen, Milhgeihäft und Saunbrpoffice 
bezehlen mehr als die Ausgaben; billige Miethe mit 
4 Mohnzimmern. Diefer Plat iſt 0 Jabre etablirt 
und ift ohne Frage einer der beiten, jemals angeig» 
ten; bringt ſtets einen Meberfchuß außer den Erhals 
tungstoften einer —* 8 bis 3100 den Mo⸗ 
nat, muß jedoch ſofort ut werden wegen ande: 
tem wichtigem Geihäft Nur folche, die mwirtlid Ges 
häft meinen, wollen vorfprehen Dienftag, im Yaden 


nommen, 


es Willow Str., ein Blod öftlih von KHalften Str. j 


Gute: Neftaurant oder Grocergs@eihäft an der 
Nordieite zu fanfen gejucht. Adr.: U. 382 Ubendpoft. 
Bu faufen gefudt: Für Baar, Gandps, Bigarren- 
und Stationern-Store. Nachzufragen 1854 North 
Salited Str., 1. lat. 

Zu verkaufen: Xäderei, billig. 410 Wentworth 
Avenue. 

Zu kaufen geſucht: Ein guter Saloon, nahe Ya: 
briten, ohme Yizens; feine Agenten. Apr.: G. 31 
übendpoit. mobi 

Einer ter beiten 
ift preiäiwertb zu 
Mr. Bobeng, mit 
dolph und Union 


Delitateiien»Store® der Nordjeite 
verfaufen. Näbere Auskunft bei 
Schepvard-Straßheim Go., Ran: 
Str., zwiihen &—I1l Morgens. 
moDdt 

Großer Bargain! Verkaufe Zigarrens, Gandpftore, 
bei großer Schule, jofort genommen 300, mwertb dop= 
pelt. fragt Morgens 9 Uhr, 1572 Elvbourn Avenue. 


Saloon zu verfaufen, Ede, 8400. 3200 Ch Yıli- 
nois Straße. 


neigen ne 

Großer Bargain! Berfaufe Saloon an EouthWater 
Etr., eigene Yizend, eigene Leanje; Wocheneinnatme 
85500, 4209. Fragt Mras. 9, 1572 CThobourn Ave. 


Wegen Krankheit verfaufe Delifateilenftore; befte 
Sage; alle fyirtures, Kisbor, Waage; neuer groker 
Vorratb; billige Miethe; Wocheneinnabme 8250; feine 
Konfurreny: überzeugt Euch. fragt 1572 Elpbourn. 


Yu verkaufen oder zu vermietben: Meatmarfet. 
1613 ®. 69. Str,, nabe Aihland Ave. 


Zu verkaufen: Bäderei. 31T S. Halfte Str. 


Verkaufe u Nordfeite, qauter Bas. 
Auskunft 213 TR. North Ave. fomo 


Zu verkaufen: Gute Grocery und Meat-Market zu 
onnebmbarem Preis. M. Wolter & Go., 63H 
Lincoln Avenue fomo 

Zu verfaufen: Emploument P®xreau, etablirt 45 
Ze feine Qage, 8 Zimmer, vollftändig möblirt; 
ebr gute Gelegenheit für eine oder zimei gute 
Grauen, 150 Weit Cat Er. "Phone: North F 

4nvlw 


Geſchäftstheilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — —— 


Beabſichtige mich an Grocerygeſchäft als Partner 
zu betheiligen, Nordfeite, Adr.: &. 230 Abendpoft. 


Partner verlangt: Ehrliher Mann an leiter Ur: 
beit, einer der jid am Gefchäfte betbeiligen will be: 
borzugt. Wdr.: R. 465 Übendpoft. 


Verlangt: Junger Mann mit $500 als Theilhaber 
in einem Mecaniter-Geichäft, guter PVerbienft. Apr.: 
8. T. 374 Abendpoft. 


— — — — — —— — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vermiethe 7 Zimmer Haus, Bad, Gas, für 82. 
ni Rotcoe Etr., mabe Southport Ane. Hohbahn: 
ation. 


Zu vermietben: 5 Zimmer, modern eingerichtet; mur 
$14 den Monat. 19 N. Troy Str. Wm. Engel. 
Bu vermietben: 5 belle Zimmer, Bad. 1860 
Home Str., nahe Nortb Ave. \ 
1 > vermietben: 5 Zimmer flat (unten) an eins 
fade Leute. 62 Diverfen Place nahe Orchard. 


Zu vermietben: Moderne 6 Zimmer Gottage, 
noceheigung. 615 Grove Place. Anzufragen 
Eigenthümer. 262 Orhard Str. 


gu bermietben: Moderner Gdladen. Kedaie ı. 
Diberfep Ave. Gute Lage für irgend ein Ge: 
ſchäft. Mäßige Miethe. Nachaufragen 3136 Xo- 
gan Plbd. Tel. Humboldt 6760. 


urs 
eim 





nob6,iv 


Zu vermietben: Zwei ſchöne Zimmer an rubige 
Leute, 85.00. 2043 Schorl Str. 


Zu vermieiben: Vorder:fflat, feh8 helle Zimmer 


und Bad, $19: HintersfFlat, vier heile —— Bad 
und Porch, 814; Alles in gqutem Zuſtande; aus— 
—— Berbindung; nur ruhige” Leute. Up. 
aufmann, 3464 N. Clart Str,, nabe Sheffield " 

“ 


ee dermiethen: 7 Zimmer erftes Flat, Ofenbeigung. 


1039 Lill, Abenue. ja—mi 
Zu vermietben: Vier große belle Zimmer. 2246 
Lincoln Ave. lnov Iwx 


Zimmer und Board 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Yu vermietben: Möblirtes 4 Zimmer fFront:iylat 
für leichten Haushalt, mit Gas und Badezimmer. 
2221 Eipbourn Une. 


— — — 


Vermietbe möblirte Zimmer per Woche, 
1564 N. Halited Str., nahe Elnbourn Ave. nvlwx 
Zu vermietben: Elegantes Schlaf: und Parlor: 
simmer an zwei beffere feine Herren; Bad, beikes 
Waifer: babe Telephon; fein Roomingbaus. 632 
Rortb Ape., 3. Floor. 


Zu bermiethen: Egtra idhöne möbßlirte Ita 
mer für leichten Haushalt. 25 N. Ann Str., naye 
Madifon Str. 


Bu _vermietben: 3 möblirte, warme Bimmer, 3925 
12. Straße, 2. Flat. 


Zu vermietben: Biwet heile Zimmer. 1881 Ely— 
bourn Avenue. 


t borderes Bett⸗ 
fat, hinten, nabe 


Verlangt: Ein guter Roomer 
immer. 169 Ordard Str., 2. 
ortb Apenue. 


NRoomer oder Boarder gemwünidht, Front- oder 
Schlafzimmer. 1837 Dayton Str., eine Treppe. 

!amo 
Zu vermietben: Helles Bimmer an 
heißes Waſſer. 2141 Larrabee Str., 
Avenue. 


errn. Bad, 
ẽde Lincoln 
ſomo 


Zu vermiethen: Zwei ſchöne, ſaubere. warme Zim— 
mer: gute Carverbindung. 423 Center Str. ſaſomo 
Zu vermiethen: Helles, freundliches Zimmer mit 
Bad, 82.00. 309 Wisconiin Strake. 30otltoX 


Zu miethen geim:.:. 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrit 2 Cents das Worr.ı 


Zu miethben geiuht: Gin Laden. sFeniter und 
Raum 10x12, an North Ave, ziwiihen SHalfted und 
Eipbourn Ave. Apdr.: &. 2y Abendpoft. modimi 


Heirathsgeſuche. 


(Anzelgen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigeiuh: Gin ftrebjamer Mann in den mitt: 
leren Jahren, mit Eigentyum und etwas Vermögen, 
jucht mit bäuslihem Mädchen oder junger Wittive 
(mit Meinen Kindern nicht ausgeidloijen), befannt 
zu werdem, ziveds fpäterer Heirath; Etwas PVermöd: 
gen ermünfcht, und melde Luft hat zu. einer Gaits 
wirtbidgaft. Adr.: U. 707 Abendpoft. 


— — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


+ Möbel Sans, Dr a en 
el, ano, erd um en, 8 
Belgeinigungen ete. Ihr Könnt Heine ——ãæã 
oder monatlihe AUbzahlungen, je nah Belieben, mas 
hen. Wir besablen Eure Gchulden. 
Gragt nah Me. Spiger, 
Standard Gredit Gompany, 
vu Ga Safın & 6 
mmer z en . ea 
o Madiſon. bone: Ra a 
Amaie a 
—— ne 2 
Riedrige Raten auf Möbel und Piano⸗Darlehen, 
ws rt monatlich; 850 je se ment ar 
t #2.00 monatlich: #100 für .25 monatlig. @el» 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortpeile, dis 
Undere offeriren. Xelephon: 5498 Central, 
utual Eecurity Gr, 
143 R. Deorborn Str., Fte Raudolpp Str, 3. 44. 
€. red. Reller, Mor 1f6*2 


Aergztliches. 
Eum⸗eioen unter dieſer Kubrit 2 Centz das Wort) 


ee 
Rheumatismut, Meuralgie, Gicht, Nierenleiden 


potitin geheilt. Schreibt W. Zabel, Pitaopath, 1846 
Larrabte Str. Snpimx 


Dr. Weik rd rau. Deſterreich- Ungarn, behans 
dein alle Francntrantyeiten, unterrichten Sebammen 
mb nehmen (firtoındungen am im und außer 
‚Saufe. 17:6 Sera Zieitien Ge Gi Wood 
+ Monroe 9, ; 


- 2% 5 2 


1. lat. | 


(Anzeige en. unter diefer Rubrik 2 Gens das Wort) 
Norbieite. 


verkaufen: Eröffnung einer neuen Stra 
siylat Bridgebäude, 5 oder 6 Zimmer, € ir 
ukböben, „Rahegonis iuib,, „gietwifaeh war 
ibe3 und altes er in jedem 
80 Fu ots. gepflafterte Straße, 85500 und. aufs 
ris oder mehr Baar; 800 oder meht 
monatlich. 


Jelostn, 195 Belmont Abe, 
SubdinrfionsOffice, Ede Adpiion und — 
v 


Zweiſtociges Framehaus, faſt neu, Laden und 8 
Wohnungen, an Ajhland Ave., nabe Diverjey Bipd., 
alles gut vermiethet, Miethe $624 per Yabr, ift ums 
——— billig zu verfaufen. Mar Sue, 3349 

erteau Une. Telephou Arving Part 8189. GuplmX 


‚—Bu verfaufen oder zu ver tauſchen — 

Ein betanntes Saloon-Eigenthum, mit kleinen 
Wohnungen, einer der bekannteſten Eden nahe Cly— 
bourn Abenue und Diviſfion Str. Wittwe wünſcht 
Vrivateigenthum in Tauſch. 

Geo. I. Schmidt, 2175 vintoln Ave. 


Sum 0000000000000 e ——— 
Yu verfaufen: Gin „Snap”, 2stflat Bridgehäude, 
moderne Plumbing. 31000 Baar, 825 mas 
natlich. momife 
gelosty, 195 Belmont Abe. 


scene a 
u verkaufen: Koſige Cottage, 2100; 800 Baar, 

219 monatlich mo mift 

Zelosty, Addiſon und Leavbitt Str. 

N ae he > 
Hudfon Ave, modernes 2—6 Zimmer Flatgebäube 
nabe Genter Str., 83950. Auguit Torpe, RO Rort 
Ude. ſamomi 


Zu kaufen geſucht: Geſchaftsſeigenthum oder Wob⸗ 
nungen, mit Ofenheizung, zwiſchen 812,000 bis Fis.⸗ 
000, mit oder ohne Tauſch. 

Geo. J. Schmidt, 2i75 Lincoln Avenue. 

ſamode 

Zu verkaufen: Ueber 14 Proz. an Eurer Kapitals— 
anlage. Bin gezwungen zu verfaufen Ivegen Regelung 
einer Nahlatienihaft. Wejihtiot 440 Sigel Etr., 
24g-ftödiges fyrame, jedes 4 „Zimmer, zmeiltödiges 
zame, jedes 4 Zimmer, an Gonnor Str., Doppels 
ont, Straße gepflaftert und bezahlt. Preis gu, 
Macht Tfferte. Eebt famomifs 

Brant Bed, 914 Irving Part Aion. 


—— Eine Iesprogentige Geldanlage! — 
Zwei Framebäuier, auf einer Allen-Tot, Badezimmer 
und Plumbing in befter Ordnung; Miethe 70 
Preis nur 490. au 
Geo. Y. Schmidt, 2175 Lincoln Une. 


Nabe Ordard und Willow Str., gutes 5 und 4 
Zimmer Pridgebäude, mit Gebäude hinten, Preis 
845m. Torpe, &O North Une. 4nopimX 

Ward Str., nahe Addiion Une, Steingebäude mit 
2-65 Zimmer fFlats, große Tot, H6M. Auguft Torpe, 
EM North Une. fajodt 

Isftödiged Pridgrfhäftsgebäude (de) mit Grocerbs 
geihäft, nahe Melroje und Southport Ave. zu ber« 
taujhen für 2-ftöd. Gebäude an der NRorbjeite, — 
Auguft Torpe, 30 North Une. 4n0b1wa 


Neues Bridgebäude (Ede) mit 4-5 Zimmer Flat, 
toße Lot, gute Gegend in Tale View, 812,000. — 
erpe, 80 North Une. Anpimi 


86500, Wertb KR000, modernes 3:ftöd. Gebäude, 
Elark, nahe Center Str., ein echter Bargain. Auguft 
Torpe, EM North Ave. 4novimX 


Lincoln Upe., zwiſchen Soutbport und Pelmont 
Upe., gutes Pridgefhäftsgebäune, 815,000. Augufl 
Torpe, 30 North Ave. ſaſomo 


Nordweitieite. 

Muß verkaufen: Sehr billig. Nur 825m Paar, Mel 
auf Zeit. Erira gut gebautes neues Bridhaus, vict 
ihöne, helle Wohnungen, 4 ı. 5 Zimmer, große Bord 
für. jede Wohnung, alles gang modern, große M Fuk 
Ed:Yot: Miethbe 5 den Monat; nahe deuticher 
Kirche und Schule; bezahlt 10%. — H. Glauien, 
Eigentbümer, BIT N. Hamlin Une, Gde Velden 
Ude., ein Plod von fyullerton Ave. Gar, mo—ds 


Zu verfaufen: Partie von 5 Cotten, Ede, ein 
Liod non Belmont und nahe 40. Une. Cars, geeigr 
net für Hühnerfarm, Haben binnen fünf Nahren den 
doppelten Werth. Preis $10W. Abzablung. 

Haenge & Wheeler, 318 Milwaufce Avenue, * 

mo 


verfaufen: Bimweiftödiges Badftein-Gebäude mil 
Shieferdah: EifenbahnihienensAbladeplak nebenan, 
zu verfaufen, meil & Mein für Magen: Merkftatt, 
Nachzufragen 3 Uhr Abends, 2652 Elſton Ape. 
Anpim 


Elidieite. 


verkaufen: 5 Zimmer Gottage, Südfeite; nur 

10 Baar und Meit monatliche Abzahlungen mil 
Mietbe. Preis $2150. Adr.: &. 232 Ubenppoft. 
Farmländerelen. 

Zu verkaufen: 160 Acres in Wisconſin, 
len von Town, gute Gebäulichkeiten, M Uecres kui⸗ 
tivirt, Reſt Holjbeſtand, 2000.00. Abzahlung. Ei⸗ 
gentbitmer Yurfits, 55 W. Obhto Str., — 

bonve 


— —f 


wei Mei⸗ 


Nah Midhigean. 

Verlaufe 5 Weres Land, grokes Saus und Stall, 
2 Prunnen; —— Wariler, 85000. — €. Miller, 40, 
und Lincoln Avenue. fafomı 

Zu verkaufen: Dune: Bargain! 5 Weres Land, 
mit guten Gebäuden. Nehmt Nord 40. Une. bis zum 
Endpunkt der Linie, dann gebt 112 Meile nördlich 
bis Lincoln Ave. Figenthlimer 9. Gerberding. 

2Notlwx 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Vierſtödiges Badſteinhaus, Laden 
und ſieben Flats mit Bad, hinten Cottage u. Stall, 
Ofenheizung; Miethe 81835 das Jahr. In guten 
une Yute Gejchäftzgigend; immer vermiethet. 

reis 814,000. Wor.: 8. 665 Abenbpoft. 


ae 
Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld geliehen — 
Wir bauen gute, iwarnıc, Kohlen eriparende, mer 
derne Käufer. Baupläne und Koftenanichläge frei, 
Schreibt Moftlarte. Adr.: R. 469 Abendpoft. 
— 140f* 


John BP. Joerfter & Go, 15 2 Sa Sılk 
Str., maden Tarichen auf allerlei EChicagy Grunds 
eigenthum zu den herrigenden Raten. Wir offeriren 
um Verkauf zum Bariwerth und aufgelaufenen Zins 
en viele Hppothefen in einigen Summen mit garan 
tirten Bejtgtiteln. 9ot* 

— auf bebautes Grundeigenthum — — 
m. U Narten, 3038 Lowe Avbe. 

21ip*2 
— —r e — — J — — 

Unleihen ohne Kommiſſion. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Ihr wünſcht und wir bauen «8, ie 
jagen Euch was e8 foftet und verlangen nichts. Pläng 
geliefert, Spredt vor oder jchreibt: Newhouje Go. 
5 NR. Drarborn, Tel. Central 728. 16jepx 
Damm m m —es — 

Greenebaum Gons Bant & Trup 

Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Kiedrigfter Zins fuß. 

Sichtre Erſte Hyvothelen in beliebigen Summ 
anf bebautes EChicagoer Grundeigenthum zu verfau 
fen. Rordoftede Glarf u. Randolph Str, Bd 

Erſte Hybothelen 
—Anuf * Chicaao — 
eld zu verleihen zu den beſten Bedingu 
Rider U. Roh, 25 Nord Dearborn Etr,, T Sue 
Üpends: 555 North Uve., Ede Larrabee, 14dap* 


———— ug 
Geld zum PBebauen: feine Rommijfion; feine 2 


vota@ngebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
Grundeigentbum in Chicago und Bochähen * 
beiiert und angebaut. 20 Telephone, Randolp 
©. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Etr, di 
f ; — 
Zweite Hybothelen aufj Grundeigenthum prom 
beſoti, balde reguläre Raten. Leichte —ea—.ſ 
Real Ejtare Disrtgage Go... ZUR. Glart Etr., 3, 504 
idot] 


— —— —— — — 
fd auf zweite Hypothet zu leichten B 

iR. Esmald. 115 Deardorn 3 Tanı 

Uav. 3 North Ave. Ecde Larrabee Str, 16fi® 


»&. Bauling, 133 La Salle Str. € * 
ak zu bverfaufen. Geld — verleihen ou 
drigften Bindfub. Telepbon: Main 250. Imai* 


ee enges nenne 

Geld au verleihen ohne Rommilfion don Private 
mann auf — — auf der Nordiveftieite, 
Niedr. Zinfen. 8. Fid, 3428 Hayes Str., Cogan Say 
“ 


Wir verleihen Geld auf Grunbslgentium und zum 
Bauen zu miedrigften Binien. Offen Montag uns 
Gamftag Abend His 9 Uhr. Rraufe Savings Ban 
1841 Milwaukee Upe.. nabe Baulins Et. 10jerh 


Unterricht. 
(Engeigen unter. diefer Rubrit 2 Cents das ort. 


Kernt ein leldhtes, fauberes, bequemes Geihäft — 
werdet Barbier. Bir tönnen Euch in lkurzer * 
lehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei guten 
Lohn flet8 zu_ haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Shrecht vor oder fchreibt fee 
fort. Che New Metbod Barber School, 
612 W. Mabdifon Str. Chicago, Z. 
SorimR 
ewe Zirkel im Englifhen beginnen jertl 
& Privatftunden.) 3 Monate $5; gute Stellungen 
dur die G.A.:B.-Umion. MNäberes im Allinois 
Golfege- Gebäude, 715 Nort h Upe., nahe Selten 
me 


| Erfahrene GVebrerin münjgt Schüler, die enge 

N Getet, Mlldren Gacge 
onirt, re k ann, milt 

Telenben: Lincoln 4918. on Court, 


| 
Spreden Sie mit Alzent. Allgemein N 
Sprache gelehrt. Ausländiiher Akzent befeities ie 
jäbr. Erfahrung. 17593 Adams Str,, nahe Paulina 


Inpimi 


— ——— Sinnen 
Lebrerin, DeutihsAmerik,, ertbeilt beſt L; 

— in u. außerm Kaufe, — — 

Vorgecht ittenen. Bilig. Udr.: ©, 260, Übenbpot 


Inopimä 


—a ug 
KAfapter-Iinterriht für Unfänger und 

— Breite. Wltns Aicknen sa ahelörtte 

UÜvenue. rm 


— 
— 


* 
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Nenralgie. 


Nerven-Schmerzen. 


Sie plagen Euch, 


vertreiben den Schlaf, ſchaden Euerer 


törperlihen Gefundheit. 
NReibt ein mit 


Bertreibt fie. 


St. Iakobs Gel 


Meist es Früftig ein, 
iharfen Schmerz isfort. 


furiren. 


e8 vertreißt ben 
Es wird Euch 


Alle Apotheken. 25 Ets. und 50 Ctso. 


Eine 50c 


siel als eine 26c Flafche. 


Lokalbericht. 
Geſtrige Bereinsfefte. 


Der Ambroſius⸗Männerchor begeht 
ſein Silberjubiläum. 


Genußreiche Konzerte. 


Wurden von der Harmonie, dem Heine⸗ 
Männerchor, Frohſinn und dem New 
City · Damenchor veranſtaltet. — Stif- 
tungsfeft des Shwäb.-Bad. Sranenper. 


"Unter maffenhafter Betheiligung 
ou3 allen Kreifen de Deutichthums 
der Südmeftfeite und der Sängerjdhaft 
im Allgemeinen hat gejtern Abend der 
Ambrofins Männerhor in SHörbers 
Halle an der Blue Yaland Uoe. fein 
Silberjubiläum gefeiert. Ein gehalt- 
volle Konzeriprogramm war bafüt 
tom Vereinsdirigenten, Herrn 9. 
Memmesheimer, zuiammengejtellt wor— 
den, und fchmungvolle Reden gaben 


der Feier die angemefjene Weihe. Nicht | 


wenig trug zur Erhöhung der Teit- 
ftimmung der von Frl. Gundermann 
zum Vortrag gebrachte Prolog bei, 


melchen der frühere Pfarrer der St. | 


Vauls-Gemeinde, Georg Heldmann, 
für die Gelegenheit verfaßt und einge- 
Ichidt hatte. 

An der Durchführung de Konzert— 


programm betheiligten jich außer dem | 
nahezu fünfzig mohlgefhulte Stimmen | 


zählenden Chor des feitgebenden Ver— 
eins 
ftehende Damendor, der Gefangverein 
Galumet, der Richard Wagner-Män- 


nerchor, die Soltiten Frau Anna Lan= | 


gerih und ofeph Keller, jomwie ein 
zwanzig Mann ftarfes Orchejter. Alle 
Nummern gelangten = iirfjamer 
Darbietung. Beſonders eindrucksvoll 


erwieſen ſich der Attenhofer'ſche „Feſt⸗ | 
gejang“ (Kompofition für gemijchten | 


Chor. .;mit DOrchefterbegleitung) und 
Griegs „Landkennung“, 
tung des Orcheſters zum Vortrag ge— 
bracht von dem Ambroſius Männer— 
chor, dem Richard Wagner-Männer— 
chor und dem Gefangverein Calumet; 
das Baritonſolo der Kompoſition hatte 
Herr Joſeph Keller übernommen. Für 
die Tüchtigkeit des Dirigenten und 
den Fleiß der Sänger zeugte die dritte 
Nummer des Programms: „Die Göt— 
tereiche“, von Brückner, unter Orcheſter⸗ 
bealeitung vom Ambrofius Männer: 
chor geſungen, mit Frau Langerich 
und Herrn Keller ala Goliften. 

Den rebnerifchen Theil des Pro- 
gramm3 eröffnete der Feit-Präfident 
Ludwig Schmitt mit einer Begrü- 
Bungsanfprade. Die eigentliche Feſt— 
rede wurde von dem Vereind-Präfi- 
denten, Herrn Wm. Kuhns, gehalten. 
Sheriff Michael Zimmer, ein paffives 
Mitglied des Vereind, und Er-Richter 
Michael Girten zollten dem Verein An— 
erfennung für feine erfolgreichen Be- 
ftrebungen zur Pflege des Geſanges 
und der Gefelligfeit. Al Vertreter 
ber „Vereinigten Männerchöre”, denen 
ber fejtgebende Verein jeit über zehn 
Sahren angegliedert ift, hatte Präji- 
dent Ahrens fi eingefunden. Er 
überbradhte im Namen de3 Verbandes 
eine prächtige Schleife aus filberfarbe- 
ner Seide, melche jofort an der Ber- 
eindfahne befeitigt wurde. Vom Da- 
menchor wurde dem Berein zur eier 
be3 Tages ein prächtige Trinkhorn 
mit Silberbefhhlag und eine funjtreich 
gearbeitete Lyra geftiftet. 

Der Ambrojius Männerchor zählt 
gegenwärtig gegen fünfzig aktive und 


ee un a 


EZ 


ELLE 
.good old 


AV 


Can’t Beat It 


—because you can’t 
equal it. The bottles 
bear the triangular 
label. 


Ze 


der mit diefem in Verbindung | 


mit Beglei- | 


Flaſche enthält 3 Mal ſo 


etwa ſechzig paſſive Mitglieder. Ge⸗ 
gründet wurde er im Jahre 1886 als 
Geſangsſektion des St. Ambroſius— 
Hofes Nr. 29 vom Katholiſchen För- 
ſterorden. Von den Gründern des 
Vereins gehören dieſem noch heute die 
nachgenannten Herren als Mitglieder 
und aktive Sänger an: George Burg— 
graf, Dillmann, Nik. Hippchen, Mi— 
chael Junn, Jakob und Wilhelm 
Kuhns, John M. Mangen, John 
Muth und Ludwig Schmitt. Herr 
Wilhelm Kuhns iſt ſeit einer Reihe 
von Jahren Vereins-Präſident. Seine 
Vorgänger im Amt waren Ludwig 
Schmitt, Frank Stoeck, Karl Schultz, 
Michael Winter, Jac. Kuhns, Michael 
Junn, John M. Mangen, Peter 
Schmidt und John Dillig. Die Stelle 
des Chormeiſters bekleideten, durchweg 
zur Zufriedenheit des Vereins, Ro— 
bert Vafener, John F. Maibach, Fried⸗— 
rich H. Heſſe, H. Kornemann und der 
gegenwärtige Dirigent, Herr Joſeph 
Memmesheimer, dem als Vize-Diri— 
| gent Herr Xofeph F. Kuhn zur Seite 
Nebt. Die gegenwärtigen Vereinsbe— 
amten ſind außer dem ſchon erwähnten 
Präſidenten: Michgel Winter, Vize— 
VPräſident; Wm. Weimer, Protokoll— 
führer; Henry Heep, Rechnungsführer; 
Joſ. F. Kuhn, Schatzmeiſter; Joſ. Er— 
bach, Bummel -Schatzmeiſter; Karl 
Schewe, Einnehmer; Nik. Bath, Fah— 
nenträger. Im Rath' der Vereinigten 
Männerchöre vertreten den Verein die 
Sänger Georg Burggraf und Peter 
Hoffmann. 
Unm die Leitung des geſtrigen Feſtes 
und die umfaſſenden Vorkehrungen da— 
für haben jich als Ausfchußmitglieder 
bejonder3 verdient gemacht: L.Schmitt, 
' Vorfiger; Nohn Gunderberg, Henry 
Streb, John M. Mangen, Wilhelm 
Stuhns, %of. Keller, Jof. Erbach, Kohn 
Muth, Georg Burgagraf, Ph. Nilles, 
Math. Junn, Peter Hoffmann, Zac. 
Muth, John Kinfch, Michael Zimmer, 
Am. Weimer, Wmn. Bender, Peter 
Peppler, Emil Bajener und Michael 
Winter, 
Seine möchentlihen Singübungen 
hält der Ambrofius Männerchor feit 
‚ Jahren in Fluds Halle an 22. Straße 
und Hohnne Avenue ab, und zwar am 
| Mittwoch Abend. 


Gejangverein Harmonie. 


Das Konzert des Geſangvereins 
Harmonie, tmelches gejtern Abend in 
der Lincoln-Turnhalle ftattfand, er- 
ı freute fich, mie immer, eines zahlrei- 
‚ hen Beſuches. E3 mar ein Fünftleri- 
| fcher Erfolg, den der qut gefchulte Ver- 
‚ein unter der Leitung feines trefflichen 
| Dirigenten Henry von Oppen errang. 
ı Der Chor, aus 65 Sängern beftehend, 
| verfügt über vorzügliche® Material, 
| und unter den Sängern, die dem lei= 
| feiten Mint ihres Dirigenten folgen, 
herrjcht eine geradezu vorbildliche Di3- 
ziplin. Da Herr von Dppen auch auf 
gute Vokalifation, deutliche Textbe— 
| handlung und finngemäße Dektlama- 
| tion befonderen Werth legt, war e3 
fein Wunder, daß der Verein auch qe- 
| tern durch die überaus mohlgelunge- 
nen Proben jeines Könnenz die Her- 
zen der Zuhörer fih im Sturm er- 
; oberte, und von Herzen fam auch ber 
Applaus. Gleich nach dem zuerit ge- 
fungenen Liede: „Heimathrojen” von 
U. Opladen, merfte man, daß man e3 
mit einer Sängerfchaar zu thun hatte, 
die den fehmierigften Aufgaben ge- 
| wachen ift, und man fonnte fich fo- 
mit der frohen Erwartung hingeben, 
daß meitere mujfifalifche Genüffe in 
Ausfiht ftehen mürben. Diefe Er: 
mwartung hat der Verein nicht nur er- 
füllt, fondern er hat fie noch übertrof- 
fen. Nach dem Skonzert fand ein ge= 
müthlicher Ball ftatt, und die Theil- 
nehmer blieben bi3 zur frühen Mor: 
| aenftunde fröhlich beifammen. Die 
Leitung lag in den Händen des Ver— 
| aniigungs-Fomites: Henry Bauer, 
ı Otto Cummerom, Chad. Wetterling, 
| Franf Lint und Bruno Knecht, fomie 
des Muſik-Komites: Adolf Beſchle, 
Adolf Borchers, Carl Hellenthal und 
Bruno Knecht. 


| 


| 


Heme-Männerdor. 

Der Heine-Männerhor hat geftern 
Abend in der Halle des Sogialen 
Qurnbereind ein prächtige® Konzert 
beranftaltet, das fich eine guten Be- 
fuchs zu erfreuen hatte. Unter den von 
; den Sängern vorgetragenen Liedern 
| gefielen namentlich das reigenbe 
„Ständchen“ von Schubert, „Sonnen⸗ 
aufgang“ von Hermes, mit Orcheſter⸗ 
begleitung, und das gehaltvolle “Ein- 
zug der Gäfte auf der Wartburg“. Der 
tüchtige Damenchor Lyra wirkte mit, 
ebenfo verfchiebene Künftler im Ein- 


zeloortrag. Herr Aehberg leitete das 


Konzert, auf welches ein Ball folgte. 
Gefanaverein Srohfinn. 

Der Gefangberein Frohfinn hat ge- 
ftern unter ber Leitung feines Diris 
genten Herrn Ditomar Gerafch feine 
vielen Mitglieder und Freunde durch 
Veranftaltung eines Lieberabends er- 
freut. eitplag war der große Saal 

‚ der Siüdfeite-Zurnhalle. Der befannte 


 Strauß’fhe Walzer „Nur für Natur”, 


ben man hier jehr felten hört, obwohl 
er eine fehr danfbare Nummer ift, ge- 
fiel ungemein; prächtig gefungen 
wurde au „Aus ber Sugendgei N; 


® 


„Die Ihöne Nachbarin“ und dieSchluß- 
nummer, „Siegeögefang der Deutichen 
nah der SHermannzfchlaht“, unter 
Pianobegleitung von Frl. Prudence 
Neff. rl. Helene Eifenhut gefiel mit 
Pianofpiel, Herr Fred Schröder mit 
einem Baritonfolo aus dem „Nachtla= 
ger von Granada“, Frl. Anna Buehler 
mit den Sopranjoli „Hoc, da3 Vers 
gnügen foll leben“ und „Sn die Augen, 
die blauen”, E3 mar ein durchweg 
Ihönes Konzert. Für diefes, wie für 
den nachfolgenden Ball hatten die Her= 
ren Kohn Wirth, Präfident; Paul 
Ihieler, Herm. %. Friefenhahn, Wil« 
liam Hoehn, Hermann Kraufe, Theo. 
Scäuttauf, Geo. Froehlih, Arthur 
Maad, Geo. P. Arnholt, Yuftus 
Emme, Üheo. Ritter, Geo. Sieben, 
red Mueller und Fred Roehheim bie 
Vorkehrungen getroffen. 


New City Damendyor. 

Ein Sängerfeft im Kleinfn hat ges 
tern Nachmittag in den Sälen des 
| Turnvereins. Teutonia an der Afhland 
—2* und 53. Straße ſtattgefunden. 
Gegeben wurde das Feſt eigentlich vom 
New City Damenchor, es betheiligten 
ſich aber auch der Douglas- und der 
Südſeite Männerchor, die Südſeite 
Liedertafel, die Eiſenburger Liederta— 


fel, der Union- und der Schiller-Män— 


nerchor. Es wurde ganz vortrefflich 
geſungen, und die Zuhörer, welche die 
Halle bis auf den letzten Platz füllten, 
geizten nicht mit dem Beifall. Zum 
Schluß wurde getanzt. Den Feitaus- 


| Ihuß bildeten die Frauen Lina Geb- 


bard, Marie Graf, Martha Wahl, 
Anna Menz, Kath. Kohl und Minna 
Krauß. Dirigent war Herr Franz 
Beidel. 


Schwäbiſch⸗Badiſcher Frauenverein Ar. 1. 


Der Shmäbifch-Badifche Frauen- 
berein Nr. 1 hat geitern Abend in der 
Vorwärts-Turnhalle an der Weit 12. 
Straße fein 14. Stiftungsfeit in der 
Form einer gemüthlichen Unterhaltung 
gefeiert. Ein kleiner Bühnenſcherz, 
„Der Teufel in der Küche“, wurde von 
den Frauen Minna&chmidt, Kofephine 
Zannhaufen, Johanna Semp, Karo- 
Iine Holle und den Herren Charles 
Roller und Albert Palmer aufgeführt. 
Die Mitwirkenden haben ihre Sache 
gut gemadt. Mit gefanglichen Vor: 
trägen erfreuten der Damencor Lyra, 
die Badifche Sängerrunde und der 
Weltfeite-Sängerfrang, Frl.Alice Wil: 
fen und Herr Paul Gierz. Eine von 
Yrau Schmidt geleitete Kinderauffüh- 
tung fand großen Beifall. Frau Bar- 
bara Euchner begrüßte ald Vereins: 
präfidentin die vielen FFefttheilnehmer 
mit einigen herzlichen Morten. 

Heſſiſche Kirmeß. 

Einen urfidelen Verlauf nahm die 
dritte allgemeine „Heſſiſche Kirmeß“, 
die geſtern unter ungewöhnlich ſtarker 
Betheiligung in Yondorfs Halle abge— 
halten wurde. Der Heſſen-Frauenver—⸗ 
ein und der Heſſen-Damenverein wa— 
ren faſt ohne Ausnahme, und zwar in 
Nationaltracht, erſchienen. Dieſe hat— 
ten auch die Mitglieder des Feſtaus— 
ſchuſſes angelegt. An die Heimath er— 
innerten ferner der Nachtwächter, C.Al— 
ban, der, mit Pike und Latierne aus— 
gerüſtet, ſeines Amtes waltete und ge— 
wiſſenhaft die Stunden „ausrief“, fo— 
wie der mit allerlei verlockenden Sä— 
chelchen behangene „Kerbbaum“. Au— 
Ber den genannten Vereinen hatte 
auch die Schiller Liedertafel der Ein— 
ladung zum Feſte Folge geleiſtet. Der 
„srerb“-Bürgermeifter, red Hodes, 
hielt eine Humorgemwürzte Begrüßungs- 
anfprade, und der Gefangverein 
„Keuchhuften" fang das Heffen-Bun- 
beölied, das begeifterten Widerhall in 
ben Herzen der Zuhörer fand und biefe 
zu ſtürmiſchen Beifallsfundgebungen 
hinriß. Nicht minderen Anklang fan- 
den die bumoriftifchen Vorträge des 
Herrn Ruftig. 

Mit dem Einzug der „Kerb“-Bur- 
Ihen und Mädchen und der BVerloo- 
fung de& Kerbbaumes gelangte der of- 
fizielle Theil des Programms zum 
Abihluß. Ein flotter Ball hielt aber 
die Yeittheilnehmer noch bis nach Mit- 
ternadht beifammen. Die Vorkehrun- 
gen zu ber in fchönfter Harmonie ver- 
laufenen eier hatte- mit rühmlicher 
Umficht der aus den Herren Fred Ho- 
des, Präfident; Emil Kreye, Sefre- 
tar; EC. Hohmann, Schagmeifter; P. 
Kiftner, E. Alban, Xof. Bufchbaum, 
Ph. Jahn, H. Romeifer, Kohn Weber 
und Val. Wisler beitehende Feftaus- 
ſchuß getroffen. 


Deutſch· Oeſter. Frauen⸗ K.U.P. 


Zu einem prächtigen Erfolge geſtal— 
tete ſich das geſtern vom Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Frauen -Kranken— 
unterſtützungsberein in der La Salle— 
Turnhalle gefeierte Herbſtfeſt. Der 
Beſuch übertraf die kuͤhnſten Erwar— 
tungen. Unter Anderen hatten ſich 
ſtarke Abordnungen des Vereins der 
Tyroler und Vorarlberger, des Stock 
im Eiſen, des Nord-Chicago Frauen— 
vereins, des Oeſterreichiſchen Militär— 
Kranken- Unterſtützungsvereins, der 
Vereinigten Oeſterreicher und Bayern— 
Männervereine und der Vereinigten 
Oeſterreicher und Bayern-Frauender— 
eine eingefunden. Der Güd-Ungarifche 
Damendor und die Gefangzfektion 
Stod im Eijfen fangen mehrere ihrer 
Thönften Lieder und erzielten wohl- 
verdienten, ftürmifchen Beifall. Nad- 
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 mpendpofl, Chicago, Montag, den 6. 


bem dann eine Menge bübfcher Sachen - 


verlooft morden war, wurde von Alt 
und Jung mit rühmlicher Ausdauer 


— Erweckl — 
Die träge Leber 


und unthätigen Eingeweide ſofort 
mit Hilfe von 


nos xxIxR's 
MAGEN - BITTERS 


68 verhindert Kopfweh, Unverbau- 
‚lichkeit, _ Bifiofität, Erkältungen, 
Grippe u. Malaria. Brobirt e8 heute 


THOMAS TAYLOR, 


liche Stellung erzogen wurde, 


fo fann Thomas Taylor jr. das für 
fih in Anfpruch nehmen, denn feit 
achtzehn Jahren ift er als Kanzlei- 
rihter im SKreiögeriht von Cook 
County thätig und hat Berichte in 
taujend angefochteten Fällen ausgeitellt 
und fich einen Ruf ala tüchtiger und 
tHarfehender Rechtsgelehrter erworben, 
der ihm die Bewunderung des Ehica- 
goer Advofatenitandes eingebracht hat. 
Hinter diefer langen Periode von rich» 
terlicher Ichätigkeit liegt eine ent» 
Iprechende Erziehung, wie fie den beiten 
Traditionen des Advokatenſtandes von 
Illinois entſpricht. 

Nach ſeiner Promovirung am Knox 
College, wo er einen vollen vierjährigen 
Kurſus durchgemacht hatte, ging er nach 
dem Oſten und beſuchte die Harvard 
Law School drei Jahre und brachte 
den Kurſus zum Abſchluß mit dem 
Grab von LL.B. 

Nachdem er feinen Abgangd-Grad 
bon Harvard erhalten, befuchte Herr 
Taylor die Univerfitäten Curopas 
und ftudirte jomohl in Berlin wie in 
Wien, 

Beiden Kindern de3 Herrn Taylor 
wurde erjt deutfch gelehrt, ehe fie eng- 
liſch lernten. 

Bei den kürzlichen Vorwahlen des 
Advokatenvereins erhielt Herr Taylor 
die höchſte Stimmenzahl für das Amt 
eines Richters des Kreisgerichts. 

Im Jahre 1887 kam Herr Taylor 
nach Chicago und hat ſeitdem der Aus— 
übung des Advokatenberufs obgelegen. 
Populär ſowohl bei den Richtern wie 
den Rechtsanwälten, überall als Mann 
von vorzüglicher Bildung und ruhiger, 
richterlicher Stimmung bekannt, iſt es 
nicht zu verwundern, daß ſein Name 
in Verbindung mit hohen Stellungen 
auf der Richterbank genannt wurde. 

Freundlich, höflich und umgänglich, 
iſt Herr Taylor ſowohl geſellſchaftlich 
wie bei ſeinen Kollegen ſehr beliebt. 
Sein Name ſteht auf der Liſte der Chi— 
cagoer Univerſität, des City, Law, 
Hamilton und Marquette Klubs. Er 
gehört zum Exekutiv⸗Komite der „Illi— 
nois Humane Society“ — der aus— 
gezeichneten Organiſation, deren Be— 
ſtrebungen von dem beſten Geiſte unſe— 
rer Ziviliſation gefördert werden. 

Präſident des Harvard Klub, iſt 
Herr Taylor der anerkannte Führer 
der Alumni jener Univerſität im 
Weſten. Vizepräſident des Onwentſia 
Klubs, gilt ſein Einfluß ſtets dem rei— 
nen Sport und iſt er ein warmer Be— 
fürworter tüchtigen Dilettantismus. 
Natürlich iſt er Mitglied des Chicagoer, 
des Illinois und des American Advo— 
katenvereins und wurde von Gouver—⸗ 
neur Deneen zum Delegaten des natio— 
nalen Kongreſſes für gleichartige Ge— 
ſetze ernannt. 


bis in den grauen Morgen hinein ge— 
tanzt. 

Um das Gelingen der Feſtlichkeit, 
die zweifellos jedem Theilnehmer in 
angenehmſter Erinnerung verbleiben 
wird, hat ſich in erſter Linie der Ver— 
gnügungs-Ausſchuß, beſtehend aus den 
Damen Karoline Fiſcher, Präſidentin, 
Anna Krimicek, K. Weber, Marie Ka— 
min, Barbara Belgram, Anna Kordeg, 
Antonia Grobecker, Irene Wolitzer und 
Frau Benzel, verdient gemacht. 

Arbeiter U⸗V. A. U. V. ©. 


Echte Gemüthlichkeit und eitel Luſt 
und Fröhlichkeit herrſchten geſtern in 
Counts-Halle, wo der rühmlichſt 
bekannte Arbeiter Unterſtützungs— 
Verein WU, U 3. D, eine ge 
müthlihe Wbendunterhaltung, vers 
bunden mit Ball, veranjtaltet hatte. 
Von Nah und Fern maren die 
zahlreichen Freunde und Gönner des 
Vereins in folhen Schaaren herbeige- 
ftrömt, daß die geräumige Halle fi 
faft ala zu flein erwies. Unter Anderen 
waren der Gemifchte Chor Late View 
und der Unabpängige Drden ber Ehre, 
jener faft vollftändig, diefer durch eine 
ftarfe Mborbnung vertreten. Der Ge- 
mifchte Chor Lake View erfreute auch 
die Anmefenden mit dem Bortrage 
mehrerer überaus beifällig aufgenom- 
menen Lieder. Xm Webrigen wurden 
die Gäfte von den Komikern Beh und 
Hartmann, die humoriftifche Vorträge 
gaben, ganz prächtig unterhalten. Die 
Begrüßungsanfprace hielt der rede: 
gewandte Erpräfibent E. Zeboläty. 
Der Herr mied auch auf die ruhm- 
reiche Vergangenheit bed Vereins hin, 
der erft Fürzlih fein 50jähriges 
Yubiläum gefeiert hat, und erfuchte 
die Mitglieder, au in Zufunft, mie 
bisher, treu zufammen zu halten und 
die BVereind-Äntereffen zu wahren. Er 
fonnte mit Genugthuung Pisten, 
daß der Verein blühe und gedeihe und 
feine Finanzen fich in befter Verfaſ⸗ 
fung befinden Die Ausführungen 
des Redners wurden mit donnerndem 
Applaus aufgenommen. Ein flotter 
Ball bildete den Abſchluß der prächtig 
— ——————— um deren Ge⸗ 
lingen die f 
vorragender Weiſe ſich verdient ge⸗ 
machten haben: J 
Kuntel, E. Zebolaty, 


« 


enn irgend ein Mann je 
mal3 für eine hobe ] 


* 


*— 
s B: H. Risen, ber Bude 
Gräfin; Eiklriilun 


— 


Mm. Volt, Wr. Kitig, B. Perfchero- 


horfen, U. Hofman 
Neuendorf und H. Nitjchte. 
Germania $rauenverein. 

Sein 21. jährliche Stiftungsfeit 
feierte gejtern der Germania rauen» 
berein in der großen Schoenhofens 
Halle, die von der Schaar der Theil» 
nehmer in erfreulicher Weife gefüllt 
murde. Frau Anna Trieb, die Ber- 
einspräfidentin, gab in ihrer Feſtrede 
einen Ueberblid der Gefchichte des Ver- 
eins und des von ihm entfalteten Wir- 
tens. Sie ftellte feft, vak der Verein 
gegenwärtig nahe an 180 Mitglieder 
zählt. Dafür, daß man fich im Laufe 
des Nachmittags und Abends gut un 
terhielt, haben die Damen vom Yelt- 
außfhuß Sorge getragen. E38 waren 
das die Mitglieder Anna Rebenitod, 
Marie Butenjchen, Tranzista Mas 
yolph, Emilie Wiefede und Marie 
Rannenberg. Unterftügt murben jie 
bon einem Hilfstomite, das ſich zuſam— 
menfegte wie folgt: Marie May, Em- 
ma Sauer, Clara Bed, Marie Mori, 
Auguftine Wilhelmy, Marie Hamel, 
Lucy Sulivan, Anna Knippel, Zouife 
ang ‚ Anna Karnopp und Cmilie 
Heinede. 

Altdeutfcher Unterftügungsverein. 

Eine zahlreich befuchte und in ge- 
müthlicher Weife verlaufene Feitlichteit 
wurde geitern Nachmittag und Abend 
in Schlig’ Halle an Afhland Ave. und 
Divifion Straße vom AWltdeutjchen 
Unterftügungsverein veranftaltet. Der 
„Deutſche Militär = Gefangperein“ 
wirkte dabei mit, und gemwandte Bor» 
tragsfünftler trugen zur Unterhaltung 
des Rublitums bei. Zum Schluß ded 
offiziellen Programmd gab «3 eine 
fleine Bühnenaufführung, bei der al3 
handelnde Perfonen Frau Sabie Hil- 
demann und die Herren PB. Weih, F. 
B. Reinte und Willy Wohyat auftraten. 
Nachher wurde mit großer Ausdauer 
getanzt. 

Dramatifcher Derein Barmonie. 


Der dramatifche Verein Harmonie 
hat in der Sciller-Halle an der Wells 
Straße geftern Nachmittag die Poffe 
„Er joll dein Herr fein” unter Mitmwir- 
fung de Komitlerd Karl Engel in an- 
ſprechender Weiſe aufgeführt. Die 
Mitwirkenden fanden verbientermaßen 
Anerfennung. Der Vorftellung folgte 
ein Tanzkränzchen. E83 war recht ge- 
müthlich, wie alle Veranftaltungen de3 
Vereind. Der Befucdh) war gut. 


— — — 
Todesfälle. 


Nachitebend veröffentltien wir die Namen der 
Deutfhen, über beren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Beder, Valentine, 51 J.; 445 ©. Halited Str. 

Kuebner, Fred E., 39 .;'6419 Lome be. 

Liebert, Charles $., 40 I.: 3230 Eliten Ude. 

t ö S.; 1928 ®W. 17. Str. 
3.; 1801 ®. Tahlor Str. 
Raul, Louid3 U., 32 9.; 2143 Sawyer Ave., 
Reitmajer, Ravol, 45 I; 2823 W. 22. Bl. 
Wagner, Kofeph, 75%. 


ee a — 


Marktbericht. 


Ehicage, den 6. November 1911. 
(Die Preife gelten nur fiir den Großbandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
interweizgen, Nr. 2, _rotb, BE -ITE; 

” ige 3, zoth, — Nr. 2, hart, We—1. 2 
Nr. 3, hart, Yöc—$1.W. 

Srübiabrsmeigen, Nr 1, We; Rr. 
2, $1.06-$1.09; Nr. 3, $1.00-$1.06. 

Mais, Nr. 2, 74T: Nr. 2, meib, 744--75e; 
Nr. 2, gelb, TAe—T5ye; Nr. 3, Tu Tude: 
Nr. 3, meik, 74a Tiere; Ne. 8, gelb, TUE— 
Töt; Nr. 4, 78 kr. 

se rt, Nr. 2, Ne; Nx. 2, weiß 66: 

r. 3, 45%c; Nr. 3, meiß, He—ATihe: Nr. 4, 
weiß, Hear; Standard, IHU-I7%e. 

Rogers Nr. 2, Ike; Nr. 3, Me; Nr. 4, 
TR. 

Berfte. „Malting”, 81.00-81.26; „Miging*, 75— 
95; „Sereenings”, 40-70. 

MeHt. „Winter Patents“, 44.50 da 
Roggenmebl, 34.40-84.80; „Minnefota 
tent, „Straight — Bags“, 44.7 
beſondere Marken, 36. 00. 

Heu. (Verkauf auf den Geleiſen).— Beftes Timothy 
2.5 50; Ne. 1, $1 .00; _ beiteh 
Prairie, $16.00—$16.50; s 1 414.50 $ 5 


£ 15.50; 
Nr. 2, $12.00-—$13.50; PBadbeu. $7. 00. 
sinn » Samen. „Countey Lots“, $13.00— 


3 „0b: 
r as 
$41.90; 


Kleefamen. „Sountru Bots“, $14.00-$20.50. 
el. 


Standard, weiß, 160.................4 
Headliaht, 175.................. 
EEE NEL 
Midigan Teft ooueunnnenenunenee 
GeWliR „000 r0ssncerossueuseuserene 
Leinfamen:Del, roh, per 5 Yak...... 
do., gereinigt, der 5 Waß...... 
ZRBIRER 00000 0ndEnn sauna Karate 
Schlachtvieh. 
Rindobeh. Gute bisg ausgeſuchte Stiere, 
.00-—$9.15 per 100 Pfund: mittlere bis gute 
Sorte, 86.25-88.00; gute bi ausgefuchte Kühe, 
4055.85; gute bi3 ausgeiuchte Pa ps- 
.00; Bullen, Fleifherwaare, $4.75-$5.50. 
Schweine. Gute biß ausgefuhte Mölelmaare, 
86.00-85.30 Her 100 Pfund; ute bis 5 
fuhte (sum Werfandt), di: i 
bis ausdeſuchte Fleiſchwaare 586.15; 
aute- bis ausgejudhte Ferkel, 34.00-.75; Eber, 
22.50-83.00. 


s22>2999? 
or 2222 
29292 


.35— 
40; „Natide 


Schafe. „Range Wetbers”, per 100 Bund, 
00 83.00-83.40 
„Native Lambs“, 


; „Native Gmes*, 
044. 25; 


Moltkereiprodukte. 


Dearlings“, 
5.%5—$6.3. 


Butter— 

„Creamery“, extta, das Pfund.. N 
tr. 1, das — — 

Nr. 2, das Bf 

„Dairieß”, das ®P 

Re. 1, BEE DIEB. oc 000u0ss0. 
„Ladles“, das Pfund............ 
VPackwaare, das Pfund. ......... 


31 
2a 
2% 


Gier— 

Gemifchte Waare, ohne Abzug bon 

Verluft, per Dubend (Kiften zus 
rıtefgejandt) .1616—0.10%4 
do. (KRiiten eingeihlofien).. 0.17 —0.20 

„Firſts“, das Dueßnd. ........... 22 N. 

„Fritas“, das Dutzend ......... 0.5 —0.26 
Räfle— 
Rahmtäfe, „Xiwins". das Bfund.. 0.144—0.15 
Young Umerica”, das Pfund.... .15 
„Daiſies“, das Pfund........... 
Brick, das Pfund 
Schweizer, neu, das P —— 
Limburger, neu, das Phund...... 

Geflgel und Kaldfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 
e ; Peer ©. 

"Springs", ba und 

Truthühner, das Pfund. ..unur.. 18 

Enten, dad Bfund...euuusemsee 

Enten, das Bfund....zrseenunee» 
Geflügel (Küplfpeiben— 


—22222222 


Kälber (neihlahte)— 
50— 60 Pf. Gewicht, das Zum 0.07 
d. Gewicht, das Piund 0.08 
En. Seniät, das 3 nd 0.0 
Gemüfe und friihes Don, 
2. 


Uepfel, daß Wab....unununnnonnen0.n. 2.0) 


itronen, die Kift 
rangen, die Kiſter. ....... 


gab. 


enden Ausfchilffe:in herz |-Setter 


.. 
-........ 


— 


Siegel Stamps 


Dienftag, den ganzen Tag! 


Wir nehmen Euer unbenugtes Piano 
zum vollen Werth als Theilzahlung 
für ein Spieler-Biano 
das irgend ein Mitalied der Familie Tpielen kann 


Das „Eintaufhen” Eure3 gebrauchten Anftruments verhindert im 
feiner Weife Eure Iheilnahme an unferem freien Probe-Plan, nod 


beeinflußt e3 den Preis, den hr bezahlen mollt, da 


jedes unferer 


Inftrumente deutlich markirt ift zu genau einem Preis für Alle. hr 
fönnt irgend ein Piano oder Spieler-Piano in unferem Verkaufsraum 
außfuhen und e3 30 Tage lang in Eurem Heim auf unfere Koften 


probiren. 


Unfere Partien von Piano und Spieler-Pianod umfaffen 
ein Dugend oder mehr von Standard-Fabrikaten. 


Die Breife Stellen fich 


bon einem dauerhaften Piano zu $175 oder einem Spieler-Piano zu 
$350 aufwärts bi3 zu einem fo theuren Anftrument wie Ihr e3 wünfcht. 
Unfer Zahlungsplan, der für Alle erfchmwinglich ift, ermöglicht es 
jedem Familienhaupt in Chicago, ein Piano zu befigen, das fich als 
ein Stolz für da3 Heim ermweifen mird, und zwar ohne daß man 
die Zahlungen für das Anftrument al3 eine Lajt empfinden mirb. 


Bir derlangen Teine Zinien 
Bahlungen können arrangirt werden fo niedrig mie 
81 die Woche oder S5 den Monat 


Bargains diefer Woche in achraudıten Vianos. 
Auf 30 Tage freie Probe verkauft. 


Hallet & Davis, Rofenholz-Gehäufe..... 


Gabler, Roſenholz-Gehäuſe 
Emerſon, Roſenholz-Gehäuſe 


Chickering K Sons Roſenholz-⸗Gehäuſe 


Weber, Roſenholz-Gehäuſe 


Steinwan & Sons, Mahagoni-Gehäufe 


Voſe & Song, Mahagoni-Gehäufe 


Saskia. $400 


Driginalprei3 2 Verkaufspreis 


Regina Spieler-Piano, Mahagoni-Gehäufe 
Boudoir Spieler-Biano, Mabagoni-Gehäufe............. 550 
Eberhardt, Mahagoni-Gehäufe, Spieler-Biano 


3% Zinien erlaubt vom 1.November ab 
an Spar: Einlagen 
Gemadht an oder vor dem 13. November 


Offen Montags den ganzen Tag (ausgenummen Feiertags) bis 8 Uhr Abends zurs 
Bequemlicdhteit der Kunden, 


Nnübertreffliche Facilitäten zur Handhabung von Cheding-Kon- 


t08 von Brivatperfonen, Firmen und Korporationen. 
fen erlaubt an zufriedenitellende Reitbeträge. 


Bin» 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 Weit Monroe Straße, zwiihen Clark und LaSafle Strafe, 


Kapital und Neberichuf 
u * 


une 20,000,000 


Bantgeihäft, Spar:, Truft: und Bond: Departements 
Sicherheitsgewölbe 


nob2,09 


Schiffs: Karten | Schiffs: Harten 


“s Europa 
bon giltig 12 Monate. 


Antwerpen, Rotterbam, Bremen, Ham⸗ 
burg, Wien, Bubapeft, Temesvar uiw. 
BI Billige Breiie für Katüte "ug 
Gepäd vom Saule enaetalt und auf Dambfer 
T 


be 
Anton Boenert, Sei Raitenet 
322 Süd Glarf Strafe, 


nahe Ban Buren Sir. n Chicago jeit 1871. 
’ 8 v Matt, temo 


mi.* 


St. Sawrence NRiver Seenie 


—Oanadlan | Paolfio Dampfschlffe- 
oe als 4 


age auf See, durch die 
€ 


€ Io 
‘ 35 2 
are U, en 
* zu te (11) 30. 
e en. 
Leyen. Empreh 0 —5* 


Lafe Pe: jobs 
ha 


en. 


enbabnraten. 
. Elarl Str, 
nten bet» 
ols—nb30 


en Schiffs - Karten 


über die White Star Linie, biß zum 7. Nobem: 
der, nad Hamburg, Bremen, Rotterdam, Ani» 


twerpen. 928.00. 7 Zage auf dem Waffer. Zur |. 


beziehen bet —— 
Jozof Fekeoto 


Auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP C0., LTD« 


Extra billig nah Motterbam, 
rg, Antwerpen lin, Oberberg 
Bon New Hort nad Motterkam ode de Ina 
n erdam J 
tüte, $37.50 in 2. Rajüte auf doppelichraußigen 
Schnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 7. und 21, Novembre 
und am 5. unb 19. Dezember. 


Bert urnkart Bar 1a Sole. or unuhed 
J ® V 
en, 


140 NR. Dearborn Str, Sde Nandolpı Ste; 
Offen 8 Morg. bis 6 Mbenbs. Eo 9—1%. 


Ofsntheile 
ae 


refronten. 
Giblin Hart · und Weichtohlen · Furnaces 


STANRMIASEREPAM oo. 
Deuttaeh Eiikhiooasen- und lenesfsert, 


2752 Sineoin Avenue, nahe Diverfen Bonlevard 


Bone Lincoln 1191. 
0123.mo—dei31 


Barum if 
OSGAR F-. MAYER & BRO.. 
BI Wurit überai ? * 
Weil ja 





ESTABLISHED 1875 BY E.J.LEHMANRN 


IHR FAIR: 


STATE ADANS AND PRIVATE EXCHANGE 3 | STOREOPENS AT830 
DEARBORN STS | Teıer nones ( ARIVATE E 62-565. AND cLoseS Ar 6. —* 


Stimmungsbild aus den Thüringer Bergen. , 


Es ift Herbit geworben! Bon den 
Bäumen füllt da8 Laub und dedt den 
Boden in brauntothgoldenem Gemirr; 
aber gerade dann, wenn durch unjere 
Wälder ein Hau) von Winterfälte 
und Zodesahnen ftreicht, gerade dann 
ertönt in ihrer Tiefe — nicht nur das 
Jägerherz entzüdend — der mächtige 
Schrei des Lebens, 


—— Es wird Abend! L tei 
—— Dr ve? —F Ur & rn die Schatten der — —* 
QD 96 J 1% x — @ DM [RK aus dem Thal und lagern fich in brei- 


AN AR V \ KO k ten Streifen über die grauen FFelien, 


N. KT OR N ER über das rojtrothe Heidefraut, die leh- 


ten Strahlen der untergehenden Sonne 
Bis zu 3295 geichneiderte Stirts für 98c 


verdrängend. Ein Negenfchauer ift | 
fur; vorher niedergegangen und hat | 
die Luft mit Feuchtigkeit durchträntt. 
Schwer hängt jie an den Bäumen, zu | 
300 gefejneiberte Sfirts für Damen, Ya- großen Tropfen verdichtet, die langjam 
con mie abgebilbet,, einfach gored Effette mit 
hoher Waijt-Linie, Hüften mit Knöpfen bejekt, 
ein jehr haltbarer Stkirt in vielen verfchiedenen 
Schattirungen und Mifhungen, Längen von 


berniederfallen wie unmillig fich los- 
36 bis 43, requläre Werthe bis zu IC 


löfende Thränen. Eine grenzenloje oder "Niredit 
Schmwermuth liegt über der grauen | 
für $30 echte 1. 
Leder - Eouh— 
$2.95. Dienftag in unferem Bar- 
gain-Bafement filr 
Bis zu $10 Seide, Serge, Bronbeloth 
und 2oile Kleider, zwei Styles wie ilfn- 


Melt, ala ob fie fich auflöfen wolle in | 
Ihränen der Wehmuth und des Entja= | xX 
. *59 lides Eichen⸗3 ui 
‚ nur am fernen Horizont leuchtet | RE — Diemanb * —* — bodfein wourt 
ſtrirt, viele Styles zur Auswahl, alle Far⸗ 
ben; Miſſes-Größen 14, 16 und 18; Da— 


gens 
das letzte nitäre Stablfonitruftion, Yaar oder Kreyi wirflicer Bargain 
men-Größen 34 bis 44. Diefe Kleider 


wie ein goldenes Xhor 
Cal: 
N 
find alle gut gemadjt, meiftens Fabrifan- 


Abendrotd. E3 wird ftiller auf den 922. 85 
ten-Mufter und Ileber- 


Wegen. Die lebten Ausflügler fehren 
heim. Wandervögel mit vem Rudjad I) 
\ N. Lim. ee Stwiß, 40 Zoll breit, für Safh- 
— 
ſchuß⸗Lager — unbegrenzte 
Auswahl, Dienſtag 


auf dem Rüden und der Mandoline | f 
im Arm, das Fauchen der Autos, das | Hiab Bile--Größen 9xi2 u. I M. Beitzimmer -Sardinen—lange 
neue Mufter — Stüde — Brei3 bom Bolt, 15c. 
R oval 
$7.50 [hmerer 
ganzmwoll. Chep iot 


ı Rollen der Wagen verhallt, und die 
reihe Farben Medallion An 
534.75 Milton 
Kinder Evat, großer 


Abenpdftille breitet ihre Schmingen And Bliimenmuiter 230. 00 W * ui 
NRugs—ertra gutes Kabrifat 
Roll Sturmfragen 


über die Erde. in. 
Bon der Höhe des Rennftiegs führt für cin Sri 
—-reihe Entwürfe und Far: 
ben—$45 Werth. 
aus Plüifh, Navy 
und Roth, Größen 6 


ergsins A 


a nicht die Benuemlichfeit eines ee Kontos — * 





DIT 


> — ZN RR 


——* * — Strafe. 


625.95 


für $35 „Charm Self 
FeedingBaſeBrenner, ex— 


tra ſchwerer Feuerplatz ⸗ 
voller Return Flu, Ranſon Dupler 


— 


ss RK 


Denn die & Sirfhe ſchreien. * 
| 


9 für $17.50 „Iewmwel“ 

Quid Oaf Heizöfen— 

m. beſtem BlaſtTube — nahtl. 

Baſe — luftdicht — Ktoblenfpare: 
brennt alles — extra fchwer- 

bober gußeiferner Feuerbehälte:, 

Draw enter Roft bolle Gräfe 

fchenpfanne alatter Finn, 

leicht zu reinigen hübſche Ni⸗ 

del-Irimmings folange Bor: 

” ratb reiht — Baar oder freäit. 

für diefen $12.50 E#- | 
zimmer = Ausziehtiid) 
bog mafjidem Eichen, 
Ihwere Koloryal-Unter» 
Fur auszusteben—ein 


Roft 

beilerter 

Draft 
ntaffibe dernir 
deite Trimm 
ings, beit 3 
Simmer, Vaar 


A 


Par oder Aredit. 
N. für 2500 Yards 
bon Fabrifreitern d. 


T:c feinen: Gardinen: 


“ 
IH 

DER J F 9 

Re 5 


— 


N 


a ARTE 
a DAR 

w 

— 


für 


der Weg hinunter nach Wilhelmsthal, 
dem Großherzoglichen Jagdſchloß. Wie 
hineingezaubert in das tiefe Grün liegt 
es da, in Waldberge gebettet, von wei— 
ten Wieſen umgeben, dem Märchen— 
ſchloß unſerer Kinderräume gleich. 
Geheimnißvoll lugt aus den Baumkro— 
nen hier der Flügel eines Kavalierhau— 
ſes, dort der ſpitze Thurm der kleinen 


— * 10 Wire Ta— 
peſtry Bruſſels Rugs ſehr große 
Auswahl mittlere Farben — Me- 
dallion- md ng Mufter — 


S regulärer Preis $25. —— 
Stück für 1000 Fabrik— Baar für affortirte 18 95 

G Scconds, 3, Mufter-Paare v. Partie von feinen ® bandgerieb. 
Spißen - Gardinen—feine Brufjelet, Nottinge | automat. Cable Drop Head - 
Nottingbams umd Bruffelet®s — in weiß, | bam und Cable Net Spigengardinen bat Hodharın Näbtopitnetl - - 
cream und Arab Auswahl der neueiten | weiß, Nvorh > und 31%, Yards lang - beiferungen 
Muſter aſſortirte Längen — einige fün- | — — mit autom. 

Lenters 


einfache und fanch 
nen paarweiſe gebraudt werd werden. $3.50 Werth. 


37550 ſch werer 
ſchwar zer unfiniſhed 
Kerſey Coat, mit gro— 
ßem Matroſen-Kragen 
beſetzt, Hälfte Self-ge— 
füttert, regulärer 87.50 


für dieie $30 „BPeerleh” Fra- 
miften-Nähmaidhine - echte3 
biertelgefägtes Cichen-Cabinet 
Rianopolitur, 

bier Schubladen — 
mit allen modernen Vers 

aeränfchlofs Mugellager — Ständer 
Niemenerießer — I2 nidelplatt. Attadds 


dient. „4.98 


818 ueberzieher, 12. 7 


Wir erhielten ſoeben 500 Tivoli Kerſey Ueber— 
zieher in 8 verſchiedenen Schattirungen und Mu— 


ſtern, alle wünſchenswerth. Es ſind Convertible 
50zöllige Coats, mit Protector⸗ oder Umlegekragen 


Schwarzennd 
farbige 


zu tragen; fomwie requläre 46- 
zöllige. Es find echte Tivoli 
Kerjey3 und werden ander3mo 
für $18 verfauft; Größen für 
jeden Mann oder jungen Mann 
—32 bi3 44 Bruftmaß. Fair 


Bafement diefe 12. 75 


$18 Weberzie- 
ber morgen. .... 
$15 Männer-Anzüge, 9.95 
| EEE —— — —“ 
Alle jenen neuen Farben, nicht 
gewöhnliche Anzüge, wie ſie in Ver— 
käufen offerirt werden, ſondern re— 
guläre Anzüge in allen neuen 
Schattirungen und Farben. Sie 
ſind mit Serge gefüttert und wir 
garantiren jeden Anzug, perfekt zu 
ſein und zufriedenzuſtellen. Dieſe 
Anzüge Toften überall 815. Alle 
Größen für Männer und junge 
Männer, im Bargain 
Bafement, Dienstag 
für nur 


Kleiderſtoffe 


Neue Fabrik-⸗Endſtücke und Reſter, tauſende von dieſen 
zur Auswahl, neue modiſche reinwollene Stoffe, ſowohl 
farbig wie ſchwarz, 40 bis 45 Zoll breit, alle in deutlichen 
Zahlen markirt, zu ſo viel für das Stück. 


Skirt-Längen, Kleider-Längen, 
Waiit-Längen und Längen für 
Miſſes⸗ u. Kinder⸗Gebrauch, ſo 
niedrig verkauft wie, die VYd. zu 


Seide appret. ſchwarze 
u. weiße fancy Shep⸗ 


u farrirte 


Mleiber » Ealicoes, gar. 


Warb., befte 


Stoffe, Do. 3e 


9 bi: 1. 45. — Bündel 
— Fir einen C|-ies: 


und 


aufw. 


251 


Starker mottled Shafer 
Sylanell, in grau, blau, 
braun und roth, die 15c 
Sorte, für Sfirts eis., 
die Yard 
fir nur 


amerikan. 


Merth, mor- 
gen we; 


Damen: u. 
Kinder: 


” 

leider 

Starfe woll. u. Baumivolfe 
gemischte Anion Suits f. Da 
men, hellgrau, die 
reg. $1.50 Qua: 
fität, für 

Ertra — — Union Suits f. Da— 
men, naturgrau und weiß, nicht einlaufend, 
„Run of Mille, 
fpeziell 


Starke Trlannelette Kimonos für Tamen, 
„Ihirred" in der Maift, mit Gitrtel, hibfche 
Perfian Streifen, in allen Farben, 
$1.25 Omvalität für 


Ertra große Leibchen u. Beinkfeider für 
Damen, Wintergemicht, fließgefittt., 27 
Größen 7, 8 u. 9, fonft 29, zu.... we c 

Feine reinmwoll. Kinder-Sweaters, 1 bis 4 7 
Jahr-Größen, doppelknöpfig, militär. Kra-9 
gen, mit Gürtel, Cardinal, Orford 88c s 
und weiß, $1. 00 Qualität, fir 6 

Fließgefütterte Leibchen und Beinkleider 5 
für Kinder, ereamfarbig, ſchwer, 
ftetS f. 25c und 29c verfauft, für... 

Seftridte Kinder-Maiftz, taped und zivei 
Neihen Knöpfe, 2 bi3 12 Yahr-Grd- 
ben, Die 10c Qualität 

Flannelette Schlaf-Kleidungsftüde für 
Kinder, mit Fühen und Drop Eik, gute 
Qual., gut gemacht 
Mufter, Dienftag für 


5 | Warme 


Starte fließgefütt. Union 
Union Suit3 für Damen, 
Gream ır. weiß, 
reg. 81 Qual., 
fi 





"4 506 Movelt 
r — 
u 0c Hovelty Brain, lic 
10,600 982. von „Loom=-Enden“ und „1912 Berfuchs- 
Streifen“ von Novelty Bejaß-Braids, Längen rangirend 
bon 142 Md3. bis 4 Nards und % bis 2 Voll in Breite, 


Dugende Mujter in jeder denfbaren Farbe, unzweifelhaft 
eine wunderbare Gelegenheit, begehrenswerthe Ic 


Braid3 zu einer großen Griparniß zu faufen, 
25c und 50c Werthe, die Pd. zu 
Eriparnifje an Salstradhten 

Reifender-Mufter von Chif: 35c importirte Wenife 
fon und Mafchen-Schleiern, in | Spiten Dutch Krageıt - 
großer Warietät von hibfchen | 4 Zoll breit, mehrere cf 
Muftern u. Farben; wir rathen | fektvolfe Blumen-Ent— 
eine frühe Auswahl, da ſie ſicher, würfe, gute 35 Merthe— 


nicht lange vorhalten, Dienſtag, je— 
jeder für der nur 





ag Pubmaaren— — 


Eine ſpeg. Partie von 488 garnirten 
Muſter⸗Hüten, kleine und große Facons, 
alle Farben, keine weniger als 82.98 wth. 


So . ſie vorhalten, Eure 1. 1 9 


Auswahl zu dem niedrigen 
Große Auslage 


Preis bon 
25 Dub. affort. Fas 
von Blattmwerf ın 
affort. Karben; 2 


cons, in feinen Satin 
NRoien ın einem 


Hüten, alle Farben u. 
ma 3IC 


neueften Styles, mtb. 
Hüte Foftenfrei garnirt. 


Sweagater Coats 
31.39 Werthe für nur 69c 


100 Dutz. Damen Sweater Coats, in 
der beliebten „manniſh“ Strickerei dieſer 


Saiſon, zu Schnitt-Fac. ein Coat tot. 
81.30, 


diefe no zu weniger als ———— 
ſten. Sie können auch von Männern getra— 
gen werden. Elegant gemachte Coats, mit 
Perlknöpfen beſetzt, farbig — grau, Maroon, 
Napyn und meik, alle Rombina- 

tionen, “alle (Größen. Eure 

Auswahl morgen nur 








Dauerhafte Sturm-Schuhe 
füt Männet u. KXnuhen 


83 bis 
Ent reihe 
Männer, Tun, 
rain u. fehinerem 
ſchwarzem Kalble⸗ 
der, zWwei Schnallen 

Rawhidebon⸗ 


id 


+ 


91.50 Filz⸗ Juliets 
für Damen, pelz⸗ 
i belegt, biegjamete: | 
derfohlen, braun, 
ran und 
— 


Iriſh Satin 


Knöpfe 
89 | Shnür 


= Zeinen—ete. 


8.50 gy 


3%. 
f. | EutSturmfhupe f 
it Knaben, ſchwarz u. 


Tan, 2 Schna Di 
Raibidebänder, 


31.99 
10104 

2.5905 8Da: 
menihube, Patent, 
MieiKid, Sunmetal 
Rebder,.. bobe und 


Pr Abfäke, leicht 
u. ſchw. —— 


.59 


Bluche 


Finiſh Damaſt, garantirt- 


reines Leinen, wird regulär fir 75c bis 


85c die Yard verfauft — 
marfirt für nur J 67€ 


Arifh Seinen Servietten, Gr. 22x, garantirt 


te Leinen, regul. Preis $2.25 das 
8 zum Verkauf in 44 Dupend 


Bortien, 6 für 


at feinene Anitial Männertafhentü- 

Hohlfaum Iriſh Leinen, alleBud- 

—— zur Auswabl, 
India Linon, reines neueßßeug, feine My] 

Kefter, ioth. bi 15c d. Yard, 3. Ber- ac 

2000 Vds 

Fecy Spitzen⸗-Scatfs Battenbergipigen mw 30c 


auf iol. 


Gröbe 18XH0, Digi 
Ecarfs, fplange 


Fancy rn u. 
Squores, einjchl. gesadte Stüde, mans 
be beihmust, andere faubere neue ans 


99€ 
10€ 


cerized Qual., 
werth 124er, jeb. 


vorbalten. Yard. 
-Stüd bandgemadte 
e vorbalten, jebe.. 
Dratmn Scarfs und 


25 


öfterr. 


ren, 3. Verkauf folange ſie vorhalten.. 





Mufflers 19e 
50 und 75c Werthe 


3400 Männer-Mufflers, ftritt 
Firſis keine Seconds, feine mer— 
neues friſches La— 
ger, weiß und in Farben, genü- 
gend meiße. Wir 
Yobber’3 ganzes Lager für meni- 
.ger al3 den SHerftellungsfojten. 
Die rea. 50c Mufflers 
für diefen Verkauf das 


1.539 


Ginfahe Cottonblankets, alle ge 
ſchnit. u eingefaßt, einfach, wenn in 


Vaare 81 werth. — 
für morgen zu, jeder.. ‚39 


2, so Blankets, 


22.50 mwoll. Rap Blantets, in grau | 
oder Tan, alle mit fanch blau oder | 
| 


rofa geftreiften ®orten. 
Speziell, das — A 


Baumwoll⸗Blankets, guter Cotton 


Bett-Komforters, alle mit hüb— 
leece Blanket, — | 
orte, Paar.. . i ..69e | 


{her Eilfoline über zo— DU 
gen. Speziell zu, jeder... 1.29 

Pett: Kiffen, —— mit hübſchen Art Tidcs, geflillt mit 37 

guter Qualität Federn, markirt zu, jedes. .........MA.A..... dc 


Eriparnifje an Gardinen 


8.50 Nottingham Epikengars Battenberg Muffled MuSlingardinen, 


dinen, einige Kopien mwirfliher | gem. von hübihen Eheer&ardinenmus- 
Bruffeld, weiß oder — Ein lin, entw. mit Battenbergrand oder 
prächtiges — 253 Ginfag, gemaht mit bibfchen >30 

zu, das Moar.. wer Tuds. Epeziell, Paar 200 


Bis zu 250 Bänder, 15c 

Zaufende von Gtüden einfache 
und fanch Bänder für fanch Arbeit, 
Haarjchleifen, Millinery etc., in faft 
allen Farben-Kombinationen und 
neuen Herbit-Styles und Muftern. 
Geblümte Effekte, Perfianz, Dres- 
dens, Streifen, Ched3 etc., gerade 
die Zeit, Auswahl zu treffen für 


fanch Arbeit für. die Feiertage. 
Werthe, welche regulär bis zu 25c 


verfauft wurden. Aus— 1 5 c 


N —— die Yard 
—— 


kauften eines 


19 


„nn tn. ee 


Kapelle und drüben der Giebel der 
Dberförfterei hervor. Schmweigend alei- 
ten die Schwäne auf und nieder auf 
dem ftillen See, auf deſſen dunflen 
Wellen ein Krrlicht zu tanzen jcheint, 
der Widerfchein aus einem der erleuch- 
teten enfter des Schloffed. Kaum ein 
Laut ift zu hören. Nur das fnijternde 
Geräuſch fallender Blätter, nur das 
leife Raufchen der Baumfronen unter: 
bricht die Stille. — E83 wird dunkel 
bier unten. Die Umriffe von Wald 
und Wiefe, von See und Ufer fließen 
ineinander; nur die Berge zeichnen fi 
noch in fcharfen Linien vom Horizont 
ab und umjtehen wie ftumme Wächter 
das ftile Thal. Hier und dort tau= 
chen dunfle Schatten auf, Menjchen, 
die fich vormwärtätaften, dichtaneinan- 
dergedrängt und dann mieber ftillite- 
hen und hineinlaufchen in das beäng- 
ftigende Schweigen der Nacht. — 
Zanafam, allmählich beginnt es fi 
zu löfen. In dem Innern des Waldes 
wird es lebendig. Kniftern und Rnat- 
fen wie das Brechen von Zmeigen un: 
ter eiligen Tritten, dumpfes Aufſchla— 
gen an den Baumſtämmen und ein 
Stöhnen, ſchwer, athemklemmend; 
dann wieder Schweigen. Nur das 
Athemholen der Lauſchenden, nur das 
Wehen des Nachtwindes und in der 
Ferne der Hufſchlag eines galoppiren= 
den Pferdes! Bis endlich, endlich die 
Stille zerreißt wie ein ſchwerer Vor— 
hang, und durch die Nacht, heiſer be— 
ginnend, höher und höher anſchwellend 
bis zum Brüllen des gereizten Thieres 
der Schrei des Hirſches ertönt. Eine 
zweite Stimme antwortet, eine dritte, 
dazwiſchen kurze Kampfrufe und bald 
ferner, bald näher der dumpfe Anprall 
der Kämpfenden. Es iſt, als ob der 
ganze Wald erwacht ſei. Von allen 
Seiten erklingt der Schrei, fragt und 
antwortet, wächſt zum Chor, ſchrillt 
ab und verſtummt, um von neuem zu 
beginnen. Und die Menſchen lauſchen, 
überwältigt, athemlos, wie befreit 
durch die Macht dieſer Sprache, die 
uralt und ewigneu, unergründlich iſt 
wie das Leben ſelber. 

Erſt der Thau und die Kälte der 
Herbſtnacht zwingen zur Heimkehr. 
Undurchdringliche Finſterniß herrſcht 
in der Tiefe des Waldes; nur der hel— 
lere Schein der Lichtungen dient zur 
Richtſchnur. Aber auf der Höhe ange— 
kommen, haben die Wolken ſich zer— 
theilt; der Mond iſt hervorgetreten, 
und eine Sternenpracht, wie nur die 
Herbſtnächte ſie kennen, funkelt vom 
tiefblauen Firmament. Wie herabge— 
glitten am Horizont, ſteht das Sieben— 
geſtirn des Wagens, gerade zu Häupten 
des Waldes; durch die Spitzen der 
Tannen ſtrahlt es wie von tauſend 
Weihnachtskerzen, und, einer ſilbernen 
Leiter gleich Himmel und Erde mit— 
einander verbindend, flimmert das 
Sternenbanner der Milchſtraße. Es 
iſt ein unbeſchreiblicher Glanz. Trotz— 
dem liegt etwas Kaltes, Unbelebtes in 
dem Licht des Mondes, in dem Glitzern 
der Sterne, und wie ein warmer Hauch 
des Lebens dringt aus der Tiefe, einer 
Welle gleich emporfluthend und ab— 
ſchwellend, das Schreien der Hirſche. 


— — 


Schwarze u. weiße Juden Indiens. 


Unter den verſchiedenen Raſſen und 
Völkern, die im Laufe der Jahrtau— 
ſende an der Weſtküſte Indiens auf 
dem Seewege eingewandert ſind und 
hier eine zweite Heimath gefunden ha— 
ben, ſind wohl die Juden in Cochin 
beſonders bemerkenswerth. Man un— 
terſcheidet weiße und ſchwarze Juden. 
Die weißen Juden ſind nach der zwei⸗— 
ten Zerſtörung Jeruſalems (68 n. Chr.) 
eingemandert. Sie haben fich vollitän- 
dig rein erhalten und merfmwürdig be- 
rührt der Anblic diefer „meihen Ein- 
geborenen”, die theilmeife hellblondes 
Haar und hellblaue Augen aufmeifen. 
Khre Hautfarbe ift, wie der For: 
Ichungsreifende Dsfar Kauffmann 
mittheilt, troß der jahrhundertlangen 
Einmwirfung der füdindifchen Sonne 
hell geblieben, fo daß einzelne fich eines 
rein germanifchen Ausfehens erfreuen. 


— — — — — —— —— — — 
— — — — — — — — — 


a ne — 
NR | 
i I N 9 
J 


36- 
deritoffe— eine qute NMuswahl 39 

Ssarben—89c wth.—fpez., Yd. De c 
* 9 50zöllige reinwollene einfache 
und fancy Kleiderſtoffe — 
bis zu 1.00 werth, die Yard. .. 49c 
ne — — volle Aus⸗ 
wahl aller neuen Schattirun—⸗ Ye 


gen—50c merth, Mard 

F 

Goats für Damen 
und Mädchen 
Goats für Damen und Mädchen | 


in eleganten double-faced Stof- 
fen, einfade und wendbare Modelle, 
| - ein febr 

guter Verth 

| da 

* dog au 


Iomatoe3, 3 


Büchfen für. PAY 


Lenor, Santa Claus ob. 


Swifts Pride 1 9e 


Ceife, 6 Stüde... 
Runkels, Lowneys oder 


Baters bittere 10c 


Ccofolade, &t.... 


Faß $1.53 
Faß 
Zucker, beit. 


10 Pfund für 


Dutch Kaffee, 2 Pf. 


Bid. 406; PRiund 


Sie leben in quten Verhältniffen und 
tragen einen Stolz, der fi darin 
fundaibt, daß fie fich ungern photogra- 
phieren laffen. Merkwürdigerweiſe 
ſcheinen Folgen der Inzucht — ſie le— 
ben abgeſchloſſen für ſich — innerhalb 
der kleinen Kolonie im Laufe der Jahr- 
tauſende gar richt zu exiſtiren. Sie 
machen ganz den Eindruck einer geſun⸗ 
den und kräftig gebauten Raſſe. In— 
tereſſant iſt es ferner, daß ſie vom 
Sonnenſtich nicht getroffen werden. 
Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß 
die Europäer der Sonnenſtichgefahr 
ausgeſetzt ſind, weil ihnen das ſchwarze 
Pigment in der Haut fehlt. Dieſen 
Menſchen fehlt es auch, trotzdem kön— 
nen fie ſich den ganzen Tag über unbe— 


deckten Hauptes den tropiſchen Son-⸗ 


nenſtrahlen ausſetzen. Man iſt geneigt 
anzunehmen, daß es nur die Verer— 
bung einerſeits und die Anpaſſung an 
die Tropenſonne andererſeits iſt, die 
den Sonnenſtich verhindert. Entartet 
ſind im Gegenſatz zu den weißen Ju— 
den ihre ſchwarzen Glaubensgenoſſen, 
die ein anderes Stadtviertel von Co— 
chin bewohnen und eine eigene Ge— 
meinde bilden. Man braucht ihnen nur 
ins Geſicht zu ſehen, um ſich davon zu 
überzeugen, daß ihre Ureltern mehrere 
Jahrhunderte vor den reinen Juden 
nach Indien gekommen ſein müſſen. 
Dennoch haben beide ſich eine charakte— 
riſtiſche Haartracht gemeinſam erhal⸗ 
ten, nämlich kleine Ringellöckchen von 
den Schläfen herabhängend, wie wir 
ſie bei den polniſchen Juden zu ſehen 
gewohnt ſind. Die ſchwarzen Juden 
haben zum Theil den breitnaſigen Ty⸗ 
pus mit rundem Geſicht, ein Beweis, 
daß ſie durch ihre Kreuzung mit den 
Eingeborenen ſchon faſt gan in deren 
Raffe übergegangen find. Erflärlich 
ift e8 daher, daß bie weißen Juden ihre 
fchwarzen Brüder als eine niedere 
Klafje anfehen und fie auch ala folche 
behandeln. Weber die Herkunft der 
Schwarzen uben berichten die Chroni- 
ften, daß fie nach den Phönitern um 
das Kahr 1000 v. Ehr. in Indien ein» 
gewanbert find. 


— —ñ— — 


— Doch etwas. — Schneiderlipp: 
Die Kuh, die ich von Ihnen 'tkauft 
hab', iſt nichts werth! Sie gibt wenig 
und ſchlechte Milch! — Händler: Na, 
aber dafür viel und vorzüglichen Dün— 
ger! 

— Der muſikaliſche Landſtreicher. — 
Gendarm (nach der Arretirung, als er 
die Perſonalien feſtgeſtellt hat): So, 
nun wollen wir nach dem Arreſt mar— 
ſchiren! — Landſtreicher: Welchen 
Marſch ſoll ick denn anſtimmen, Herr 
Wachtmeeſter? 


— — ⸗ — 


CASTORIA Fisignpminte. Dietze 
‚9 Sort U Dr Aula Gabe Dub 


für Damen — = | nett — Ge 
formte Waiſt⸗ 
Front 
ſeidenbeſtickt — 
Werthe zu 


, BIC 


— von Bi —* 


Fancy frühe Juni—- Pillsbury Beſt Mehl — 


Erbſen, Zuckerkorn od. | 1% Fab $3-10; ' viertel 


granul., 
fee: oder Ihee-Einfauf, 


Grtra fh PBeaberrh_ od. DId 
508; Rid... 
ch Cal. Limabohnen, — 5 


25e 32351. feiner mercerized 
Rongee, leicht bejchädigt, N. 
10c gebleichter Ganton Flanell 
ganz perfekt, Yard 

19 und 25c feine mercerized I 
Boplins u. Bongees, Nard. » 
10€ u. 12350 bedrudte Ylan- gel 
nelettes— große Ausmw., JDd.. .6%c 


Unterzeng 


6%4c 
ac 


| we fließgefüt- Geſr i vpte Union Fein acrippte Sn | 
terte Union Suits Suits für Damen 


‚Tem 


für Damen 
3:4:5:6 
auftral, 


- —* 
>0c 2. Qualität 


bi3 zu $1.50. 


fließgefüttert 


n|: 
und are 3 


Creamery, 
im Handel. 
ver Pfund 


Fanch hieſiger Eineiser. 
taye — ver 


mit 50c Slaf- 


Ic 
flache 


Datmeal 
Graders, 


ver Pfund. 


| 


‚+ Dr. SCHWARZ kıyar 


839 W. ADAMS STR. Zimmer 6) 
gegenüber Ihe Fatr, Derter Building. 


Die Enten Aentiaen Syezialärzte; tn 
Ghicago jeit 1891. — Die dierste, diefer 
Unftalt find Zu deutſche Speziall. 
ften und beitaditen e3 alö eine Ehre, ihre 
leidenben Mitmenfchen fo jchnell ivie mög» 
li bon ihren Lelsen zu beilen. Sie bei- 
ien aründlih und unter Gavantie alle 
— Kranfheiten der Männer und 

rauen; Unterleibäleiven und veſchwer— 
den bei Mädchen, Menftrnationsftörun. 
gen, Kropf. ————— Abſonde⸗ 
tungen, berlorene Mannestraft, Herz», 
Qungens, Leber, Nieren, Blafen-, 
Diagen- und Darm - Leiden, Nerbens 
Leiden, Zalfudt, Lähmung, Nüdarat: 
Verfrüppelungen, fettfugt, abnosmale 
Magerteit und unentwi⸗ 
delte Düfte der rauen und Mäddien, 
Fiinbderlofigkeit, Aheumattsmus, Beinwun, 
ben und Geldisitre (neue — * 

aarkranfheiten, judende Zetden u. 
tauen werden bon frauenarzi 845 
ebandelt. Behandlung Intl. Medizin 


Nur drei Dollars 


x Monat. Schneldet dies aus. re 
finden 9 Ubr | or. BIS 5 Uhr Kae 

tiwochs u. Eamtiags bt3 7 Uhr AbdB. 
Sonntags bon 10 bis 12 Uber Morgens. 


af 


Bere 


+ 


Aicht ein Bollar —* — * 
zu werden bis geheilt. 


Berlorene Mannes: 
kraft. 
Pasuzien t buch Kusı 
n, Ueberan⸗ 
u ——— 
erlegu 
ber Naturgefepe, —— 
n arantie 
geheilt. 
Zugezogene und ge- 
heime Krankheiten. 
Blutbergiftung pribat 
Natur, ne „yet im 
und Ausidiä e, Sslede. 
en als 


und 

Relie Sch 
bafte Anſchwellungen, ee Ent — 
pen, Abfonberung gr etc., unter ftrengfiter Ber 
Smiegenhett gebeilt. 


BI Koniultation und Unterrfiuhung frei. 


526 $. State Strasse. 


Stunden von 10 Morgens Bis 4 Uhr Naqhmit ⸗ 
tag8 unb bon 6—7 Uhr Abenbs. er = 
en bon 10 Bis 1 
— thleidende werden 8 
—2 unentaeltlich 


et 
‚tungen und 


unter 


Gegen Rheumatismus 
und Hervenleiden ır 


Schwitbäder 
1527 N. Halsted Str. 


Nabe Elpbourn Abe, nob4, famimo* 


2utherifhe Stadtmiffion. 


Das Direftorium de3 MWohlthätig- 
feitövereins der Qutherifchen Stabt- 
miffion verfammelt fich morgen Abend 
um 7 Uhr in Paftor W. Schlechtes 
zu Ede Rodwell und Cornelia 
Str. 


=—"71+1 9 —— 


— Schüttelreim eines Ehemannes. 
Bei meiner Frau, da hilft kein Mittel, 


gzerriſſen iſt und bleibt mein Kittelb 


ments, 10 


und Leibchen 


Wolle — 
wth. 


— K a 


Lacdıd, fancy rother Alan 
ta — hobe oder 
Pitchie, Au. 
oder 


gen, 
ı berrü r 


Alle Mitglieder ſind eingeladen. 


Jahre Garantie — Baar oder auf Kredit, 


Dienitag it Fo Fortfegung des Berfaufs von dem Feuer: Bergungslager von 
Dry Goods und Domejtics von 


J. Goldsmith & Sons, Osceola, la., und Adam H. Bartel Co., Richmond, Ind. 


bis 54zdll. einfache m. fanch Klei- ! 


2000 Yards von Adzdlligem extra gu«- 
tem gebleihtem Kiffenbezug I 
volle Stüdte—19c 9100 
500 Paar von grauen baumwollenen 
DBlanfets — 11-4 Größe, fanche 
Border, 1.19 werth, Stüd. 290 
2000 geſtempelteKiſſen⸗ Tops, von rein- 
leinenem Craſh und Art Tidings de 


völlig 15c mwtb., Dienitag St. 
— —— 
* 
1.69 für Damen 
> - we 
52.50 Schuhe 
— | $1.59 für 2.50 Damenihuhe in Guns | 
me tal Calf,. mit ſchwarzen Sammet⸗ 
Tops Matt:ftalbleder— neue, eles 
gante Leiften mittelichwere Eohlen 
und bobe Nbfäge 


in allen Größen 
für morgen mar- 


ne zu niedrigften Breifen 


Butter — „Mendoiw Hin“ ' 


Feine norwegiihe Mafre- 
—————— Verpackung, — 
durchſch. 5 Pid., 

das Piund.. 14e 
Fanchy ausgefuchte magere 
Butts ver ce 
Piund..... i 2 
Trodene Zwiebeln, —38 go 
Be gelbe Sorte 

per Red e 
Tor Waferd — Dda3 große 
Bacdet Eraders, 

per Bid 


beite Sorte 
- 


2ic| 


"Graham 


ide | 
pe 


Br Tanfende geheilt wurden, if der richtige 
Play, wo Ihr hingehen ſolltet. 


Dr. WEINTRAUB 


Zwanzig Jahre Spesialift im 
Männer: Krankheiten. 


Leidet Ihr an irgend einer ben Männern eis 
gentbümliden Krankheiten? Geid Ahr vorzeiti 
ealtet, jhwah und unfähia zum SHeiratben 
“ch beile Blut. oder Hautfranfpeiten, Schmerzen 
in den AKnoden und G@elen ten, xotibe Sieden. 
mwunden Hals, Wunden an der Zunge, den Rippe 
und im Munde, Ausfchlag, Fleden,Haarfhmwund, 
Geihwüre, Nieren- u. Viaienieiden, Irritatton, 
Entzündungen, Hemmungen, Uriniteine, organi« 
he Echmwäde, varicoje Venen, nervöfe Arankhet- 
n, verlorene Lebenskraft, ſwaches Gedaãding 
oder irgend eine Krankheit, welde bon lebe . 
treibun Unbefonnenbeit oder Ueberarbeit 
‚ ‚Best, 


„60 rlichs — Behandlun 
für Shphing in drei Tag ⸗ 


Konſultation frei. — Montag), 
Mittwochs nnd Freitags von 9 Borm: Bid 6 ihr 
Abends; Dienitags, Donnerftans und Samitagd 

von 9 Borm, Bid 8 Uhr Abend, 


Dr. WEINTRAUB 
Wiener Spezialarzt, 


boufe % 211, 32 N. Glarf Str, (Chicage Operı 
oufe Blda.). Ede Elarf und ——E Stt. 
Heilt Euren Bruch 

mit unſerem unlbertreff⸗ 

lichen —— 

welches ohne Schmeryen 

von Kindern, Frauen und 

Männern Taag und Nacht 

detragen werden kana. — 

ABir fabrisiren außerdem 100 verſchiedene Sorten 

vor 1. aufmärtd. — Mlaftiihe Strümpfe, von 

81.0 aufwärts. Leibbinden für 

Gehärmutterientung, Nabels 

> brüde, nah Operationen und 

für fhtoachen Geib, von 32.0 

aufwärts. Gerabehalter, Fünf» 

lihe Beine, Urme ufw., zw 

. Kamen, Krummen —X 

eine, Füße und alle anderen 

Verwachfungen werden mit unfes 

EN ren WUpparaten geheilt. Wis 

haben das ältefte, größte Bruds 

band» und orthopädlide Bans 

dagens@eihäft fotmie unjer® 

eigene Fabrit in — Unterſuchen und An⸗ 

le frei von he größten deutihen Speztaliften, 

Yrbaber böchfter Uuszeiinungen und Diplome fig 
rtbopädiiche Chirurgie. 

D-. ROBT. WOLFERTZ, Bru ſident. 
154 N. Fifth Ave. nahe Ranbolph Str. 
pisatı Be bis 6 he MÜbends, Sonntags vom 
N br. — Frauen: Bandagift- Bedienung füs 

: 2. 


Bruch 
Leidend? 


über 70 Gorten Ye 

des Band für eben ec dn au 1 pei fir 

BERN" giehuge eikm Mi Pappe 
an 

Binden, nah Ma x 

terial ‚mag, 

ger u 


isch em Mas» 
— — balten län» 
find —— billiger 
ars rd F ent 8 Banda⸗ 

rt Herren un men Bedienen 
Ba Udr; aud; Sonntags offen 


Hottinger’s Truss Factory 


801-3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave, 
Sechſter Stoc. Nehmt Elevator. 
Etablirt 1860, 


momische 


® 606” emp aci 


Ale : mente 


dr fi 
a ar fe nlämerge — —5 oe”. 


—— ng, fo 
Best. — A Eure — 
—— dei, feine Shmrm 


itiger Anmendung 
— Ye — die Gebühren Eus- 


den oder 
on Ge eat 


ten Umftänd 


F —— 


KRonfultirt Heute dei 





